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Der B ergbau a u f  d e r  L ü ttic h e r  W eltausste llung .
V o n  B e r g a s s e s s o r  H e r b s t ,  L e h r e r  a n  d e r  B e r g s c h u l e  z u  B o c h u m .

( S c h l u f s . )

13. T a g e s f ö r d e r u n g  und  Ve r l adung .
Es entspricht den tatsächlichen Verhältnissen, wenn 

auf dem Gebiete der H a i d e n - A u f s c h ü t t u n g  mit 
Zubehör und der Ve r l a d u n g  der belgisch-französische 
Bergbau ausgiebiger als der deutsche vertreten war 
und namentlich für den Ruhrkohlenbergmann einiges 
Bemerkenswerte bot. Denn einerseits spielen Kohlen- 
und Bergehalden in jenen Bergbaubezirken eine bedeut­
same Rolle: die Kohlenhalden (abgesehen von ihrer all­
gemeinen Bedeutung als Notvorrat für den Streikfall) 
wegen des ungleichmäßigeren Absatzes und der geringeren 
Aufstapelung von Kohlen an großen Sammelplätzen, 
wie sie bei uns z. B. in den Rheinhäfen stattfindet, sowie 
wegen des für den Winter gesperrten, ziemlich bedeutenden 
Absatzes auf dem Wasserwege, die Bergehalden wegen 
des im Eingänge dieses Berichtes hervorgehobenen 
starken Bergefalles, der trotz des allgemein verbreiteten 
Abbaues mit Versatz nur zum Teil in den Bauen unter­
gebracht werden kann.*) Anderseits ist wegen des 
größeren Reichtums an Wasserstraßen in Belgien und 
Nordfrankreich die Wasserverladung, die ja an Stelle 
des eintönigen internationalen Bildes der Eisenbahn­
verladung eine größere Mannigfaltigkeit aufweist, von 
erheblicher Bedeutung.

Eine Anlage für die Aufschüttung von K o h l e n ­
ha l d e n  hatten die vereinigten Bergwerksgesellschaften 
Ma r i e m o n t  und B a s c o u p  in Gestalt eines schönen 
und grofsen Modells (1:100) der hierzu dienenden Einrich- 

j tungen auf der Schachtanlage Bascoup V/VI ausgestellt. 
Man ist hier, durch üble Erfahrungen belehrt, dazu 
übergegangen, statt e i ner  hohen Halde  m e h r e r e ,  
durch genügende Zwischenräume getrennte Halden von 
mäßiger Höhe aufzuschütten, damit einerseits der 
Ausbruch eines Brandes durch Selbstentzündung mög­
lichst verhütet, anderseits seine schleunige Bekämpfung 
und Beschränkung auf einen kleinen Herd erleichtert 
wird. Zu diesem Zwecke ist, einfach von der Verladung 
ausgehend und mit dieser in einer Höhe, eine lange 
Eisenbrücke über den ganzen zu bestreichenden Platz 
gebaut worden, von der aus an 5 Stellen nach beiden 
Seiten hin 5 einzelne Halden aufgestürzt werden, die 
je 5 in hoch uud voneinander durch Schienengeleise 
für Grubenförderwagen getrennt sind. Jede dieser 
Teilhalden ist vorn mit einer Bühne und einem fahr­
baren Kreiselwipper ausgerüstet. Die Wagen, die sich 
auf dem bereits aufgeschütteten Teil einer solchen

* )  B e z e i c h n e n d  f ü r  d e n  U m f a n g  d e r  B e r g e f ö r d e r u n g  i n  
B e l g i e n  i s t  d i e  T a t s a c h e ,  d a ß  H e m y  s e i n e r  w e i t e r  u n t e n  z u  
b e s p r e c h e n d e n  H a l d e n s t u r z - E i n r i c h t u n g  e i n e  L e i s t u n g  v o n  1 0 0  t  
i .  d .  S t d .  z u g r u n d e  l e g t .

Halde bewegen, werden durch eine Förderung mit 
schwebender Kette dem jeweils zu bedienenden Wipper 
zugeführt; die Bühnen, auf denen sie von der Kette 
abgeschlagen werden, läßt man den Wippern stets 
nachfolgen, um möglichst an Handförderung zu sparen. 
Um gefährliche Erwärmungen rechtzeitig feststellen 
zu können, werden in regelmäfsigen Abständen Eisen­
rohre für Thermometermessungen eingesetzt. Die Ab­
förderung der aufgestürzten Kohlen zur Verladestelle 
zurück erfolgt ebenfalls durch Kettenbahnen, indem die 
Verbindung zwischen Ladebühne und den zwischen 
den einzelnen Halden gelegten Geleisen durch schiefe 
Ebenen hergestellt wird, und zwar ist eine Kette für 
die Bedienung der Kopfseiten, die andere für diejenige 
der Längsseiten der Halden bestimmt.

Die Einrichtung ist einfach, jedoch wegen der er­
forderlichen Verlängerung und Verlegung der Förder­
ketten in regelmäfsigen Zeitabschnitten etwas umständlich.

Von den Anlagen zur Aufschüttung von B e r g e ­
h a l d e n  verdient diejenige der Schachtanlage Mi cher oux 
von „H asa rd ,“- welche nach den Angaben des bereits 
oben genannten Bergwerksdirektors He n r y  ausgeführt 
worden ist und im Modell ausgestellt war, an erster 
Stelle genannt zu werden. Auch hier möge kurz auf 
einige theoretische Erwägungen Henrys eingegangen 
werden. Er geht aus von der Aufschüttung der Halde 
in Form eines Konus, und zwar mit Hilfe einer schräg 
ansteigenden Förderbahn, die auf der einen Seite dieses 
Konus, seinem Wachsen entsprechend, nachgefühlt wird, 
während der letztere nach den anderen Seiten hin dem 
natürlichen Böschungswinkel entsprechend abfällt. Man 
erhält so in einem durch die Längsachse der Förder­
bahn gelegten Schnitt ein Dreieck, dessen eine Seite 
durch die flache Höhe der Bahn, die andere durch den 
Abhang des Konus gebildet wird; der Winkel («), unter 
dem die Förderbahn ansteigt, muss naturgemäss immer 
kleiner als der gegenüberliegende Böschungswinkel (r) 
sein, kann diesem jedoch nahezu gleichkommen, sodaß 
dann ein annähernd genauer Kegel entsteht. Henry er­
mittelt nun bei diesem der mathematischen Berechnung 
vollkommen zugänglichen Körper einerseits die flache 
Förderhöhe für einen gegebenen Gesamtinhalt und fin­
den Grenzfall, daß der Neigungswinkel der Bahn gleich 
dem Böschungswinkel ist, den er, etwas niedrig,*) mit 
35° einsetzt, und kommt dabei auf 171 m flache Höhe

* )  Z u  b e r ü c k s i c h t i g e n  i s t  h i e r b e i  a l l e r d i n g s ,  d a ß  b e i m  H a l d e n ­
s t u r z  n o c h  e i n e  g e w i s s e  K l a s s i e r u n g  e i n t r i t » ,  i n d e m  d i e  g i ö b s t e n  
B r o c k e n  s i c h  u n t e n  a n s a m m e l n  u n d  w e i t e r  v o r g e s c h l e u d e r t  
w e r d e n ,  s o d a ß  e i n e  e i n g e b o g e n e  B ö s c h u u g s l i n i e  u n d  d a n ü t  e i n e  
f l a c h e r e  D u r c h s c h n i t t s b ö s c h u n g  e n t s t e h t .
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für einen Inhalt des Kegels von 2 Mill. t ;  anderseits 
ermittelt er den Inhalt (v) für 200 m flache Höhe und 
verschiedene Neigungswinkel (a) der Förderbahn, wie folgt: 

a — 15 0 20° 29° 33° 35°
v =  0,8 1,6 4,0 5,6 6,4 Mill. t.

Henry macht dann noch darauf aufmerksam, daß 
hei e i ner  g e g e b e n e n  f l a c h en  F ö r d e r h ö h e  der

k

rechnerisch größte Kegelinhalt ebenfalls einem Winkel von 
350 entspricht, daß also gerade die Grubenberge bei dem 
angenommenen Böschungswinkel von 35 0 sich gut für 
diese kegelförmige Aufschüttung eignen.

Betriebsmäßig ausgeführt wird diese Kegel-Auf­
schüttung in der aus Fig. 101 und 102 ersichtlichen Weise; 
die Bergewagen werden vom Schachte aus durch eine

F i g .
F i g .  1 0 1  u n d  1 0 2 .  G r u n d -  u n d  A u f r i ß

Kettenbahn über die Brücke a einem Vorratsturm zu­
geführt und laufen vor diesem, nachdem sie etwas hoch­
gezogen worden sind, durch die mit Gefälle angelegte 
Schleife b dem Kreiselwipper c und von diesem aus 
wieder der Kette zu. Aus dem Vorratbehälter werden 
die Berge in die Haldenwagen d abgezogen und nun 
mittels des elektrisch betriebenen Trommelhaspels e, 
der zur Verhütung seiner Beschädigung durch abgehende 
Wagen seitlich aufgestellt ist, auf die Halde gezogen, 
auf deren jeweiliger Spitze der Bock i für die Seil­
scheiben kj k 2 aufgestellt ist.

Eigenartig ist die Bauart der großen Kippwagen für 
die Haldenbahn, die, zur Erzielung einer möglichst

e i n e r  H a l d e n s t ü r z a n l a g e  n a c h  H e n r y .
großen Sicherheit durch geringe Fördergeschwindigkeit, 
mit großem Fassungsraum (für 5 t  Ladung) gebaut 
sind (Fig. 103 u. 104). Sie werden mit Hilfe von 2 in 
den Gelenken 1 am hinteren Wagenende drehbaren Zug­
stangen m, die vorn durch ein Querhaupt verbunden 
sind, mit Zwieselketten an das Seil angeschlagen und 
ermöglichen das Kippen des Wagens. Herbeigeführt 
wird letzteres, ähnlich wie bei der „skip“ — Förderung 
in Transvaal u. a., dadurch, daß der Wagen auf zwei 
verschiedenen Schienensträngen läuft — die Vorder­
räder haben 1300, die Hinterräder 1800 mm Spur­
weite — und daß am Kopfe der Halde (Fig. 101) die 
inneren Schienen h gesenkt, die äußeren g hochgeführt
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sind, sodaß in der gezeichneten Weise der Wagen nach 
der aufklappbaren Stirnwand hin entladen werden kann. 
Das ganze Bockgerüst kann durch die Schraubenspindeln

f, f3 stückweise, dem Stürzen folgend, nachgeschoben 
werden, bis genügend Platz für die Verlängerung der 
Gestänge geschaffen ist. Um die Bettung für die

F i g .  1 0 3 .
S e i t e n -  u n d

Haldenbahn selbst anschütten zu können, sind die 
Wagen mit den Seitenklappen z, — z3 (Fig. 103) aus­
gerüstet.

Beachtung verdienen die mit gallischem Scharfsinn 
erdachten Bremseinrichtungen der Wagen, welche 
wiederum, wie der früher erwähnte Setzkasten-Antrieb, 
die Vorliebe Henrys für die hydraulische Betriebsweise be­
kunden. Zunächst ist (Fig. 103) eine hydraulische Bremse 
auf einer hinteren Querschwelle des Wagens verlagert, 
bestehend aus einem Wasserbehälter x, aus welchem der 
von der hinteren Achse aus durch das Stirnradgetriebe 
v, v2 bewegte Plunger w fortwährend mit Hilfe eines 
kleinen Säugventils Wasser entnimmt. Für gewöhnlich 
bleibt dieser Plunger jedoch ohne weitere Einwirkung, 
da das von ihm gepumpte Wasser stets durch einen 
kleinen Hahn y, der von oben her mittels Handgriffs 
der Fördergeschwindigkeit entsprechend eingestellt wird, 
dem Wasserbehälter wieder zufließt, das über dem 
Saugventilchen liegende Dä-uckventil also geschlossen 
bleibt. Nimmt aber infolge irgend einer Betriebstörung 
die Fördergeschwindigkeit in bedenklichem Maße zu, 
so kann der Hahn y das vom Plunger w gelieferte 
Wasser nicht mehr abführen, das Druckventil öffnet 
sich, und der obere Plunger und mit ihm (durch das 
Querhaupt q, Fig. 104) der Winkelhebel rs wird ge­
hoben. Dadurch wird nun wiederum der Hebel t 
herumgeworfen, der die Bremsbacke u andrückt.

Für den Fall des S e i l b r u c h e s  reicht diese Vor­
richtung nur dann aus, wenn der Neigungswinkel der 
Bahn kleiner als der der Bremsarbeit entsprechende 
Winkel (etwa 10°) ist. Daher ist für diesen Fall eine 
Fangvorrichtung vorgesehen, welche in die Zugstangen m 
verlegt ist. Die letzteren bestehen nämlich aus je 
einem Bohr, in welchem sich ein Kolben bewegt, 
dessen Kolbenstange durch die Stopfbüchse o hindurch­
geführt ist und in den Haken n ausläuft. Das Bohr 
wird mit konsistentem Fett gefüllt. Der Kolben hat 
nun oben eine rechteckige Nut, mit der er sich in 
einer Feder der Bohrwand führt, was ja ohnehin er-

F i g .  1 0 4 .
B ü c k a n s i c h t  e i n e s  H e n r y s c h e n  K i p p w a g e n s .

forderlich ist, damit die Haken, auf deren richtiges 
Einschnappen es ankommt, sich nicht verdrehen, außer­
dem aber zum Bremsen in der Weise benutzt wird, 
dafs die Unterfläche der Feder nach vorn hin abfällt, 
dergestalt, daß für gewöhnlich zwischen ihr und dem 
Kolben noch eine rechteckige Öffnung verbleibt, die 
sich beim Herausziehen der Kolbenstange mehr und 
mehr schliefst. Der Kolben hat 3 m Hublänge vor 
sich. Wird nun der Wagen seillos, so fallen die 
Haken herunter, fassen hinter die zu diesem Zwecke in 
Abständen von je 1 m angebrachten Querstege p zwischen 
den beiden Schienensträngen und veranlassen nun, daß 
durch den Zug des Wagens der Kolben allmählich 
herausgezogen wird, wobei durch das Herausquetschen 
des Festes aus dem vorderen Baum durch die stets 
kleiner werdende Kolbenöffnung ein stetig zunehmender 
Widerstand geleistet wird, der den Wagen stoßfrei zum 
Stehen bringt. Den dabei für einen Wagen von 7 t 
Gesamtgewicht zu leistenden Gegendruck berechnet 
Henry auf 43,5 Atm*).

Die Wagenkasten sind 3,5 m lang, 1,4 m breit und 
0,9 m hoch. Der Fördermotor ist ein mit 428 Um­
drehungen laufender Drehstrommotor für 2000 Volt, 
mit 65 PS.

Der mechanische Teil der Anlage ist von der 
„Société Liégeoise de Constiuction de Machines“ in 
Lüttich, der elektrische von der «Compagnie internationale 
d’ Électricité“ daselbst geliefert worden.

Die Aufschüttung eines derartigen Haldenkegels ist 
bei großer Leistungsfähigkeit verhältnismäßig einfach 
und wegen der Ersparnis an Bedienungsmannschaften 
billig. Naturgemäß kommt sie nicht in Frage für 
solche Fälle, in denen die Berge zunächst zum An­
schütten des Zechenplatzes dienen sollen oder durch 
die hohe Lage der Förder-Hängebank, wie sie z. B. 
bei neueren Schachtanlagen im Buhrbezirk durch den

* 1  H e n r y  h a t  d i e s e n  G r u n d g e d a n k e n  a u c h  f ü r  d i e  H e r s t e l l u n g  
e i n e r  V o r r i c h t u n g  g e g e n  d a s U e b e r t r e i h e n  b e i  d e r  S c h a c h t f ö r d e r u n g  
n u t z b a r  g e m a c h t .
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für 4 bödige Fördergestelle zu belassenden Raum 
unter der Hängebank veranlaßt wird, ohnehin schon 
eine grofse Sturzhöhe erzielt wird.

Ein beachtenswerter Ausstellungsgegenstand war das 
von der B e r g w e r k s g e s e l l s c h a f t  Hor l oz  zu F i l l e u r  
bei Lüttich geschickte Modell einer Haiden-Anschüttungs­
anlage von 0. P o h l i g ,  A.-G., Kö l n ,  welche sich durch 
die Neuerung auszeichnet, daß mit einer gewöhnlichen 
Pohligschen Seilbahn eine v e r s c h i e b b a r e  Brücke  
verbunden ist.

Es handelte sich für die Ausstellerin, welche ihren 
Betrieb inmitten einer dichtbebauten Gegend, eingeengt 
zwischen der Maas und einem sie begleitenden Höhen­
zuge, führt, darum, ihre im Tale nicht mehr unterzu­
bringenden Haldenberge von dem höchsten Punkt dieses 
Höhenzuges aus zu stürzen, wobei die nordbelgische 
Bahn und ein großer Sammelbahnhof zu überspannen 
und, da man über der Hügelkuppe noch 15 m Sturz­
höhe gewinnen wollte, ein Höhenunterschied von 75 m 
zu überwinden war. (Fig. 105.) Diese Aufgabe wurde

F i g .  1 0 5 .  P o h l i g s c h e  S e i l b a h n  m i t

von der ausführenden Firma zunächst in der Weise 
gelöst, daß eine im ganzen 455 m und auf dem frei­
tragenden Stück 275 m lange Drahtseilbahn angelegt 
wurde, bestehend aus einem Tragseil von 31 mm für 
die volle und einem solchen von 21 mm für die leere 
Bahn, sowie einem Zugseil von 15 mm, nebst zwei 
eisernen Stützpfeilern, deren erster mit der Schutzbrücke 
für die Eisenbahn zusammengebaut wurde. Die Förder­
gefäße fassen 420 kg Berge und sind mit der bekannten 
Pohligschen Kupplung — 2 Klemmbacken, die mit 
Hilfe eines von Hand sowohl wie selbsttätig zu be­
wegenden Hebels durch eine Schraube mit Rechts­
und Linksgewinde zusammengezogen werden — aus­
gerüstet. Von der Endstelle dieser Seilbahn aus 
erfolgt nun die Aufschüttung in der Weise, daß an die 
Endstation eine 20 m lange Gitterträger-Brücke ange­
schlossen wird, an deren Kopf die Umkehrscheibe ver­
lagert wird; in den Winkel zwischen den Achsen der 
Seilbahn und der Brücke werden Ablenkung-Scheiben 
eingebaut.

Die Fördergefäße werden, ohne das Zugseil zu ver­
lassen, um die Ablenkungsrollen und die Endscheibe 
herumgeführt, entladen sich in der Nähe der letzteren 
durch selbsttätiges Kippen und kehren zum Ausgangs­
punkte zurück. Die Brücke ruht einstweilen auf einem

v e r s c h i e b b a r e r  B r ü c k e  f ü r  „ H o r l o z “ .

hölzernen Bockgerüst. Ist sie durch Aufschüttung 
bis zum vorderen Ende zum Aufliegen gekommen, 
so wird sie soviel weiter vorgeschoben, daß der Kopf 
etwa 6 m über die Haldenböschung vorragt, und nun­
mehr zwischen Endstelle der Seilbahn und Brücke ein 
Schienenstück mit fester eiserner Bockunterstützung, 
die auf der angeschütteten Halde ruht, eingeschaltet. 
Das Vorschieben der Brücke geschieht einfach durch 
2 Flaschenzüge, deren Festpunkte durch 2 in die 
Halde mit eingeschüttete Holzpfähle gebildet und 
deren bewegliche Rollen an dem hinteren Ende 
der Brücke eingehängt werden. Und zwar läßt man 
die Brücke zur Vergrößerung der Sturzhöhe und -fläche 
etwas ansteigen, sodaß bei einer Entfernung von 120 m 
von der Endstelle aus eine Sturzhöhe von ca. 45 m 
und eine Sohlenbreite von etwa 100 m erreicht wird. 
Die während des Vorschiebens der Brücke erforderliche 
Verlängerung des Zugseiles — die Tragseile werden 
nicht verlängert, da auf der Brücke die Förderung auf 
Schienen erfolgt — wird durch allmähliches Verschieben 
einer Gegenscheibe bewerkstelligt; ist dDses Hilfsmittel 
erschöpft, so spleißt man ein neues Seilstück ein und 
schiebt die Gegenscheibe wieder entsprechend zurück, 
worauf der Vorgang sich wiederholt usf.

Steht der ganze Raum rings um die Endstelle zur
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Verfügung, so kann auch vor dem Einspleißen eines 
neuen Seilstückes die Brücke erst strahlenartig nach 
den verschiedenen Richtungen gedreht werden, um erst 
dann weiter vorgeschoben zu werden.

Die Anlage ist für eini Leistung von 350 t Berge 
in 10 Stunden gebaut und gestattet die Anschüttung 
einer Halde von etwa 180 m Länge von der Endstelle 
aus. Die Bedienungsmannschaft beschränkt sich auf 
1 Maschinisten, 2 Mann an der Abgang- und 1 Mann 
an der Verbindungstelle zwischen Seilbahn und Brücke. 
Diese Anordnung einer Sturzvorrichtung bietet außer 
den Vorzügen der gewöhnlichen Drahtseilbahnen noch 
den, daß keine eisernen Stützen mit verschüttet werden, 
sondern diese immer wieder benutzt werden können; nnrder 
Bock für die Endstelle der Drahtseilbahn wird von der 
Halde begraben, weshalb er nur aus Holz hergestellt 
wird.

Die Firma Ad. B l e i c h e  r t  & C o . , L e i p z i g -  
G o h l i s ,  hatte als Neuerung ihren „E 1 e k t  r o - 
H ä n g e b a h n w a g e n “, eine besonders gebaute Laufkatze 
mit Fahr- und Hubmotor, ausgestellt, der in Tätigkeit 
vorgefühvt wurde und für die Beförderung von Kohlen, 
Erzen, Bergen und dergl. dienen soll, auch bereits im 
Betriebe erprobt worden ist.*) Dieses Fördermittel ist 
als d e Vervollkommnung der bereits Anfang der 
1890er Jahre in Amerika aufgetauchten einsch.enigen 
„Telpher“-Luftbahnen aufzufassen, die sich wegen 
des unverhältnismäßig großen Gewichts der Laufmotoren 
nicht einführten. Das Eigenartige der neuen Aus­
führung liegt darin , daß die s e l b s t t ä t i g e  
W i r k u n g s w e i s e ,  die sich ja bei elektrischem 
Antrieb besonders gut durchführen läßt, hier sehr voll­
kommen ausgebildet ist, dergestalt, daß nur ein Handgriff 
eines Arbeiters an der Entlade- bezw. Beladestation er­
forderlich ist, um das Heben der Last mit recht­
zeitiger Abstellung der Hubbewegung, die Fahrt des 
Wagens, das rechtzeitige Anhalten und wiederum das 
Senken herbeizuführen. Die Entladung kann man 
durch entsprechende Einstellungen an jedem beliebigen 
Punkte der Bahn erfolgen lassen, sodaß hier auf 
elektrischem Wege die Aufgabe gelöst ist, die z. B. 
bei der Pohligschen Haldensturz-Anlage mit Drahtseil­
bahn für die Schachtanlage Prosper II der Arenbe gschen 
Bergbau-A.-G. durch mechanische Mittel, jedoch für 
wertloses Material, ihre Lösung gefunden hat.

Die Bleichertschen Hängebahnwagen können auf 
Drahtseilen oder Profileisen-Strängen bewegt werden; 
letztere Förderbahn, die auch auf der Ausstellung be­
nutzt wurde, verdient, wo sie angebracht werden kann, 
den Vorzug, da Tragseile infolge des unvermeidlichen 
Durchhängens stärkere Laufmotoren zur Überwindung 
der Steigungen verlangen. Der Wagen nach Fig. 106

* )  V e r g l .  D i e t e r i c h ,  E l e k t r i s c h  b e t r i e b e n e  S c h w e b e t r a n s p o r t e ,  
Z e i t s c h r .  d .  V e r .  D e u t s c h .  I n g . ,  1 9 0 4 ,  S .  1 7 1 9  f f .

läuft mit je 2 Rädern auf einem Flansch der als I-Eisen 
ausgebildeten Fahrbahn und erhält den Strom für den 
Fahrmotor, welcher in der Höhe der Laufräder einge­
baut ist und diese durch ein Stirnradgetriebe, dessen 
große Räder sichtbar sind, antreibt, durch eine horizontal 
liegende Trolley-Rolle. Der Wagen wird durch zwei 
Stahlblechschilde mit Bodenplatte gebildet, an welche 
die übrigen Ausrüstungstücke angeschraubt sind. 
Die Hubarbeit wird durch einen zweiten, in der 
Figur rechts befindlichen Motor verrichtet, der 
durch ein Innen-Zahngetriebe eine als Bremskranz 
dienende Scheibe und damit eine auf deren Achse 
sitzende Schnecke treibt, die ihrerseits das unter ihr 
auf der Achse der beiden Seiltrommeln sitzende Schnecken­
rad dreht. Diese Anordnung ist gegenüber der von 
Dieterich (a. a. 0., Fig. 7 und 8) beschriebenen Bau­
art, bei welcher die Bewegung durch eine A u ß e n -  
Zahngetriebe übertragen wurde und deshalb, um nicht 
zuviel Platz zu benötigen, die"Schnecke u n t e r h a l b  
der Trommeln eingebaut war, eine Verbesserung, da 
jetzt das Schneckengetriebe der schädlichen Einwirkung 
der Last entzogen ist.

Die eigentliche „Seele“ des Ganzen, der die selbst­
tätige Einleitung der einzelnen Bewegungsvorgänge be­
wirkende Teil, ist ein Elektromagnet, der seinen Strom 
von der zweiten, vertikal gestellten Trolley - Rolle er­
hält und ein Gesperre dreht, das seinerseits die 
Bewegung des für die Steuerung dienenden Schalters 
vermittelt; der letztere ist ähnlich gebaut wie 
ein gewöhnlicher „Kontroller“ . An der Entlade- sowie 
an der Beladestelle befindet sich ein Kontakt­
hebel, welcher die Ein- und Ausschaltung des Stromes 
für den Elektromagneten ermöglicht. Ist nun beispiels­
weise ein Wagen beladen worden, so schaltet der 
Arbeiter ein, der Elektromagnet erhält Strom, 
und die Kontrollerwalze führt dem Hubmotor 
Strom zu. Ist das Fördergefäß oben angekommen, 
so betätigt nach Art der Teufenzeiger eine von 
der Trommelwelle aus durch eine Gallsche Kette 
gedrehte Schraube, deren Schlittenmutter der Hubhöhe 
entsprechend eingestellt wird, den Ausschalter; der 
Hubmotor wird stromlos, und der Laufmotor erhält 
durch weitere Drehung des Kontrollers Strom, 
sodaß der Wagen-in Bewegung gesetzt wird. An der 
Entladestelle wird der Strom unterbrochen, der Wagen 
hält an, senkt sich, wird dann selbsttätig festgehalten, 
sodaß er entladen werden kann usf.

Beim Senken tritt eine Bandbremse mit Gegen­
gewichtausgleichung in Tätigkeit, die für gewöhnlich 
durch einen Gegengewicht-Hebel geschlossen gehalten, 
zum Zwecke des Senkens aber im Zusammenhang mit 
der Bewegung des Hubmotors selbsttätig gelüftet wird, 
um sich rechtzeitig wieder zu schließen. Eine 
Betriebstörung am Hubmotor macht sich auf diese
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Weise durch selbsttätiges Anziehen der Bremse be- 
merklich.

Für den Bergbau kommen diese Elektro-Hängebahnen 
ausschließlich für den Kohlentransport in Betracht, da bei 
Bergen, Erzen un 1 dergl. keine solche Schonung des 
Fördergutes erforderlich ist.

Der übrige Teil der Bleichertschen Ausstellung be­
zweckte lediglich die Veranschaulichung einer einfachen 
Seilförderanlage mit einem ansteigenden Stück, nebst 
Weichen, selbsttätigen Kupplungen usw., nach der 
hinlänglich bekannten Bauart dieser Firma. Auch das 
von der Zeche Trieu-Kaisin bei Chatelineau in der

F i g .  1 0 6 .  B l e i c h e r t s c h e r

Abteilung Charleroi ausgestellte Modell ihrer-Tages­
anlagen, welches u. a. eine Bleichertsche Drahtseilbahn 
für die Aufschüttung der Halde einerseits und ander­
seits für die Kohlenbeförderung von der Hängebank 
bis zur Aufbereitung und von dort zur Flußverladung 
veranschaulichte, bot nichts besonders Bemerkenswertes.

Die gleichfalls rühmlich bekannte „ G e s e l l s c h a f t  
für  F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  He c k e i ,  m. b. H .“, 
St. Johann, war in der Ausstellung des Kohlensyndikats 
auch hier mit einem neuen Gedanken, der V e r l a d u n g  
und L a g e r u n g  von K o h l e n  mit Hilfe einer den 
Lagerplatz bestreichenden f a h r b a r e n  T r a n s p o r t ­
b rücke  in Verbindung mit einer F ö r d e r u n g  m i t  end­
losem Sei l  vertreten. Das Modell zeigte in der Quer- 
Uchtung: einen Kanal, eine doppelspurige Bahn für kleine

E l e k t r o - H ä n g e b a h n w a g e n .

Förderwagen, den Lagerplatz und ein Eisenbahngeleise. 
Als Förderwagen waren die in dieser Zeitschrift*) bereits 
beschriebenen Selbstentlader der Firma — Wagen mit 
einseitig schrägem oder Eselsrücken-Boden, deren seit­
liche Verschlußklappen durch Frösche bezw. Zwang­
schienen in der Strecke aus- und eingeklinkt werden 
— vorgesehen. Die aus dem Schiff mit Hilfe eines 
Elevators in einen Fiillrnmpf gehobenen Kohlen werden 
in die Förderwagen abgezogen, worauf diese unter das 
endlose Seil gelangen, das die beiden Geleise zwischen 
Schiff' und Lagerplatz bestreicht und mit Hilfe zweier 
Kurven und einer Umkehrscheibe auf die verfahrbare 
Bühne ir-d von dieser zurückgeführt wird, dergestalt,

*) 1899, S. 851/52.
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daß an jeder beliebigen Stelle die Brücke an die För­
derbahn angeschlossen werden kann. Es ist dann nur 
noch nötig, das Anflaufen der Wagen auf diese Verlade­
brücke zu ermöglichen, was dadurch geschieht, daß 
die letztere mit einer Bühne das auf ihrer Seite liegende 
Förderwagengeleise bestreicht und diese Bühne, ähnlich 
wie nicht-versenkte Schiebebühnen, Auflaufzungen 
trägt; auf diese Weise können sogar w ä h r e n d  der 
Bewegung der Brücke die Wagen auf diese auflaufen.

Diese Anlage ermöglicht also, da die Brücke Bahn­
geleise und Lagerplatz überspannt, in einfacher Weise 
die Lagerung der aus dem Schiff gelöschten Kohlen 
sowohl als auch deren Umladung in die Eisenbahn­
wagen. Um auch den umgekehrten Arbeitsvorgang, 
die Lagerung der mit der Eisenbahn angekommenen 
Kohlen oder deren Verladung zu Wasser, zu bewerk­
stelligen, hat die Firma einen Greiferkran mit Aus­
leger vorgesehen, der sich auf der fahrbaren Brücke 
bewegt und, seitlich ausgelegt, eine Ladung Kohlen 
vom Lagerplatze aufnimmt und sie nach dem Ein­
schwenken in einen Trichter fallen läfst, aus dem sie 
dann wieder in die Förderwagen abgezapft werden 
können.

Die Bewegung der Brücke selbst kann ebenfalls 
durch ein Seil ohne Ende vermittelt werden, welches, 
ähnlich wie bei den Heckelschen Schiebebühnen, unter 
der Brücke hin- und zurückgeführt wird, sodaß die 
letztere durch ein Seilschloß an das eine oder andere 
Seiltrumm angekuppelt werden kann. Jedoch können 
natürlich auch andere Bewegungsmittel, wie Elektro­
motoren u. dgl., Verwendung finden.

Die Beschreibung des ebenfalls ausgestellt gewesenen 
Modells einer Hecke l schen  Ra n g i e r - S e i l f ö r d e r u n g  
n e b s t  Sch i ebebühne  kann mit Rücksicht auf den 
Düsseldorfer Ausstellungsbericht*) sowie auf die aus­
führliche Darstellung von Glinz**) in dieser Zeitschrift 
kurz gehaltan werden. Es wird möglichst immer 
zwischen 2 Schienensträngen ein Trumm des endlosen 
Seiles in etwa 1 m Höhe geführt, sodaß jeder Waggon, 
durch Ankuppeln mit Hilfe eines Kuppelseiles mit 
Seilschloß an das eine oder andere Trumm, vor- oder 
rückwärts gezogen werden kann. Weichen, Wegkreuzungen 
u. dgl. können in der Weise durchgefahren werden, daß das 
Zugseil durch eine Unterführung geht und das Kuppel­
seil erst hinter dieser Stelle angeschlagen wird. Die 
Seilschlösser beruhen auf der Keilwirkung, indem ein 
mit Zahnkante versehener Keil***) durch ein mittels 
Handhebels gedrehtes Ritzel gegen das Seil gepreßt wird.

Die Bewegung der Sch i ebebühne  erfolgt dadurch, 
daß das Rangierseil in der Schiebebühnen-Grube hin- 
und zurückgeführt und die Bühne durch eine Klemm-

kupplung nach Bedarf an das eine oder andere Seil­
trumm angeklemmt wird.

Die kleineren Ausstellungsgegenstände von Heckei- 
Antriebscheiben mit Lederfutter, Anschlage-Wagen, 
Mitnehmer mit selbsttätiger Einstellung auf die 
Mittellage, Seilschlösser usw. — sind bereits in dem 
Bericht über die Düsseldorfer Ausstellung*) gebührend 
gewürdigt worden.

Auch die Firma C. W. H a s e n c l e v e r  Söhne in 
Düs s e l do r f  hat neuerdings die Ausführung derartiger 
Rangieranlagen aufgenommen und war (in der deutschen 
Abteilung) ebenfalls mit dem Modell einer solchen ver­
treten. Tn der Durchführung des nämlichen Grund­
gedankens zeigt die Bauart von Hasenclever einige 
Unterschiede von der Heckelschen.

Zunächst bevorzugt die Firma das Sch loß mit verein i gter 
Exzenter-u. Keilwirkung (Fig.107), auf welches sie sich das

D. R. P. No. 164 432 hat erteilen lassen, vor dem ein­
fachen Keilschloß, weil sie bei jenem die Erfüllung 
der Hauptbedingung — möglichst plötzlicher Schluß 
ohne Gleiten des Seiles in der Kupplung — für besser 
gewährleistet hält als beim Keilschloß. Die Kupplung 
erfolgt selbsttätig zwischen den Backen b und n, indem 
die an dem Hebelarm 1 angreifende Last das Exzenter d 
herumwirft; zum Loskuppeln dient die Schrauben­
spindel g mit Kurbel i, welche die Lösung bei voller 
Belastung gestattet.

Ferner rüstet die Ausstellerin den Antriebmotor mit 
einem S c h w u n g r a d e  und einer R e i b u n g s k u p p l u n g  
aus; das Schwungrad speichert die während der Bewegung 
der Wagen zur Verfügung stehende überschüssige Kraft 
des Motors für den Zeitpunkt der stärksten Belastung, 
d. h. des Anziehens, auf und ermöglicht so die Ver-

*) Glückauf 1902, S. 778.
**) 1904, S. 949 ff.; 984 ff

***) Glückauf 1904, S. 989, Fig. 23. *) A b s c h n i t '  „ F ö r d e r u n g “ , G l ü c k a u f  1 9 0 2 ,  S .  4 6 6 ,  4 6 8 ,  473u .  a . ,  T a f .  2 5 .



23. Dezember 1905 . -  1 5 9 3  - Nr. 51.

weudung möglichst kleiner und billiger Motoren, da 
das Inganghalten nur wenig Kraft erfordert. Die 
Reibungskupplung soll übermäßige Beanspruchungen 
durch Ankuppeln einer zu großen Wagenzahl verhüten; 
sie wird durch einen Gegengewichthebel geschlossen 
gehalten, dessen Gewicht je nach der gestatteten 
Höchstzahl der gleichzeitig anzuschlagenden Wagen 
verschoben werden kann, und der durch Einkapseln 
dem Bereich des Maschinisten entzogen wird. Auf 
diese Weise wird nicht nur der Motor, sondern auch 
das Seil vor starken Beanspruchungen geschützt, sodaß 
ein dünnes Seil verwendet werden kann.

In Kurven werden, wenn die Kuppelseile auf der 
Innenseite durch die Kurve geführt werden müssen, be­
sondere Kurvenrollen (D. R. P. Nr. 161274) eingebaut, 
welche mittels Rippen am oberen Rande das Kuppeleil 
fassen und über sich hinwegschieben.

Der Antrieb der Schiebebühne erfolgt nach D. R. P. 
Nr. 159912 von einer am Ende der Schiebebühnen-Bahn 
verlagerten Doppeltrommel aus, deren eines Seiltrumm 
vorn,  das andere nach Rückkehr von der Umkehrscheibe 
h i n t en  an der Bühne befestigt ist. Die Trommel wird 
durch das Rangierseil selbst in Bewegung gesetzt; das 
Umsteuern erfolgt mit Hilfe eines besonderen Steuer­
seiles von der Bühne aus; für die Fein-Einstellung ist 
noch ein Handrad vorgesehen.

Das außerdem von Hasenclever ausgestellt gewesene 
Modell einer m e c h a n i s c h e n  S t r e c k e n f ö r d e r u n g  
sollte nur die Überwindung verschiedener Schwierigkeiten 
— Steigungen bis 1:4, selbsttätige Umfahrung von 
Kurven von 90° und 180° ohne Lösung vom Seil, 
selbsttätiger Übergang von der Ketten- zur Seil-, von 
der söhligen zur ansteigenden Förderung u. dergl. — 
veranschaulichen und bot nichts Neues von Bedeutung.

Entsprechend der großen Bedeutung, welche der 
Wa s s e r we g  für den belgischen und nordfranzösischen 
Steinkohlenbergbau hat, konnte man bei der guten Be­
schickung der Ausstellung seitens dieser Bezirke 
besondere Belehrung auf dem Gebiete der F l u ß -  und 
K a n a l v e r l a d u n g  erwarten. Allerdings sprechen sich 
Wetekamp*) und Salomon**) noch ungünstig über die 
be l g i schen Einrichtungen dieser A rt aus, die sie als 
rückständig bezeichnen; jedoch war nach der Darstellung 
von Haarmann***) in N o r d f r a n k r e i c h  die Wasser Ver­
ladung bereits hoch entwickelt. Die Ausstellung täuschte 
insofern ein anderes Bild vor, als sie 3 verschieden­
artige Wasserverladungen auf b e l g i s c h e r  und nur eine 
auf f r anzös i s ch  er Seite zeigte. Insgesamt wurden da­
durch 4 Verladungsarten veranschaulicht, nämlich die 
Verladung mit Hilfe von:

*) Zeitschr. f. d. Berg-, Hütt.- n. Sal.-Wes., Bd. 29, S. 47.
**) Daselbst, Bd. 35, S. 240.

***j Daselbst, Bd. 41, S. 52.

1. Waggonkippern,
2. Wagen mit einzeln zu kippenden Kasten,
3. Gestellen mit Schüttrinne und
4. Bodentrichterwagen.

Bezüglich der Verladung mit Wa g g o n k i p p e r n  
— Ausstellerin B e r g w e r k s g e s e l l s c h a f t  Ke s s a l e  
bei  J e m e p p e  s. M. — habe ich leider keine nähere 
Beschreibung und keine Zeichnung erhalten können.

Die zweite Gruppe der Verladungsanlagen war durch 
ein Modell (1 :20) der mehrerwähnten Gesellschaften 
Mar i e mon t  & B a s c o u p  vertreten, welches die Kanal­
verladung der Gesellschaften Bellecourt darstellte. Zur 
Verladung dienen besondere Eisenbahnwagen, bestehend 
aus einem Untergestell mit 5 quer darauf gesetzten Kästen 
aus Eisenblech, welche auf der einen Seite durch ein Ge­
lenk mit dem Untergestell verbunden sind und an dieser 
Seite auch eine nach Öffnung eines Riegels bewegliche 
Stirnwand haben, auf der anderen Seite zum Zwecke 
des Kippens frei angehoben werden können. Dieses 
Anheben erfolgt von einem großen Portalkran*) aus, 
welcher das Eisenbahngeleise überspannt und außer dem 
Dampfzylinder für die Kippbewegung eine bewegliche 
Rutsche nebst dem Dampfzylinder für deren Betätigung, 
eine kleine umsteuerbare Zwillingsmaschine für die Ort­
veränderung des Kranes selbst, sowie für die Drehung 
eines Spills zum Heranholen der Wagen, und einen 
Dampfkessel enthält. Sämtliche Bewegungen, aus­
genommen das Anschlägen der Kippgefäße an das 
Kranseil und das Entriegeln der Stirnwände, werden 
durch einen Maschinisten ausgeführt.

Ein Bild der fahrbaren Schüttrinne, welche die „Soc.  
an. des Ch. de Mo n c e a u - F o n t a i n e  et  du M a r t i n e t "  
zu Monceau a. d. Sambre, bei Charleroi, in der Ab­
teilung Charleroi ausgestellt hatte, gibt Fig. 108. Es 
bandelte sich um eine Einrichtung für die Schiffsver­
frachtung auf der Sambre, welche bei geringem Platz­
bedarf wegen des zur Verfügung stehenden beschränkten 
Raumes und bei geringen Kohlenmengen lediglich das 
nachteilige und kostspielige Stürzen mit Hilfe von 
Handkarren beseitigen sollte und daher nicht den An­
spruch erheben kann, grofsen und leistungsfähigen An­
lagen an die Seite gestellt zu werden. Sie besteht 
einfach aus einem stehenden hohlen Halbzylinder a aus 
Eisenblech, welcher, auf einem Rädergestell verlagert, vor 
die entsprechende Seitenöffnung des Eisenbahnwagens ge­
fahren wird, sodaß er idiese nach vorn hin abblendet 
und einen Behälter bildet, in welchen die Kohle aus 
dem Waggon mittels einer Anschlußbühne übergeleitet 
und aus dem sie dann durch Vermittlung einer ge­
schlossenen Schüttrinne b dem Schiffe zugeführt wird. 
Die Schüttrinne kann mit Hilfe eines Zahnradgetriebes

* )  B e i  a n d e r e n  A n l a g e n  d i e s e r  A r t  v e r w e n d e t  m a n  a n c l i
b e s o n d e r e  L o k o m o t i v e n ,  w e l c h e  m i t  e i n e m  k l e i n e n  K r a n  f ü r
d a s  K i p p e n  a u s g e r ü s t e t  s i n d .
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gehoben und gesenkt und vermöge ihrer Teleskop-Bau­
art durch einen zweiten Antrieb d verlängert und ver-

F i g .  1 0 8 .  F a h r b a r e  S c h ü t t r i n n e  v o n  „  M o n c e a u - F o n t a i n e .  “
kürzt werden ; sie endigt, wie üblich, in einen verstell­
baren Schnabel c, der die ganze Schiffsbreite zu be-

streichen gestattet. Die Bewegung des ganzen Gestells 
auf dem Geleise g erfolgt von Hand.

Dagegen haben wir es in der von der M a s c h i n e n ­
fabrik M. M a l i s s a r d - T a z a  in Anzin durch Modelle 
und Zeichnungen veranschaulichten Verladung unter 
Benutzung von B o d e n t r i c h t e r w a g e n  mit Anlagen 
in grofsem Maßstabe zu tun, denen diese Firma 
jetzt an Stelle der früher von ihr (z. B. für die Berg- 
werksgesellsehaft Maries)*) gebauten Waggonkippern 
den Vorzug gibt.

Der neue Malissardsche E i s e n b a h n w a g e n  
(Fig. 109 und 110), welcher auch in der Eisen­
bahnausstellung vertreten war**), ist auch inso­
fern bemerkenswert, als er 20 t  faßt und da­
durch mit den von der französischen Nordbahnge­
sellschaft eingeführten 20 t-W agen in Wettbewerb tritt. 
Sein Boden besteht aus 3 Trichtern, die vom Rahmen 
durch kräftige Konsolen und Streben getragen werden 
und bis auf 35 cm über Schienenoberkante herabreichen. 
Die Bewegung der Bodenschieber erfolgt jetzt durch 
ein Hebelwerk an Stelle des sonst vielfach gebräuchlichen 
Zahnstangen-Eingriffs, bei dem man mit dem Übel­
stande der Verschmutzung und Verklemmung zu rechnen 
hat. Und zwar ist die Hebelanordnung (Fig. 110) in 
geschickter Weise so getroffen, daß die Schieber sich 
nicht selbsttätig öffnen oder schließen können. Das 
Öffnen wird dadurch verhindert, dafs das Gelenk zwischen 
den Hebeln h, und h2 in der Verschlußstellung u n t e r ­
ha l b  der Verbindungslinie zwischen den anderen beiden 
Gelenken dieser Hebel zu liegen kommt, während das 
Zufallen deshalb ausgeschlossen ist, weil in der Höchst­
lage des Bodens der Hebel h2 sich auf den Bolzen dos 
Handhebels s legt.

* )  H a a r m a n n ,  a .  a .  0 . ,  S .  5 7 .
* * )  E i n e  g e n a u e  B e s c h r e i b u n g  g i b t  L o z e  ( L e s  M i u e s  e t  l a  

M e t a l l u r g i e  ä  l ’ E x p o s i t i o n  d ’ A r r a s  1 9 0 4 ,  P a r i s ,  V v e .  D u n o d ) .

Fig. 109. Bodeutrichterwagen von Malissard-Taza.
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Die Hauptzahlen für den Wagen sind:
Länge d. Kastens 6,9 m 
Breite „ „ 2,9 m
Höhe „ „ 2,7 m
Gesamtgewicht 8,4 t.

Der Wagen findet bereits bei 6 Bergwerksgesell­
schaften Nordfrankreichs Verwendung.

Tn der Kaimauer wird ein Füllrumpf und eine 
daran anschließende Stürzrinne ausgespart, die auf die

Fig. 110. V ersch lu ß  d e r B o d e n tr ich te r  des M a lissa rd -W agens, 

bewegliche Blechrinne ausmündet. Da der Füllrumpf 
sich sofort füllt, wird die Fallhöhe auf ein sein- 
niedriges Mafs gebracht und die Kohle geschont. — 
Die sonstige Ausrüstung ze:gt nichts sonderlich Be­
merkenswertes.

Von den in der französischen Bergbau-Abteilung ausge­
stellten Gegenständen dieser Firma veranschaulichte ein 
Modell (1 :1 0 ) und ein Bild die Kanalverladung der Berg­
werksgesellschaft Escarpelle, eine Zeichnung die Ver­
lade-Einrichtung der Gesellschaft Ostricourt. Letztere 
Anlage ist für die Verladung von Stück- und Nußkohlen 
bestimmt und zeigt die Besonderheit, daß (Fig. 111) 
zwischen Füllrumpf und Schüttrinne ein Schwingsieb 
(System Galland) eingeschaltet ist, welches die Kohlen 
der Kinne zuführt und dabei den während der Fahrt 
entstandenen Grus absiebt, der von einem Transport­
band aufgenommen wird.

Bei dieser letzteren Anordnung verzögert sich 
naturgemäß die Entladung wesentlich, da die Schwing­
siebe, auch wenn für jeden der drei Trichter eins vor­
gesehen wird, nur zusammen etwa 20 t  i. d. Std. zu 
bewältigen vermögen, sodaß die Beladuug eines 300 t- 
Kahnes einen Tag erfordert. Dagegen wird für die 
u n m i t t e l b a r e  Verladung die Entladezeit mit 40 Sek. 
für einen 20 t-Wagen angegeben.

Beachtenswert war eine auch in Arras bereits aus­
gestellt gewesene Karte in der französischen Bergbau- 
Abteilung, welche auf den gegenwärtig im Bau be­
griffenen französischen Nordkanal Bezug hatte und das 
französische Wasserstraßennetz nebst einer Anzahl von

Kanalprofilen veranschaulichte. Der Kanal soll die 
Steinkohlenbergbau-Bezirke der Departements Nord und 
Pas de Calais mit Paris verbinden, unter teilweiser 
Benutzung des alten Somme-Kanals, und 1910 fertig 
sein. Seine Kosten werden durch die Bergwerks-

F i g .  1 1 1 .  K a n a l v e r l a d u n g  d e r  B e r g w e r k s g e s e l l s c h a f t  O s t r i c o u r t .

gesellschaften und einen Staatszuschuß aufgebracht und 
sind mit 60 Mill. Frcs. veranschlagt. Die Länge des 
Kanals wird, einschließlich des 25,4 km langen Mittel­
stücks, welches durch den Somme-Kanal gebildet wird,
94,5 km betragen.

Zum Schluß möge noch eine f a h r b a r e  Kr e i s s ä g e  
erwähnt werden, von welcher die Bergwerksgesellschaft 
St. Etienne in der Loire-Abteilung eine Photographie 
ausgestellt hatte. Sie ist nach den Angaben des 
bekannten Bergwerksdirektors Petit (des Erfinders des 
„autocapteur“) gebaut und dient dazu, das Grubenholz, 
das in Frankreich und Belgien vielfach nicht in 
fertig geschnittenen Längen, sondern in ganzen Stämmen 
beschafft wird, für den Gebrauch zurechtzuschneiden. 
Die elektrisch, mittels Treibriemen angetriebene Säge 
ruht, durch Gegengewicht ausgeglichen, auf einem sie 
gabelförmig umfassenden Schwengel, der durch ein 
Zahnradgetriebe auf- und abbewegt werden kann.

Die Stämme werden mit Hilfe zweier von der 
Hauptwelle angetriebenen gezahnten Walzen herange­
holt. Die ganze Einrichtung bewegt sich auf Schienen 
durch Vermittlung eines von der Hauptwelle be­
wegten Zahnradgetriebes und einer Klauenkupplung. 
Der Strom wird von einer kleinen Licht - Dynamo 
geliefert. Mit einer Bedienungsmannschaft von 5 Köpfen 
werden 60 Stämme i. d. Std. zerschnitten.
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Die 30 t-Entlade-A nlage fü r M assengüter im  städ tischen  H afen zu B reslau .*
V o n  P r o f .  M .  B u h l e ,  D r e s d e n .

Einen interessanten Beleg dafür, daß die Einführung 
der elektrischen Kraftübertragung in den Kranbetrieb 
mit Rücksicht auf große Transportwege im allgemeinen 
dazu geführt hat, vielfach die Drehbewegungen durch 
gradlinige zu ersetzen, bietet der in Fig. 1 dargestellte, 
von der Firma Fr ied.  Kr upp ,  G rusonw erk-M agde- 
burg, gebaute Hochbahnkran im Breslauer Hafen.

Schon seit langem bestand in Breslau der Wunsch 
nach einer bei jedem Wasserstande möglichen Kohlen­
verladung unter schonender Behandlung der Kohle, 
welche bei den bisher vorhandenen Kippern bei niedrigem 
Wasserstand aus beträchtlicher Höhe in die Schiffe

stürzte, hierbei zerbröckelte und dadurch anWert  ver­
lor. Außerdem hatte sich im Laufe der Zeit das 
Bedürfnis herausgestellt:

1. den Schiffen, welche im Hafen gelöscht hatten, 
jederzeit Gelegenheit zu geben, bald eine Rückfracht 
an Massengut zu erhalten,

2. einzelne schwere Lasten bis zu 30 t jederzeit zu 
verladen, und zwar sowohl von der Bahn oder vom 
Fuhrwerk zum Schiff als auch umgekehrt,

3. Massengut auf mechanischem Wege in besonderen 
Gefäßen von der Bahn nach dem Schiff zu verladen,

F i g .

sowie überhaupt die teure Handverladung durch mecha­
nische Verladung zu ersetzen.

Diese Bedürfnisse führten zum Bau einer Anlage, 
welche nicht nur den an eine Massen- und Einzelgut­
verladung zu stellenden Anforderungen Rechnung trägt, 
sondern sich auch den lokalen Verhältnissen, besonders 
der örtlichen Lage an der Spitze einer Landzunge an­
paßt. Diese von dem Breslauer Hafenbauamt ent­
worfene Anlage besteht aus folgenden Einzelheiten.

Auf einer 70 m langen Hochbahn (Fig. 1 und 2), die 
aus zwei Hauptträgern von 14 m Mitten-Entfernung 
mit je 4 Stützen besteht und bei entsprechender Höhe 
über die ganze Breite der Landzunge sich erstreckt, 
bewegt sich ein Laufkran mit Laufkatze und daran 
hängendem Gefäß bezw. Lasthaken derart, daß die

* )  M i t  B e n u t z u n g  d e r  d e m  V e r f a s s e r  i n  d a n k e n s w e r t e r  W e i s e  
v o n  d e m  B r e s l a u e r  M a g i s t r a t  z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t e n  „ D e n k ­
s c h r i f t  z u r  K r ö f f u u n g  d e s  s t ä d t i s c h e n  H a f e n s . “

1.

gesamte Grundfläche von 70 x 14 =  980 qm bedient 
werden kann. Von dieser Fläche entfallen auf die 
Pfeiler 25 qm und auf die Böschungen (bei Mittel­
wasser) 105 qm, sodaß für das eigentliche Verlade­
geschäft (850 qm übrig bleiben. Hiervon sind 
270 qm für den Wasserverkehr, 280 qm für den 
Bahnverkehr, 140 qm für den Fuhrwerksverkehr und 
160 qm für Lagerflächen bestimmt. Bei nicht besetzten 
Ufergleisen können die Fuhrwerksflächen in einer Größe 
von 270 qm benutzt werden.

Die Hauptträger der Hochbahn unterstützen direkt 
die Schienen für den Laufkran; sie haben je zwei 
Wasser- (äußere) und zwei Land- (innere) Pfeiler er­
halten, an denen sie durch Windstreben seitlich ver­
steift sind. Die Träger-Unterkanten sind so hoch 
gelegt, daß sowohl über allen Verkehrsflächen der für 
das Verladegeschäft erforderliche Raum frei bleibt, als 
auch an den beiderseitigen Ufern der Dampferverkehr
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auch bei höchstem schiffbarem Wasserstande ohne Um­
legen der Schornsteine unter den Konsolen der Hoch­
bahn hindurch möglich ist.

Außer den Windverstrebungen über den Pfeilern 
werden die Hanptträger durch die in der Ebene der 
Obergurte liegenden wagerechten Gitterträger und durch 
zwei an den Enden angeordnete Querverbindungen ver­
steift, über die rings um die ganze Anlage herum 
ein hölzerner Laufsteg mit äußerem Geländer gelegt

ist. Die Auflager der äußeren Stützen sind beweglich, 
während die der beiden inneren fest sind.

Der auf der Hochbahn sich bewegende Laufkran 
hat eine Spannweite von 14 m. Er besteht aus zwei 
Fachwerkträgern im Abstande von 3,2 m, die an den 
Enden durch die Laufrollenträger verbunden sind. Die 
Seitenversteifung geschieht durch Gitterträger mit darauf 
liegendem Laufsteg, der, mit einem Geländer abge­
schlossen, um den Laufkran herumführt. Am Westende

Fig. 2.

sind die Träger des Kranes über die Ebene der Hoch­
bahnträger verlängert und tragen den angehängten
Führerstand.

Die Katze, welche auf dem Kran läuft, ist
mit den Vorrichtungen zur Bewegung des Kübels
bezw. Lasthakens versehen und besteht im be­

sonderen aus einer auf den ünterwagen befindlichen 
Drehscheibe und den darüber liegenden Hub-, Kipp- 
und DrehwTerksVorrichtungen. Von der Katze aus führen 
8 Seile nach zwei Flaschen mit Traversen, an welchen 
die Seile für den Kübel hezw. für Einzellast befestigt 
werden. Der Kübel selbst hat in der Seitenansicht
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Trapezform, eine der lichten Waggonweite angepaßte 
Einlauffläche von 3 m Weite und eine nur 1,3 m breite 
Auslauffläche, damit der Kübel, wenn er bis auf den 
Schiffsboden herabgelassen ist, seinen Inhalt zwischen 
den Duchten der Schiffe ohne besonderes Stürzen ent­

leeren kann. Im übrigen ist er so groß bemessen, daß 
er bequem 15 t  Kohle oder anderes Massengut aufzu­
nehmen imstande ist:

Die Zuführung des Massengutes nach der Hochbahn 
bezw. nach dem Kübel geschieht auf den hochwasser­

frei liegenden Gleisen unter der mittleren Öffnung der 
Hochbahn in der Weise, daß die vollen Wagen von 
einem der beiden äußeren Gleise auf eine Schiebebühne 
gezogen, nach dem mittleren Gleise umgesetzt und in 
der Verlängerung auf eine Kipplattform gefahren und 
mittels dieser, wie der Querschnitt (Fig. 2 u. 3) 
zeigt, in den Kübel langsam gekippt und entleert 
werden. Das ganze Kippgeschäft wird durch den Kübel 
vermittelt, der sich beim Herabsenken in ein besonderes 
vorderes Lager der Plattform einlegt, diese und den 
Wagen in Schrägstellung und damit das Gut zum Aus­
laufen bringt.*) Beim Heben des gefüllten Gefäßes
legt sich die Plattform selbsttätig in die wagerechte 
Anfangslage zurück, und der leere Wagen rollt über 
die vorgeschobene Schiebebühne direkt nach dem 
mittleren im Gefälle liegenden Gleise für leere Wagen 
ab. Der gefüllte Kübel wird nunmehr mittels Lauf- 
krans und Katze dorthin gefahren, wo er seinen Inhalt 
abgeben soll.

Kommen Einzellasten zur Beförderung, so werden 
die Kübeltraversen von den Flaschen abgenommen und 
durch eine Quertraverse mit Lasthaken ersetzt.

Sämtliche Motoren der Anlage sind langsam laufende

* )  V e r g l e i c h e  h i e r z u  d e s  V e r f a s s e r s  V o r t r a g  v o m  5 .  D e z .  
1 9 0 4  i m  G e w e r b e f l e i ß - V e r e i n  ( V e r h a n d l u n g e n  d e s  V e r e i n s  zu r 
B e f ö r d e r u n g  d e s  G e w e r b f l e i ß e s  1 9 0 4 ,  S .  2 7 8 ,  F i g .  7 ) ,  s o w i e  
Z .  d  V .  d .  I .  1 9 0 5 .  S .  4 3 6  f f .

Kapselmotoren der E l e k t r i z i t ä t s - A . - G .  vorm. 
S c h u c k e r t  u. Cie. in Nürnberg. Für alle Bewegungen 
mit Ausnahme der Drehbewegung sind selbsttätige Aus­
schalter vorgesehen. Die Triebwerke haben Lüftungs­
bremsen erhalten, welche durch Elektromagnete betätigt 
werden. Beim Senken des leeren Hakens kann ein Stromstoß 
gegeben werden. Im übrigen ist das Hubwerk mit 
elektrischen regulierbaren Bremsen versehen. Die 
Triebwerke zum Heben, sowie zum Fahren der Katze 
und des Kranes haben Stirnrad-, die ändern Schnecken­
radantrieb.

Es beträgt: 
die Geschwindigkeit für das Heben an der

Katze . . . I,16m/Sek, 
» „ „ „ Kranfahren . 6,66 „
» „ „ Katzenfahren. 1,66 „
» » „ „ Kübelkippen

am Seil 
D rehen. Va

• 0,41 „
Umdrehung
i. d. Min.

Es leisten:
der Hubmotor 
„ Kippmotor 
„ Drehmotor 
„ Katzenfahrmotor 
„ Kranfahrmotor

70
20 „

2.5 „
3.6 „ 

14,5 „

PS,
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Augenblicklich arbeitet die Anlage für den Massen­
gutverkehr mit e inem Laufkran und Zubehör sowohl 
nach dem Oderstrom als auch nach der Beckenseite 
mit einer Leistungsfähigkeit von 75 Doppelladern in 
10 Stunden oder bei jährlich 132 Arbeitstagen mit 
einer Jahresleistung von etwa 105 000 t.

Sollten später höhere Anforderungen an die Ent­

ladeanlage gestellt werden, so läßt sich ohne große 
Mehrkosten ein zwei ter  Laufkran usw. auf der Hoch­
bahn aufstellen und damit die Leistungsfähigkeit der 
Anlage bei lOstündigem Betrieb etwa verdoppeln.

Die Kosten der vollständigen Entladeanlage sind zu 
150 000 J i ,  diejenigen der dazu benötigten Fundamente 
zu 25 000 J l  angegeben.

Die S ch lagw ette rfrage au f dem In te rn a tio n a len  K ongress fiir Berg- und H üttenw esen zu L ü ttic h .
Von den der Schlagwetterfrage gewidmeten Vor­

trägen war der bemerkenswerteste derjenige von 
W a t t e y n e  u n d  S t a s s a r t  über „ S i c h e r h e i t s ­
l a m p e n  u n d  S p r e n g s t o f f e “ . Während auf 
diesem Gebiete früher Belgien unter der Wirkung 
veralteter Bergpolizeiverordnungen ähnlich, wie es 
Frankreich noch jetzt ist, rückständig war, hat es sich 
nun in die erste lleihe gestellt, ein Fortschritt, der in 
der Hauptsache wohl dem Wirken des ebenso ein­
sichtigen wie energischen Chef-Ingenieurs V. Watteyne 
am Ministerium zu Brüssel zuzuschreiben sein dürfte. 
Im folgenden sollen aus dem Inhalte des genannten 
Vortrages die wichtigsten Feststellungen mitgeteilt 
werden.

Die belgische Statistik zeigt, daß die Zahl der 
tödlichen Verunglückungen infolge von Schlagwetter­
explosionen in ständigem Rückgänge begriffen ist. 
Auf je 10 000 Arbeiter verunglückten anlässlich von 
Schlagwetterexplosionen tödlich:

im. Jahrzehnt 1831--4 0 9,65
V 1841--50 7,64

1851--6 0 4,28
» 1861 --70 3,44
» 1871--8 0 4,87

1881--90 3,64
V n 1891--00 2,08

in den Jahren 1901 1904 0,39.
Die Verminderung der Unfälle ist besonders auf­

fallend nach dem Jahre 1850, in dem die erste Polizei- 
Verordnung über die Bewetterung der Gruben erlassen 
wurde, und danach seit dem Jahre 1890.

Während früher die Schlagwetterexplosionen in der 
Mehrzahl auf den Gebrauch der Sicherheitslampen 
zurückzuführen waren und die Sprengarbeit nur in ge­
ringerem Grade in Betracht kam, hat sich dieses
Verhältnis allmählich geändert, wie die folgenden 
Zahlen erkennen lassen. Von den Schlagwetter­
explosionen waren verschuldet 

durch die Sicherheitslampe durch die Sprengarbeit 
1821-1850 58 pCt 22 pCt
1851-1880 52 „ 37 „
1881— 1890 28 „ 64 „.

Nach 1890 hat sich dagegen das Bild wieder zu 
Gunsten der Sprengarbeit verschoben, sodaß im Jahr­

zehnt 1891 — 1900 von den auf je 10 000 beschäftigte 
Arbeiter vorgekommenen 2,08 tödlichen Verunglückungen 
1,63 auf Schlagwetterexplosionen entfallen, die durch 
Lampen, und nur 0,45 auf Explosionen, die durch die 
Sprengarbeit verschuldet waren.. Die wenigen tödlichen 
Verunglückungen in den Jahren von 1901 —1904 sind 
der Sprengarbeit zur Last zu legen.

Nach der alten Polizei-Verordnung vom 28. April 1884 
war bekanntlich für alle belgischen Schlagwettergruben 
die Öllampe, System Müseler, ohne innere Zünd­
vorrichtung vorgeschrieben. Da sich die belgische 
Bergverwaltung den Vorzügen nicht verschloß, die die 
Benzinlampe mit innerer Zündvorrichtung in der 
Praxis bietet, ging man zunächst an die Prüfung der 
Frage, ob etwa aus dem Gebrauche des Benzins oder 
aus der Verwendung der inneren Zündvorrichtung 
sonstige Gefahren entständen. Hierfür wurde in 
in Frameries eine Versuchsanlage geschaffen, die im 
wesentlichen der berggewerkschaftlichen Lampenunter­
suchungslutte in Gelsenkirchen nachgebildet ist.

Die Versuchsergebnisse zeigten, wie nach den Ver­
suchen in ändern Ländern nicht anders zu erwarten 
war, daß die Schlagwettersicherheit der Benzinlampen 
bei höherer Leuchtkraft keineswegs derjenigen der Öl­
lampen nachsteht und daß die innere Zündung mit 
Phosphorzündstreifen praktisch ungefährlich ist.

Die Folgerungen aus diesen Versuchen wurden ge­
zogen und fanden in der Bergpolizeiverordnung vom 
19. August 1904 ihren Ausdruck.

Was die Sicherheitsprengstoffe angeht, so ließ man 
sich in Belgien bis zur Errichtung der amtlichen 
Versuchsstrecke in Frameries bei der Bewertung der 
Schlagwettersicherheit einerseits von der Höhe der 
Detonationstemperatur und anderseits von praktischen 
Versuchen, die auf ändern Versuchsstrecken gemacht 
waren, leiten. Nach Fertigstellung der Versuchsstrecke 
zeigte sich bald, daß eine Bewertung nach der rechnungs­
mäßigen Höhe der Detonationstemperatur mehr oder 
weniger willkürlich war und mit dem auf der Versuchs­
strecke ermittelten Grade der Schlagwettersicherheit 
nicht im Einklänge stand. Man ließ deshalb fortan 
nur noch den Scbießversuch entscheiden.

Hierfür wurde zunächst ermittelt, bei welcher 
Grubengasbeimengung die Schlagwetter sich am
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gefährlichsten gegenüber Sicherheitsprengstoffen ver­
halten. Man fand, daß die Zündungen des Schlag­
wettergemisches am leichtesten bei einem Methan­
gehalte von 7V2 —8 pCt erfolgten. Verminderte oder 
vermehrte man den Methangehalt, so waren größere 
Ladungen für die Zündung des Schlagwettergemisches 
erforderlich. Demgemäß wurde der Grubengasgehalt 
in dem Versuchsgemische auf 8 pCt für alle offiziellen 
Versuche festgesetzt.

Dagegen nahm man von der Beimengung von 
Kohlenstaub Abstand, weil es zweifelhaft ist, ob hierdurch 
die Gefährlichkeit des Versuchsgemisches weiter erhöht 
wird, und weil es unmöglich scheint, bei Verwendung 
von Staub tatsächlich gleichartige Versuchsgemische 
zu erhalten.

Als sicher wird eine Sprengstoffladung in Belgien

Zündung des Schlagwettergemisches mehr ergeben 
haben.

Die Versuche auf Sprengwirkung werden im 
Trauzlschen Bleimörser vorgenommen. Die Versuchs­
bedingungen entsprechen annähernd den vom V. 
Internationalen Kongreß für angewandte Chemie fest­
gesetzten Normen. Als Vergleichsmaßstab wird die 
von D) g Dynamit mit 75 pCt Sprengöl hervorgebrachte 
Ausbauchung angesehen, und es werden hiernach für 
jeden Sprengstoff die gleichwertigen Gewichtsmengen, 
die also die gleiche Ausbauchung wie 10 g Dynamit 
hervorbringen würden, berechnet.

Wenn die Sicherheitsgrenze und die gleichwertige 
Gewichtsmenge bekannt sind, so kann man danach 
für jeden Sprengstoff die Kraft der noch sicheren 
Grenzladung in g Dynamit ausdrücken. Als Sieherheits- 
sprengstoffe werden nun diejenigen Sprengmittel an­
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gesehen, deren schlagwettersichere Grenzladung an Kraft 
einer Ladung von mindestens 175 g Dynamit gleich­
wertig ist. Da alle Sprengstoffe bei Überschreitung 
einer gewissen Ladungsgrenze ihre Schlagwettersicherheit 
verlieren, hat die belgische Bergverwaltung sich ver­
anlaßt gesehen, Höchstladungen für . die Verwendung 
im Grubenbetriebe festzusetzen. Als zulässige Höchst­
ladung nimmt man die auf der Versuchsstrecke er­
mittelte schlagwettersichere Grenzladung an, indem man 
jedoch in Rücksicht auf die sichernde Wirkung des für 
die Grube vorgeschriebenen Besatzes einen Zuschlag 
von 200 g hinzurechnet. Hiernach ist die vorstehende, 
interessante Tabelle verständlich, die die bisherigen 
belgischen Sicherheitsprengstoffe, ihre Zusammensetzung, 
ihre im Gebrauch zulässige Höchstladung, die gleich­
wertige Gewichtsmenge und die Kraft der zulässigen 
Höchstladung, ausgedrückt in g Dynamit, augibt.

Der Gedankengang des Vortrages von C h e s n e a u  
über die j e t z i g e  O r g a n i s a t i o n  der  S c h l a g w e t t e r ­
f e s t s t e l l u n g  * ( g r i s o u m e t r i e )  a u f  den f r an­
zösi schen K o h l e n g r u b e n  war nach einer kurzen 
geschichtlichen Einleitung etwa, wie folgt.

Der Schlagwettergehalt in den ausziehenden Gesamt­
strömen schwankt wenig, sodaß die im Laboratorium 
von Zeit zu Zeit gefertigten Analysen ein annähernd 
richtiges Bild von der Schlagwettergefahr der Grube 
insgesamt geben. Vor den einzelnen Arbeitspunkten 
aber treten häufig beträchtliche Schwankungen im 
Schlagwettergehalt plötzlich ein, daß es für den Berg­
mann ein Bedürfnis ist, tragbare Schlagwetterindikatoren 
zu besitzen, die mit der Genauigkeit der Laboratoriums­
apparate die unmittelbare Feststellung des Methan­
gehalts in der Grubenluft gestatten.

Die Arbeiten des Verfassers haben zur Ausbildung 
der Chesneau-Lampe geführt. Diese ist eine Alkohol­
lampe mit getrennter Zu- und Abführung der Luft. 
Sie dient lediglich für Schlagwetterfeststellung, nicht 
für Leuchtzwecke. (Die Lampe dürfte dem deutschen 
Leser aus den Katalogen der Firma Friemann und 
Wolf hinreichend bekannt sein.) Die Aureolen sind 
von 0,1 pCt Methangehalt an sichtbar und besitzen 
alsdann eine Höhe von 15 mm. Die Ablesungen sind 
bis auf 0,1—0,2 pCt genau und bis zu 4 Stunden 
nach Entzündung der Lampe zuverlässig.

Z. Zt. stehen in Frankreich 400 Chesneau-Lampen 
in Gebrauch. Eine Gesellschaft (Mines d’Anzin) besitzt 
allein 54 Lampen.

Der Vortrag bringt sodann eine Beschreibung der 
zur Sehlagwetteranalyse im Laboratorium benutzten

Apparate, um zuletzt eine Statistik der durch Schlag­
wetterexplosionen verschuldeten Unfälle und einen 
kurzen Ueberblick über den wirtschaftlichen Nutzen 
der Schlagwettermessungen zu geben. Chesneau kommt 
zu dem Schlüsse, dass die Zeit der großen Schlag­
wetterkatastrophen in Frankreich seit Einführung der 
systematischen Schlagwetteruntersuchungen (1891) vor­
über ist und daß die gelingen Kosten dieser Über­
wachung (nur 1 —3 Centimes pro t) auch in wirt­
schaftlicher Beziehung reichlich aufgewogen werden.

Ü b e r  d i e  W i r k u n g e n  g l ü h e n d e r ,  
e l e k t r i s c h e r  L e i t u n g e n  u n d  e l e k t r i s c h e r  
F u n k e n  a u f  S c h l a g w e t t e r g e m i s c h e  hielten 
C o u r i o t und M e u n i e r  einen merkwürdigen Vortrag. 
Die Herren Verfasser haben mit ganz dünnen Drähten, 
die im Höchstfälle 0,35 mm stark waren, Versuche 
angestellt, die sie ihrerseits für grundlegend ansehen ; 
sie kennen aber offenbar die viel umfangreicheren 
diesbezüglichen Versuche, die schon i. J. 1898 auf 
der berggewerkschaftlichen Versuchsstrecke angestellt 
wurden, überhaupt nicht. Sie wissen deshalb nicht, 
daß glühende Kohlenfäden und Eisendrähte die Schlag­
wetter zünden. Sie wissen auch nicht, was jeder 
Chemiker, der Schlagwetteranalysen zu machen hat, 
weiß, daß Schlagwetter durch glühende Platindrähte 
gezündet werden. Aus ihren unzureichenden Versuchen 
ziehen sie vielmehr den Schluß, daß glühende Drähte 
nur im Falle des Durchschmelzens die Schlagwetter 
zu zünden vermögen, um sodann auf Grund dieser 
unrichtigen Annahmen eine neue Theorie aufzubauen. 
Auf diese Theorie einzugehen, verlohnt nicht.

Der zweite Teil des Vortrages beginnt mit dem 
nicht minder merkwürdigen Satze „Die Schlagwetter­
entzündung tritt nur durch die Wirkung eines Öffnungs­
funkens ein" (L'explosion du grisou ne se produit que 
sous l'influence de l’étincelle de rupture). « Nach diesem 
Satze und den darauf folgenden Ausführungen scheinen 
die Verfasser tatsächlich zu glauben, dass Schlagwetter­
explosionen durch Schließungsfunken nicht eintreten 
könnten.

In Wirklichkeit zündet selbstverständlich jeder 
stärkere, überspringende Schließungsfunke die Schlag­
wetter mit Sicherheit.

Der Vortrag enthält also im wesentlichen aus un­
zureichenden Versuchen abgeleitete, falsche und schiefe 
Schlußfolgerungen, die wahrscheinlich in der fran­
zösischen Schlagwetter-Literatur noch mehrfach wieder 
auftauchen werden.

H e i s e .
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Die F ö rd eru n g  m it T reibscheibe.

Unter diesem Titel hat Herr Maschineninspektor 
Baumann in dieser Zeitschrift, Jahrgang 1905, S. 
1467 ff. die Ergebnisse seiner Untersuchungen, die er 
über Reibung von Stahlseilen auf den zur Fütterung 
von Treibscheiben zur Verwendung kommenden Materi­
alien, wie Eiche, Leder und Gußeisen, angestellt hat, 
veröffentlicht und hat an die Ergebnisse einige Unter­
suchungen über die Anwendbarkeit der Treibscheiben 
geknüpft.

Herr Baumann bringt hiermit einen weiteren Bei­
trag zu dieser leider noch lange nicht genug geklärten, 
für das Entwerfen und für die Anwendung von Treib­
scheibenfördermaschinen so wichtigen Frage. Die 
weiteren Schlüsse aber, die er aus den Versuchs­
ergebnissen zieht, erscheinen mir keineswegs einwandfrei. 
Da die Folgerungen, zu denen Herr Baumann am 
Ende seiner Ausführungen gelangt, allgemeines Inter­
esse haben, so möchte ich nicht verfehlen, auf einige 
Punkte aufmerksam zu machen.

Herr Baumann sagt nämlich wörtlich: „Hiernach 
ist also die Förderung mit gefütterter Treibscheibe 
für alle Teufen möglich" und fügt zum Schluß noch 
hinzu: „Hiernach läßt sich die Koepe-Förderung auch 
für kleinste Teufen mit ungefütterten Treibscheiben 
und nur halber Umschlingung des Seils stets durch­
führen und selbst die Mitwirkung des Unterseils ent­
behren, wenn man die tote Last genügend schwer 
macht".

Diese Schlüsse, mit derartiger Bestimmtheit aus­
gesprochen, sind geeignet, falsche Ansichten über die 
Treibscheiben-Förderung entstehen zu lassen. Förder­
maschinen, auf Grund dieser Ergebnisse mit Treib­
scheiben ausgeführt, können zu unangenehmen Ergeb­
nissen führen.*

Sehen wir uns die Schlußformel auf Seite 1469 a. a. 0. 
an, aus der die Tabellen auf Seite 1470 berechnet 
sind, und verfolgen wir die Ausmittelung des zulässigen 
Wertes H für die wohl allgemein verwendete Eichen­
holzfütterung bei einem Umschlingungswinkel von 180 °, 
wofür Herr Baumann den W ert 0  berechnet, so ergibt 
sich genauer bei dem für L :F  eingesetzten W ert von 
1,9 die Zahl 7,5 m, was natürlich gegenüber den 
wirklich in Frage kommenden Teufen von meist weit 
über 100 m vernachlässigt werden kann.

Einen ändern Wert ergibt die Rechnung, wenn 
man für L : F 1,7 einsetzt. Alsdann wird der kleinste 
Wert für H nicht mehr 0 m, sondern 133 m und 
unter Berücksichtigung der Drücke beim An- und 
Ausfahren nach der von Baumann selbst angegebenen 
Methode 2 x 133 =  266 m, wird also zu einem durchaus 
nicht mehr zu vernachlässigenden Wert. Einer Ein­
wendung, daß nur der Mittelwert in dem Aufsatz

berücksichtigt wurde, muß damit begegnet werden, 
daß eben der Mittelwert nicht eingesetzt werden darf, 
wenn bei einem Drittel der sämtlichen Fälle derart 
ungünstige Verhältnisse auftreten.

Herr Baumann gibt zwar in dem letzten Abschnitt 
das Mittel an, durch Vergrößerung der toten Last das 
Verhältnis zur Nutzlast derart zu wählen, daß H 
praktisch gleich 0  wird. Es ist aber sehr fraglich, 
ob dieses wirtschaftlich richtig ist, da infolge der Ge­
wichtsvermehrung Seil, Fördergerüst, Seilscheiben und 
Treibscheibe schwerer und damit teurer werden und 
weiter wegen des größeren Seildurchmessers event. die 
Scheiben größere Durchmesser und die Förderantriebs­
maschinen größere Abmessungen erhalten, wodurch 
wiederum Mehrkosten bedingt sind. Eine Seilkorb­
maschine stellt sich in diesem Falle event. sowohl in 
den Anschaffungs- als in den Betriebskosten billiger.

Die Ungenauigkeit der von Herrn Baumann berechneten 
Werte beruht darauf, daß die von ihm aufgestellte 
Formel eine Differenz enthält, deren erstes Glied

13 j , mit geringen Unterschieden ungefähr 1,9

ergibt. Eine Änderung von L : F macht daher in deu 
Dezimalen der Differenz sehr viel aus, wie bereits oben 
gezeigt wurde. Schlüsse allgemeiner Natur aus dieser 
Formel zu ziehen, wie dieses in der Folge geschehen 
ist, ist meines Dafürhaltens daher nicht zulässig.

Bedenken sind jedoch nicht nur gegen Verwertung 
dieser für H aufgestellten Formel, sondern auch gegen 
die Entwicklung zu erheben.

Um die beim An- und Ausfahren auftretenden 
Beschleunigungsdrücke zu berücksichtigen, schlägt der 
Verfasser vor, den sich für H ergebenden W ert mit 
2 zu multiplizieren, um die zulässige kleinste Teufe 
zu erhalten. Es hat aber wenig Wert, dieses nach­
träglich berücksichtigen zu wollen, wenn sich gerade 
der W ert 0  nach Gleichung III ergibt. Die Korrektur 
ist hier also 0, während sie in dem oben erwähnten 
Beispiel, in dem H =  133 m und demgemäß die Teufe 
=  266 m war, 133 m beträgt. Bei zwei Förderungen 
von ganz gleichen zu bewegenden Massen soll also der 
Beschleunigungs- resp. Verzögerungsdruck einmal nichts 
und im zweiten Falle 133 m ausmachen.

Es ist unbedingt notwendig, die Beschleunigungs- 
bezw. Verzögerungsdrücke bereits bei dem Ansatz der 
beiden Gleichungen 1) und 2) zu berücksichtigen, wie 
dieses auch mit der Schacht- und Seilreibung geschehen 
ist. Es kann das z. B. dadurch erfolgen, daß man 
den Beschleunigungsdruck beim Anfahren als einen 
Bruchteil der Nutzlast einsetzt. Dieser Koeffizient 
wird sich in der Hauptsache nach der für einen Zug 
zur Verfügung stehenden Zeit richten und, normale
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Verhältnisse vorausgesetzt, zwischen 0,4 und 1 schwanken. 
Der Beschleunigungsdruck ist also 

B =  c . F
und, da sich der Druck den bewegten Massen ent­
sprechend verteilt, so beträgt die hierdurch entstehende 
Spannungsänderung des Seils im aufgehenden Trum 

R =  c F (S +  L +  F)
1 2 S +  2 L +  F

und im abgehenden Trum
R   c F (S +  L)

8 ~  2 S  +  2 L +  F 
Dementsprechend gestalten sich die beiden auf­

gestellten Formeln 1) und 2), wie folgt:

1) P  =  0,96 (S +  L )  C F  (S + L)

2 ) 0 = 1 , 0 4

Die Formel 3) für p wird alsdann in der allgemeinen 
Form recht umständlich und ergibt sowohl für F als 
für S quadratische Gleichungen. Die Entwicklung in 
der allgemeinen Form weiter zu verfolgen, lohnt in­
folge der umständlichen Rechnung wenig.

Man kann hier in der Weise vorgehen, daß man 
die beiden Beschleunigungsdrücke B, und B, gleich 
setzt, sodaß man also erhält:

la) P =  0,96 (S +  L) — C/

2a) Q =  1,04 (S +  L +  F) +  ~

Für die verschiedenen Werte von c können die 
Ausführungen der Abhandlungen in leichter Weise 
weiter verfolgt werden.

Die Ungenauigkeit, die man begeht, indem man 
B, =  B2 setzt, ist in normalen Fällen von geringer 
Bedeutung, besonders da zu berücksichtigen ist, daß 
von dem Seil auch noch die Massen der Seilscheiben 
beschleunigt werden müssen, wodurch sich das Ver­
hältnis zu Gunsten der Gleichungen la) und 2a) ver­
schiebt. Die geringe Differenz, die dann noch übrig 
bleibt und nur wenige Prozent beträgt, kann als 
Sicherheit angesehen werden.

Für die verschiedenen Werte von c ergeben sich 
dann die für H, wobei es nur erforderlich ist, dies 
für einige wenige Werte von c durchzuführen, ln 
Kurven zusammengestellt, erhält man einen Über­
blick über die sich ergebenden Teufen, aus denen 
mittels Interpolation leicht die Werte für dazwischen 
liegende c berechnet werden können.

Nachstehend gebe ich die für c — 1 berechnete, 
der Formel III entsprechende Gleichung:

L_
s (0,5 p  +  1,56) -  (0,96 p  -  1,04) F 

aj n  — ~ . - -1 04 (1 46 f  +  0)52)

Für — =  1540 u n d ^ -  — 1,9 wird g F

H =  1450 3,535 -  1,325 ?  ____
1,04 (1 ,46? +  0,52) 

Dementsprechend wird die geringste zulässige Teufe 
für einen Seilumschlingungswinkel von 180° bei

Gußeisen g l a t t ...........................H =  830 m
E i c h e ...........................................H =  680 m
Leder f l a c h ................................H =-• 620 m
Leder hochkant...........................H =  580 m

Die vorstehende Gleichung hat ebenfalls noch den 
Mangel, daß der Zähler durch den sehr schwankenden 
Wert L : F veränderlich ist, doch ist der Zähler kaum 
weniger ungenau als der Wert L : F selbst. Man wird 
daher im Bedarfsfälle zweckmäßig stets auf die 
Gleichung III a) zurückgreifen. Immerhin werden die 
vorstehenden Zahlen ein genaueres Bild geben als die 
von Herrn Baumann berechneten.

Zu den Zahlen ist noch zu bemerken, daß diese 
wohl die äußersten Werte vorstellen, da man das 
Drehmoment der Antriebmaschine beim Anfahren 
nicht gern über den doppelten Wert des für 
die normale Geschwindigkeit erforderlichen steigert. 
Das dürfte aber fast stets eintreten, wenn man c =  1 
wählt. Bei c =  1 werden die Zahlen für die Nutz­
last und den Beschleunigungsdruck ziemlich genau 
übereinstimmen. Bei den elektrisch angetriebenen 
Fördermaschinen wird man diesen Zustand, wenn irgend 
angängig, zu erreichen suchen, da hierbei die Antrieb­
maschinen meist am besten ausgenutzt werden.

Was nun für den Beschleunigungsdruck gilt, wird 
man auch ohne weiteres auf den Verzögerungsdruck 
anwenden können, sodaß sich hierfür besondere Be­
rechnungen erübrigen.

Bei größeren als den oben berechneten Teufen 
wird also ein gesicherter Betrieb wohl stets erreicht 
werden können und in den meisten Fällen wohl auch 
noch bei weit geringeren Teufen, wie die Rechnung 
dies ja auch ergibt.

Wenn Treibscheiben auch für solche Teufen 
ausgeführt sind, die nach vorstehenden Ausführungen 
eigentlich nicht mehr zulässig sind und die sich 
scheinbar doch gut bewähren, so liegt das wohl daran, 
daß ein geringes Seilwandern meistens in Kauf 
genommen wird, da es sich nicht als störend erweist.

Bei der von Herrn Baumann aufgestellten Tabelle 1 
wäre noch darauf hinzuweisen, daß die aus p  und dem 
Umschlingungswinkel berechneten Werte für f der vom 
Verfasser angegebenen Gleichung mit Ausnahme der 
für 180° nicht entsprechen. Es ergeben sich für diese 
Winkel die gleichen Werte für f wie bei 180° mit 
ganz geringen Abweichungen, die aus den Beobachtungs­
fehlern für <p entspringen. Es ist auch gar nicht 
einzusehen, weshalb der Reibungskoeffizient so ver­
änderlich sein sollte, und es wären ganz geringe 
Änderungen nur infolge verschiedener spezifischer Be­
lastung des Seils auf der Reibfläche berechtigt.
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Die verschiedenen Spalten in den Tabellen 2 und 3 
wären demnach schon in der Abhandlung des Herrn 
Baumann abzuändern; doch ist deren Berechtigung, wie 
ich zu zeigen versuchte, auch in der korrigierten Form 
nicht erwiesen.

Ingenieur Ze r n i n ,  Frankfurt a. M.

Die Absicht des Herrn Zernin,  die Beschleunigungs­
arbeit schon bei Aufstellung der Formeln zu berück­
sichtigen, erscheint wohl berechtigt. Da aber für 
kleine Förderhöhen auch die Fördergeschwindigkeit 
und damit die erforderliche Beschleunigung geringer 
und bei H =  0 ebenfalls gleich Null werden, so dürfte 
die allgemeine Angabe, daß die Beschleunigungsarbeit 
durch Verdoppelung der berechneten Mindestteufe be­
rücksichtigt werden kann, ausreichend sein, um sich 
ein allgemeines Bild von den Grenzen der Förder­
möglichkeit mit Treibscheibe zu machen. Und hierauf 
kam es mir bei meiner Darstellung nur an.

Für genaue Berechnungen ist es allerdings nötig 
und selbstverständlich, den Beschleunigungsdruck vor­
erst zu ermitteln und in die Formeln einzusetzen. Es 
wird dann aber nicht nötig sein, die Übersichtlichkeit 
der Formeln durch Anhängung neuer Glieder zu stören; 
vielmehr genügt es, die Koeffizienten 0,96 und 1,04 
passend zu ändern.

Gibt man diesen Koeffizienten die Buchstaben x 
und y, so verwandeln sich die Formeln in Nr. 47 
dieser Zeitschrift, Seite 1469, in :

1) P =  x (S +  L)
2) Q =  y (S +  L +  F)

v FII. S =  ' — Lx <p — y

4) 8 -  -  ' V
s —  l

y g H
1,1. - L

g X y < f Ix y F

Die Zeit, in welcher die maximale Förder­
geschwindigkeit von Null ab erreicht werden soll, 
betrage z. B. 20 Sekunden, so wird:

b e i  T e u f e  

m

S e i l -
g e s e h w i n d i g -

k e i t
m / S e k .

B e s e h l e u n i -
g u n g s d r u c k

p C t .
X y

1 0 0 0 2 0 1 0 0 , 8 6 1 , 1 4
5 0 0 1 6 8 0 , 8 8 1 , 1 2
2 5 0 1 0 5 0 , 9 1 1 , 0 9
1 0 0 4 2 0 , 9 4 1 , 0 6

Für s =  15,4, g =  0,01, <f =  1,7, L/F =  2 und für 
vorstehende vier Fälle wird H =  457,5 -f- 330,4 
160-NO m.

Bei größerer Beschleunigung wächst H sehr schnell, 
bezw. der Reibungswiderstand muß, wie es gewöhnlich 
geschieht, dadurch vermehrt werden, daß die Seile 
ohne Schmierung bleiben. Zur weiteren Klärung der 
Frage bedürfte es eingehender Versuche über den 
Reibungswiderstand trocken laufender Seile.

Aus der Dortmunder Seilstatistik vom Jahre 1904 
geht hervor, daß bei der Koepe-Förderung auch ohne 
Anwendung von Unterseil größere Teufen erreicht 
werden können.

L f d e .  N r .  
d e s  S e i l s

S e i l ­
d u r c h ­
m e s s e r

m m

F ö r d e r ­
h ö h e  H

m

S e i l g e s c h w i n d i g k e i t  b e i  
F ö r d e r u n g  v o n  

M a t e r i a l  ! P e r s o n e n  
m / s e k .  m / s e k .

7 5 4 9 5 4 6 1 0 6
1 3 6 3 8 2 6 1 1 0 6

1 3 9 - 1 9 2 3 1 1 1 2 4 2
1 9 5 4 6 5 1 1 1 5 6
1 9 6 4 2 1 5 8 8 6
2 3 6 5 3 7 3 8 , 5 2 0 8
2 7 0 4 5 5 0 5 1 0 4
2 7 1 4 5 1 6 0 9 , 5 4
3 0 8 3 0 1 5 8 6 4
3 3 9 4 5 5 6 5 1 6 5
3 4 1 3 5 1 0 0 7 6

F. Baumann .

K ohleiiproduktion  mul -verbrauch

An der alljährlich in den sogenannten Coal Tables 
von dem britischen Handelsamt gebotenen Zusammen­
stellung über Kohlenproduktion und -verbrauch der 
wichtigsten Länder ist auch diesmal wieder zu be­
mängeln, daß die darin enthaltenen Zahlenangaben 
nicht durchgehends auf dasselbe Maß gebracht sind.
Da der eigentliche Zweck der Veröffentlichung, ein 
vergleichbares Bild zu liefern, hierdurch naturgemäß 
beeinträchtigt wird, so ist in den folgenden Aus­
führungen, denen der genannte Bericht zugrunde liegt, 
als einheitlicher Maßstab für die Mengenangaben die

d e r  w ich tigsten  L än d e r.

metrische Tonne und für die Wertangaben das Pfund 
Sterling gewählt worden. Vielfach bietet der Bericht 
auch nur vorläufige Zahlen, die nach Möglichkeit 
durch endgültige ersetzt und, wo es nicht möglich 
war, durch ein * bezeichnet sind.

Über die Steinkohlenproduktion der einzelnen Länder 
in den letzten fünf Jahren gibt die folgende Tabelle 
eine Übersicht; die Zahlen für die Vereinigten Staaten 
und Rußland enthalten auch die Produktion von Braun­
kohle, welche in diesen Ländern nicht gesondert nach­
gewiesen wird.
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1 9 0 0 1 9 0 1 1 9 0 2 1 9 0 3 1 9 0 4
L ä n d e r M e n g e  j W e r t M e n g e W e r t M e n g e I W e r t M e n g e W e r t M e n g e  | W e r t

10 0 0 t  b  e  z w .  10 0  0  L
V e r e i n i g t e  S t a a t e n  . . . 2 4 4  6 4 2 6 3  8 9 3  1 2 6 6  0 6 5 7 2  6 9 3 2 7 3  5 8 5 7 6  4 6 5 3 2 4  1 7 3 1 0 4  9 4 3 3 1 9  5 9 6 9 2  6 7 0
G r o ß b r i t a n n i e n  . . . . 2 2 8  7 8 4 1 2 1  6 5 3 2 2 2  5 5 2 1 0 2  4 8 7 2 3 0  7 2 9 9 3  5 2 1 2 3 4  0 1 9 88 2 2 8 2 3 6  1 4 7 8 3  8 5 2
D e u t s c h l a n d . . . . . . . . . . 1 0 9  2 9 0 4 8  3 0 3 1 0 8  5 3 9 5 0  7 6 3 1 0 7  4 7 4 4 7  5 2 6 1 1 6  6 3 8 5 0  2 5 8 120 8 1 6 5 1  7 0 0 *
F r a n k r e i c h . . . . . . . . . . 3 2  7 2 2 1 9  6 7 2 3 1  6 3 4 1 9  9 7 4 2 9  3 6 5 1 7  2 0 7 3 4  2 1 8 1 9  3 0 2 3 3  8 3 8 * —

B e l g i e n . . . . . . . . . . . . . . . 2 3  4 6 3 1 6  3 3 9 2 2  2 1 3 1 3  5 3 1 2 3  8 7 7 12 0 8 1 2 3  7 9 7 1 2  3 6 0 2 3  5 0 7 * —

R u ß l a n d . . . . . . . . . . . . 1 6  111 8 6 7 6 1 6  4 8 0 6 686 1 6  4 2 0 5  8 2 9 1 7  8 1 8 — 1 9  3 1 8 * —

Ö s t e r r e i c h . . . . . . . . . . . . 1 0  9 9 3 3  9 8 3 1 1  7 3 9 4  5 6 9 1 1 0 4 5 4  0 3 7 1 1 4 9 8 4  0 6 0 11 868 3  9 7 9
J a p a n  . . . . . . . . . . . . . . . 7  4 8 9 2  5 1 2 9  0 2 7 2  7 2 1 9  7 4 2 2  9 0 1 1 0 1 3 9 3  0 4 6 __ —

B r i t i s c h  I n d i e n  . . . . 6 2 1 7 1 3 4 3 6 7 4 2 1  3 2 3 7  5 4 3 1  3 6 7 7  5 5 7 1 3 0 0 8 3 4 8 * —

A u s t r a l b u n d . . . . . . . . . . 6 4 8 7 2 022 6 9 9 4 2  6 0 5 6 9 7 0 2  6 5 0 7  2 2 6 2 6 1 6 6 9 6 3 2  3 2 8
K a n a d a . . . . . . . . . . . . . . . 5  0 8 8 2  6 0 3 5  6 4 9 2  4 6 8 6 5 2 5 2  9 7 6 6 9 3 4 3  1 0 3 6 8 1 2 * 3  0 0 1 *
S p a n i e n . . . . . . . . . . . . . . .
T r a n s v a a l  . . . . . .

2  5 8 3 9 8 8 2  6 5 2 1  1 9 5 2  7 2 3 1 0 8 6 2  6 9 7 9 9 4 3  0 2 3 1 1 8 2
4 5 9 1 9 7 7 2 3 3 2 9 1  4 4 3 6 3 8 2  0 4 4 8 7 8 2  1 8 5 8 8 4

U n g a r n . . . . . . . . . . . . 1 3 6 7 6 0 4 1  3 6 6 6 0 8 1  1 6 3 5 4 4 1  2 3 3 5 5 1 — —

N a t a l . . . . . . . . . . . . . 2 4 5 2 4 1 5 7 8 5 4 9 6 0 2 5 1 3 7 2 5 4 1 9 8 7 2 4 5 7
S c h w e d e n . . . . . . . . . . . . 2 5 2 122 2 7 2 1 3 1 3 0 5 1 1 4 0 3 2 0 1 4 1 3 2 1 1 3 5
K a p l a n d . . . . . . . . . . . . 1 8 0 1 5 3 1 8 7 1 8 1 1 6 9 | 1 5 9 1 8 8 1 7 9 - —

Der Vorrang der Vereinigten Staaten in der Pro­
duktion von Steinkohle ist seit 1899 unbestritten und 
sein Abstand von Großbritannien, das an zweiter Stelle 
kommt, von da ab mit Ausnahme des letzten Jahres 
ständig gewachsen. Deutschland behauptet mit 
120 816 000 t  mit gutem Erfolg den dritten Platz 
und hat Großbritannien gegenüber nicht unbeträchtlich 
an Boden gewonnen, indem es im Vergleiche zu 1900 
im letzten Jalire eine Produktionszunahme um 11,5 Mill. t 
aufweist gegen 7,4 in Großbritannien. Die französische 
Kohlenproduktion hat in den letzten 5 Jahren eine 
wechselnde Entwicklung gezeigt, ihre Förderziffer ging 
in 1901 und 1902 nicht unbeträchtlich zurück, um 
dann in dem einen Jahre 1903 eine Steigerung um 
annähernd 5 Millionen t zu erfahren; in 1904 stand sie 
aber mit 33 838 000 t  wieder um 380 000 t niedriger 
als im Vorjahre. Eine verhältnismäßig langsame 
Entwicklung zeigt die belgische Kohlenproduktion, die 
in 1904 mit 23, 5 Mill. t  nur um 5,3 Mill. t  gegen 1883 
gestiegen war, während sich die Förderung Deutsch­
lands in diesem Zeitraum mehr als verdoppelt und die 
der Vereinigten Staaten mehr als verdreifacht hat. 
Die russische Kohlengewinnung wies in 1904 mit 
19 318 000 t  ihre bisherige Höchstziffer auf und 
übertraf damit die Produktion von Österreich 
(11 868 000 t) um 7,5 Mill. t. Unter den außer­
europäischen Staaten nimmt, von der amerikanischen 
Union abgesehen, Japan die erste Stelle in der 
Gewinnung von Kohle ein. Seine Produktion hat sich 
von 7,5 Mill. in 1900 auf mehr als 10 Mill. t (1903) ge­
hoben ; ihm zunächst an Bedeutung kommt Indien mit 
8,3 Mill. t, das seit 1897 seine Förderung gut ver­
doppelt hat, es folgen Kanada mit 6 812 000 t, von 
dem das gleiche gilt, und der Australbund, welcher 
bei einer Förderung von 7,0 Mill. t  im letzten Jahre 
eine wesentlich langsamere und auch von Rückschlägen 
nicht freie Entwicklung zeigt. In Britisch-Südafrika 
wird die meiste Kohle (2 185 000 t) in dem Gebiet

der früheren Trans vaalrepublik gewonnen. Natal 
hatte in 1904 eine Förderung von 872 000 t  und die 
Produktion von Kapland betrug 188 000 t  (1903).

Die Kohlenproduktion der Welt ist für 1904 ohne 
Braunkohle auf rd. 800 Mill. t  anzunehmen, wovon 
Großbritannien etwas weniger, die Vereinigten Staaten 
beträchtlich mehr als ein Drittel erzeugten, der Anteil 
Deutschlands bewegt sich zwischen i/6 und '/:•

Wenn man die Produktion auf den Kopf der Be­
völkerung bezieht, so ergibt sich für die 5 führenden 
Länder seit dem Jahre 1883 nachstehendes Bild:

V e r e i n i g t e
S t a a t e n

G r o ß ­
b r i t a n n i e n

D e u t s c h ­
l a n d

F r a n k ­
r e i c h B e l g i e n

t
1 8 8 3 1 , 9 5 4 , 6 9 1 , 2 3 0 , 5 5 3 , 1 8
1 8 9 0 2 , 2 9 4 , 9 2 1 , 4 2 0 , 6 7 3 . 3 6
1 8 9 5 2 , 5 4 4 , 9 3 1 , 5 2 0 , 7 2 3 , 1 9
1 9 0 0 3 , 2 1 5 , 5 9 1 , 9 4 0 , 8 4 3 , 4 4
1 9 0 3 4 , 0 3 5 . 5 3 1 , 9 8 0 , 8 7 3 , 4 1
1 9 0 4 3 , 9 1 5 , 5 2 2 , 0 3 * 0.86* 3 , 3 2
Die Produktionsquote pro Kopf der Bevölkerung 

ist in Großbritannien mit 5,52 t in 1904 wesentlich 
höher als in allen übrigen Ländern, es folgen die 
Union mit 3,91 t, Belgien mit 3,32 t, Deutschland 
mit 2,03 t und schließlich Frankreich mit 0,S61. Die 
Steigerung der Kopfquote war in dem betrachteten 
Zeitraum absolut und relativ am stärksten in den 
Vereinigten Staaten, am schwächsten in Belgien.

Über die Entwicklung des Wertes der Kohle an 
der Grube unterrichtet für den Zeitraum von 1883 bis 
1904 die folgende Tabelle: _____________________

V e r e i n i g t e
S t a a t e n

G r o ß ­
b r i t a n n i e n

D e u t s c h ­
l a n d

F r a n k ­
r e i c h B e l g i e n

s  d s  d s  d 8  d 8 d
1 8 8 3 6 5 J  2 5  7  '/2 5  3 10 3 A 8 I V »
1 8 9 0 5  2 3 / . , 8 3  ' 7  8 9  7 10 6' / *
1 8 9 5 4  9 ' ö 6 V 6 9 3 /4 8 10 7  63 4
1 9 0 0 5  3 3  4 10 9 3 (4 8 10 12 >4 1 3  I I 1/4
1 9 0 1 5  6t y j 9  4 >  4 9  4 ' / 4 12 77 . 1 2  2V <
1 9 0 3 6 7 7  8 8  7 7 2 1 1  3 './2 10 43/4
1 9 0 4 5  1 0 3 / 4 7  2 1/ , 8 6 3 / 4 *
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Nur in den Vereinigten Staaten ist der Wert an 
der Grube im Jahre 1904 niedriger als in dem Ausgangs­
jahre 1883, in den 4 übrigen Ländern steht er dagegen 
beträchtlich höher, vor allen in Deutschland. Den Höchst­
stand hatten die Jahre 1900 und 1901 zu verzeichnen.

Die Anzahl der im Kohlenbergbau der 5 Länder 
beschäftigten Personen und die auf eine Person ent­
fallende Fördermenge stellten sich in den letzten zwei 
Jahren wie folgt:

V e r e i n .  S t a a t e n  

G r o ß b r i t a n n i e n  

D e u t s c h l a n d  . 
F r a n k r e i c h  . . 
B e l g i e n  . . .

1 9 0 2
1 9 0 3
1 9 0 2
1 9 0 3
1 9 0 2
1 9 0 3
1 9 0 2
1 9 0 3
1 9 0 2
1 9 0 3

Z a h l  d e r  K o h l e n a r b e i t e r  
| d a v o n  u n t e r  

i n s g e s a m t  | T a g e
5 1 8  2 0 0  
5 6 6  2 6 0  
8 0 5  1 0 0  
8 2 2  0 0 0  
4 5 1 1 8 7  
4 7 0  3 0 5  
1 6 1  0 7 6  
1 6 3  6 9 4  
1 3 4  8 8 9  
1 3 9  5 9 2

6 4 6  9 0 0  
6 6 0  4 0 0  
3 4 3  3 4 5  
3 5 6  6 9 4  
1 1 5  9 8 4  
1 1 8  3 8 3  

9 8  6 0 0  
1 0 2  0 6 4

F ö r d e r m e n g e  
i n  T o n n e n  

p r o  A r b e i t e r
5 2 8
5 7 2
2 8 7
2 8 4
2 3 8
2 4 8
1 8 2
2 0 9
1 7 7
1 7 0

Am höchsten ist die Arbeitsleistung pro Kopf in 
der Union, sie übertiifft die britische und die dieser 
zunächst kommende deutsche um mehr als das doppelte. 
Am niedrigsten steht die Förderquote pro Arbeiter in 
Belgien, wo sie im Jahre 1903 noch um 39 t hinter 
der französischen zurückblieb.

Von dem K o h l e n v e r b r a u c h  eines Landes erhält 
man ein annäherndes Bild durch Addition der Einfuhr 
zu der heimischen Produktion und Abzug der Ausfuhr. 
Danach ergibt sich für die Länder, welche einen Über­
schuß der Ausfuhr zu verzeichnen haben, die folgende 
Aufstellung:

P r o ­
d u k t i o n

E i n ­
f u h r

A u s ­
f u h r

U b e r s c h u ß !  
d .  A u s f u h r

V e r ­
b r a u c h

1 0 0 0  t
G r o ß b r i t a n n i e n 1 9 0 2 2 3 0 7 2 9 3 6 1 3 6 6 6 1 3 6 3 1 6 9 3 6 6

1 9 0 3 2 3 4 0 1 9 3 6 4 8 2 6 6 4 8 2 3 1 6 9 1 9 6
D e u t s c h l a n d 1 9 0 2 1 0 7 4 7 4 6 8 7 0 1 8 9 8 1 1 2 1 1 1 9 5 3 6 3

1 9 0 3 1 1 6 6 3 8 7 2 8 4 2 0 8 0 8 1 3 5 2 4 1 0 3 1 1 4
V e r e i n .  S t a a t e n 1 9 0 2 2 7 3 5 8 5 2 5 8 5 6 2 2 5 3 6 4 0 2 6 9 9 4 5

1 9 1 3 3 2 4 1 7 3 3 4 1 2 8 4 4 5 5 0 3 3 3 1 9 1 4 0
J a p a n 1 9 0 2 9 7 4 2 7 4 2 9 8 6 2 9 1 2 6 8 3 0

1 9 0 3 1 0 1 3 9 1 2 2 3 4 8 8 3 3 6 6 6 7 7 3
B e l g i e n 1 9 0 2 2 3 8 7 7 3 4 9 6 6 5 7 4 3 0 7 8 2 0 7 9 9

1 9 0 3 2 3 7 9 7 3 9 0 8 6 3 8 8 2 4 8 0 2 1 3 1 7
A u s t r a l b u n d 1 9 0 2 6 9 7 0 5 2 1 6 8 8 1 6 8 3 5 2 8 7

1 9 0 3 7 2 2 6 * ) 2 0 5 3 2 0 5 3 5 1 7 3
T r a n s v a a l 1 9 0 2 1 4 4 3 * ) 2 9 6 2 9 6 1 1 4 7

1 9 0 3 2 0 4 4 4 3 5 5 3 5 1 1 6 9 3
N a t a l 1 9 0 2 6 0 2 — 2 4 2 2 4 2 3 6 0

1 9 0 3 7 2 5 *) 3 0 3 3 0 3 4 2 2B r i t i s c h  - 1 9 0 2 7 5 4 3 2 3 3 4 3 9 2 0 6 7 3 3 7I n d i e n 1 9 0 3 1 7 5 5 7 2 1 0 5 0 2 2 9 2 7 2 6 5

* )  W e n i g e r  a l s  1 0 0 0  t .

Großbritanniens Ausfuhrüberschuß kommt einem 
Viertel seiner Produktion gleich, der Deutschlands 
beträgt nur ein Neuntel seiner Gewinnung. Verhältnis­
mäßig groß ist auch der Ausfuhrüberschuß von Japan, 
Belgien und dem Australbund.

Für Großbritannien, Deutschland und die Union 
bringen wir im folgenden auch bereits die entsprechenden 
Zahlen für 1904:

P r o ­ E i n ­ A u s ­ Ü b e r s c h u ß l  V e r -
d u k t i o n f u h r f u h r d .  A u s f u h r !  b r a u c h

1 0 0 0  t

Großbritan. 236 147 3 66 875 66 87.2 169 275
Deutschland 120 816 7975 21 631 13 656 107 160
Ver. Staaten 319 596 1647 8 711 7 064 312 532

Ausfuhr wie Ausfuhrüberschuß der drei Länder 
waren im Jahre 1904 größer als je zuvor, die Einfuhr 
zeigte nur bei Deutschland eine Zunahme, welche 
jedoch durch die Steigerung der Ausfuhr um 
823 000 t  mehr als ausgeglichen wurde.

Die Zahlen für die Kohlenausfuhr sind, was wohl 
zu beachten ist, nicht ohne weiteres miteinander ver­
gleichbar. Während beispielsweise die englischen und 
französischen Ausfuhrziffern die Mengen von Bunker­
kohle einschließen, welche die im auswärtigen Handel 
beschäftigten Schiffe einnehmen, erscheinen diese Mengen 
weder in den Exportziffern d ir Vereinigten Staaten, 
noch werden sie in der Statistik der Union sonstwie 
nachgewiesen. In Deutschland gilt der Grundsatz, 
Bunkerkohle von den Ein- und Ausfuhrnachweisungen 
auszuschließen. Da jedoch die Verschiffungen von 
Kohle nach dem Hamburger Freihafen der Ausfuhr 
zugerechnet werden und ein Teil von dort als Bunker­
kohle seinen Weg nehmen dürfte, so ist anzunehmen, 
daß in der deutschen Kohlenaus'uhr auch ein gewißer 
Teil Bunkerkohle mit einbegriffen ist.

Die Länder, welche im Jahre 1903 einen Überschuß 
der Kohleneinfuhr über die Ausfuhr hatten, sind mit den 
betreffenden Angaben und den daraus berechneten 
Verbrauchsmengen nachstehend aufgeführt:

P r o ­
d u k t i o n E i n f u h r A u s ­

f u h r
E i n f u h r ­

ü b e r s c h u ß V e r b r a u c h

1 0 0 0  t
Rußland 17 818 3 489 84 3 405 21 223
Schweden 320 3 288 *) 3 288 3 608
Frankreich 34 218 13 342 1118 12 224 46 442
Spanien 2 697 2 266 3 2 263 4 960
Italien
Österreich-

--- 5 547 29 5 518 5 518

Ungarn 12 731 6 427 1035 5 392 18 123
Kanada 6 934 5 007 1796 3211 10 145
N.-Seeland 
Kap d. gut.

1 443 167 158 8 1 451

Hoffnung 188 521 *) 521 709

* )  W e n i g e r  a l s  1 0 0 0  t .

Die Abhängigkeit der verschiedenen Länder für 
ihre Kohlenversorgung vom Auslände wird durch die 
folgende Übersicht veranschaulicht:
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Vom Gesamtverbrauch entfielen auf

1 heimische Einfuhr aus Einfuhr aus
Produktion Großbritannien ändern Ländern

p C t
1 9 0 4

Großbritannien 100 — ----

Ver. Staaten* 99,47 0,02 0,51
Deutschland * 92,56 5,43 2,01
Frankreich 71,31 13,00 15,69
Belgien * 80,65 2,99 16,36

1 9 0 3
Rußland * 83,56 10,63 5,81
Schweden 8,87 86,39 4,74
Spanien 54,31 43,45 2,24
Öster.-Ungarn 64,54 1.54 33,92
Japan 98,20 1,55 0,25

Großbritannien, die amerikanische Union und 
Deutschland erfreuen sich einer vollständigen oder 
doch sehr weitgehenden Unabhängigkeit in ihrer 
Kohlenversorgung vom Auslande, dagegen deckt 
Belgien fast 20 und Frankreich fast 30 pCt 
seines Kohlenbedarfs mittels fremder Kohle; fast ganz 
auf ausländische Kohle ist Schweden mit 91,13 pCt 
angewiesen, dem am nächsten Spanien mit 45,69 pCt 
kommt. Rußland deckt 83,56 pCt seines Bedarfs aus 
seiner eigenen Produktion.

Für die wirtschaftliche Entwicklung eines Landes 
bietet der Kohlenverbrauch auf den Kopf der Be­
völkerung, wie er für die vier letzten Jahre aus der 
folgenden Tabelle zu ersehen ist, das beste Kriterium.

Kohlenverbrauch pro Kopf der Bevölkerung

1901 1902 1903 1904
t

Großbritannien . . 3,95 4,03 3,99 3,95
Vereinigte Staaten . 3,35 3,41 3,97 3,82
Deutschland . . . 1,71 1,65 1.75 1.80*
Frankreich . . . 1,15 1,07 1,19 1,16*
Rußland . . . . 0,15 0,14 0,15 0,16*
Belgien . . . . 2,79 3,02 3,05 2,98*
Österreich-Ungarn . 0,40 0,38 0,39 — .

Die Kopfquote ist sonach mit 3,95 t am größten 
in Großbritannien, in den Vereinigten Staaten (3,82 t) 
bleibt sie dahinter jedoch nur um ein Geringes zurück, 
an dritter Stelle kommt Belgien. Die verhältnismäßig 
niedrige Kopfquote Deutschlands, welche noch nicht 
halb so groß ist wie die britische, erklärt sich z. T. 
daraus, daß bei uns neben Steinkohle auch noch eine 
große Menge anderer Feuerungsmaterialien, wie vor 
allen Braunkohle, Holz, Torf und denaturierter Spiritus 
eine weitgehende Verwendung finden.

M ineralogie und  Geologie.
D e u t s c h e  g e o l o g i s c h e  G e s e l l s c h a f t .  S i t z u n g  v o m

1 .  N o v e m b e r  1 9 0 5 .  D e r  V o r s i t z e n d e ,  G e h e i m r a t  
W a h n s c h a f f e ,  g e d a c h t e  z u n ä c h s t  i n  w a r m e n  W o r t e n

d e r  v e r s t o r b e n e n  M i t g l i e d e r ,  F r e i h e r r  v o n  R i c h t h o f e n  
u n d  S c h r ö d e r  v o n  d e r  K o l k ,  P r o f e s s o r  z u  D e l f t ,  
u n d  w ü r d i g t e  i n s b e s o n d e r e  d i e  V e r d i e n s t e ,  d i e  s i c h  
d e r  e r s t e r e  u m  d i e  F ö r d e r u n g  d e r  g e o l o g i s c h e n  W i s s e n ­
s c h a f t  e r w o r b e n  h a t

M e r t e n s ,  M a g d e b u r g ,  l e g t e  s o d a n n  e i n  S c h ä d e l ­
f r a g m e n t  v o n  B o s  p r i m i g e n i u s  m i t  w o h l e r h a l t e n e n  S t i r n ­
h a a r e n  u n d  M u s k e l f a s e r n  v o r ,  d a s  i n  F l u ß k i e s e n  b e i  
S c h ö n e b e c k  g e f u n d e n  w o r d e n  i s t .  B r a n c o  h ä l t  e s  
b e i  d e r  E r h a l t u n g s w e i s e  d e s  S t ü c k e s  f ü r  w a h r s c h e i n l i c h e r ,  
d a ß  d e r  S c h ä d e l  e i n e m  E x e m p l a r e  d e r  p o d o l i s c h e n  R a s s e ,  
d i e  d o r t  v i e l f a c h  b e n u t z t  w ü r d e ,  a n g e h ö r t  h a b e .

J e n t z s c h  w i e s  i n  s e i n e m  V o r t r a g e  ü b e r  u m ­
g e s t a l t e n d e  V o r g ä n g e  i n  B i n n e n s e e n  d a r a u f  h i n ,  d a ß  d i e  
f r ü h e r e n  E r g e b n i s s e  s e i n e r  U n t e r s u c h u n g e n ,  d a ß  i n  
B i n n e n s e e n  S t r ö m u n g e n  v e r b r e i t e t  s e i e n ,  w e l c h e  d u r c h  V o r ­
s c h i e b e n  v o n  S a n d  a n  d e n  U f e r n  d i e  B i l d u n g  v o n  H a k e n  
( K l i f f h a k e n  u s w . )  v e r a n l a s s e n  u n d  d a d u r c h  z u  e i n e m  
K r e i s l a u f  d e s  O b e r f l ä c h e n w a s s e r s  f ü h r e n ,  s i c h  d u r c h  d i e  
F o r t s e t z u n g  s e i n e r  F o r s c h u n g e n  b e s t ä t i g t  h ä t t e n .  A u c h  
v o n  d e n  e n t g e g e n s e t z t e n  U f e r n  h e r  w ü r d e n  s o l c h e  H a k e n  
g e b i l d e t ,  d i e  s c h l i e ß l i c h  z u  e i n e r  S e e b r ü c k e  z u s a m m e n ­
w ü c h s e n  u n d  s o  d e n  S e e  i n  m e h r e r e  k l e i n e  E i n z e l b e c k e n  
z e r l e g t e n .  A u f  d i e s e  W e i s e  s e i e n  a u c h  w o h l  d i e  S o l l e ,  
w e l c h e  i n  g r o ß e r  Z a h l  i n  d e r  n o r d d e u t s c h e n  E b e n e  s i c h  
f i n d e n ,  e n t s t a n d e n .

S t i l l e  s p r a c h  ü b e r  j u n g j u r a s s i s c h e  u n d  t e r t i ä r e  
D i s l o k a t i o n e n  i n  W e s t f a l e n .  D a s  n o r d s ü d l i c h  g e r i c h t e t e  
E g g e - G e b i r g e ,  d e n  s ü d l i c h e n  T e i l  d e s  w e i t e r h i n  i m  O s n i n g  
n o r d w e s t l i c h  g e r i c h t e t e n  T e u t o b u r g e r  W a l d e s ,  b e g l e i t e t  
e i n  k o m p l i z i e r t e s  D i s l o k a t i o n s s y s t e m ,  d e s s e n  G e n e r a l ­
s t r e i c h e n  n o r d s ü d l i c h  m i t  g e r i n g e r  A b l e n k u n g  n a c h  
W e s t e n  g e h t .  E s  r e s u l t i e r t  a u s  d e m  h i e r  g l e i c h z e i t i g e n  
Z u s a m m e n w i r k e n  d e s  r h e i n i s c h e n  u n d  h e r c y n i s c h e u  B r u c h ­
s y s t e m s  u n d  z w a r  z u  j u n g j u r a s s i s c h e r  Z e i t .  I m  O s n i n g  s i n d  
D i s l o k a t i o n e n  p r ä c r e t a c e i s c h e r  Z e i t  n i c h t  b e k a n n t  g e w o r d e n ,  
u n d  i h r  N a c h w e i s  i s t  n i c h t  z u  e r w a r t e n .  D i e s e r  G e g e n s a t z  
i n  d e m  A l t e r  d e r  B r ü c h e  i n  d e r  s ü d l i c h e n  E g g e  u n d  d e m  
O s n i n g  h ä n g t  d a m i t  z u s a m m e n ,  d a ß  d i e  a n  d e r  E g g e  
u n t e r  d e r  w e s t f ä l i s c h e n  K r e i d e m u l d e  v e r s c h w i n d e n d e  
p r ä c r e t a c e i s c h e  B r u c h z o n e  s ü d l i c h  d e s  O s n i n g  i h r e  F o r t ­
s e t z u n g  f a n d  u n d  d a b e i  d a s  n ö r d l i c h e  G e b i e t  u n g e s t ö r t  
l i e ß .  E s  v e r l e g t  s i c h  d e r  H a u p t s c h a u p l a t z  d e r  D i s ­
l o k a t i o n e n  i n  d e r  T e r t i ä r z e i t  w e i t e r  n a c h  N o r d e n  h i n .

G a g e l  f ü h r t e  i n  s e i n e m  V o r t r a g e  „ Ü b e r  d i e  
V e r b r e i t u n g  d e r  o b e r e n  G r u n d m o r ä n e  i n  L a u e n b u r g "  a u s ,  
d a ß  v o n  d e n  z u r  Z e i t  w i c h t i g s t e n  b e i d e n  F r a g e n  —  d e r  
d e s  I n t e r g l a z i a l s  u n d  d e r  d e r  A u s b r e i t u n g  d e s  o b e r e n  
D i l u v i u m s  —  d i e  e r s t e r e  z u  i h r e n  G u n s t e n  g e l ö s t  s e i .  
E r  z e i g t e  a n  d e r  H a n d  z a h l r e i c h e r  B o h r u n g e n ,  d a ß  
d i e  o b e r e  G r u n d m ö r a n e  s i c h  a u c h  e r h e b l i c h  w e i t e r  n a c h  
W e s t e n ,  a l s  b i s h e r  a n g e n o m m e n ,  d .  h .  a u c h  ü b e r  d i e  E l b e  
h i n a u s  e r s t r e c k t  h a b e .

V olksw irtschaft und S tatistik .
F ö r d e r u n g  d e r  S a a r g r u b e n .  D i e  s t a a t l i c h e n  S t e i n ­

k o h l e n g r u b e n  h a b e n  i m  M o n a t  N o v e m b e r  i n  2 4  A r b e i t s ­
t a g e n  8 4 2  0 4 0  t  g e f ö r d e r t  u n d  e i n s c h l i e ß l i c h  d e s  S e l b s t ­
v e r b r a u c h e s  8 6 8  0 2 4  t  a b g e s e t z t .  M i t  d e r  E i s e n b a h n  
k a m e n  5 6 1  9 5 9  t ,  a u f  d e m  W a s s e r w e g e  4 0  2 7 6  t  z u m  
V e r s a n d ,  4 8  9 1 7  t  w u r d e n  d u r c h  L a n d f u h r e n  e n t n o m m e n ,  
1 7 7  5 5 5  t  d e n  i m  B e z i r k e  g e l e g e n e n  K o k e r e i e n  z u g e f ü h r t .
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V e r s a n d  d e s  S t a h l w e r k s - V e r b a n d  e s .  D e r  V e r s a n d  
d e s  S t a h l w e r k s - V e r b a n d e s  i n  P r o d u k t e n  A  b e t r u g  i m  N o ­
v e m b e r  d .  J .  4 3 8  4 5 9  t  ( R o h s t a b l g e w i c h t ) ,  e r  b l i e b  h i n t e r  
d e m  O k t o b e r v e r s a n d  ( 4 6 6  9 5 4  t )  u m  2 8  4 9 5  t  z u r ü c k ,  
ü b e r t r a f  j e d o c h  d e n  N o v e m b e r v e r s a n d  d e s  V o r j a h r e s  
( 3 4 7  7 2 7  t )  u m  9 0  7 3 2  t  o d e r  2 6 , 0 9  p C t .  D e r  V e r s a n d  
i m  N o v e m b e r  ü b e r s t i e g  d i e  B e t e i l i g u n g s z i i f e r  f ü r  1  M o n a t  
u m  7 , 0 6  p C t .  A n  H a l b z e u g  w u r d e  i m  N o v e m b e r  v e r ­
s a n d t  1 7 3  0 6 0  t  g e g e n  1 7 7  1 8 6  t  i m  O k t o b e r  d .  J .  u n d  
1 3 3  5 6 6  t  i m  N o v e m b e r  1 9 0 4 ,  a n  E i s e n b a h n m a t e r i a l  
1 4 5  7 5 8  t  g e g e n  1 5 6  7 7 2  t  i m  O k t o b e r  d .  J .  u n d
1 3 1  4 2 5  t  i m  N o v e m b e r  v .  J .  u n d  a n  F o r m e i s e n  
1 1 9  6 4 1  t  g e g e n  1 3 2  9 9 6  t  i m  O k t o b e r  d .  J .  u n d
8 2  7 3 6  t  i m  N o v e m b e r  1 9 0 4 .  D e r  N o v e m b e r v e r s a n d  v o n  
H a l b z e u g  b l e i b t  a l s o  h i n t e r  d e m  d e s  V o r m o n a t s  u m  4 1 2 6  t  
z u r ü c k ,  d e r  v o n  E i s e n b a h n m a t e r i a l  u m  1 1  0 1 4  t  u n d  d e r  
v o n  F o r m e i s e n  u m  1 3  3 5 5  t .  G e g e n ü b e r  d e m  g l e i c h e n
M o n a t e  d e s  V o r j a h r e s  w u r d e n  i m  N o v e m b e r  m e h r  v e r s a n d t
a n  H a l b z e u g  3 9  4 9 4  t ,  g l e i c h  2 9 , 5 7  p C t ,  a n  E i s e n b a h n ­
m a t e r i a l  1 4  3 3 3  t ,  g l e i c h  1 0 , 9 1  p C t ,  u n d  a n  F o r m e i s e n  
3 6  9 0 5  t ,  g l e i c h  4 4 , 6 1  p C t .

D e r  G e s a m t v e r s a n d  i n  P r o d u k t e n  A  v o m  1 .  A p r i l  b i s  
3 0 .  N o v e m b e r  d .  J .  b e t r u g  3  5 6 9  1 5 2  t  u n d  ü b e r s t i e g  
d i e  B e t e i l i g u n g s z i f f e r  f ü r  8  M o n a t e  u m  8 , 9 4  p C t  u n d  d e n

G e s a m t v e r s a n d  d e r  g l e i c h e n  V o r j a h r s z e i t  ( 3  0 6 0  1 5 5  t )  
u m  5 0 8  9 9 7  t  o d e r  1 6 , 6 3  p C t .  V o n  d e m  G e s a m t v e r s a n d  
A p r i l / N o v e m b e r  1 9 0 5  e n t f a l l e n  a u f  H a l b z e u g  1  3 1 6  3 0 7  t  
( 1 9 0 4  1  0 8 1  2 2 4  t ) ,  a u f  E i s e n b a h n m a t e r i a l  1  0 9 6  5 7 8  t  
( 1 9 0 4  9 0 5  8 1 8  t )  u n d  a u f  F o r m e i s e n  1  1 5 6  2 6 8  t  
( 1 9 0 4  1  0 7 3  1 1 3  t ) .  D e r  G e s a m t v e r s a n d  a n  H a l b z e u g  
i s t  a l s o  g e g e n  d i e  g l e i c h e  Z e i t  d e s  V o r j a h r e s  u m  2 3 5  0 8 3  t  
o d e r  2 1 , 7 4  p C t  h ö h e r ,  i n  E i s e n b a h n m a t e r i a l  u m  1 9 0  7 6 0  t  
o d e r  2 1 , 0 6  p C t  u n d  i n  F o r m e i s e n  u m  8 3  1 5 5  t  o d e r  
7 , 7 5  p C t .

A u f  d i e  e i n z e l n e n  M o n a t e  v e r t e i l t  s i c h  d e r  V e r s a n d  
f o l g e n d e r m a ß e n :

H a l b z e u g E i s e n b a l m ­
m a t e r i a l F o r m e i s e n

t t t
A p r i l 1 5 7  7 5 8 1 2 0  8 0 3 1 5 0  6 2 2
M a i  . . . 1 6 9  5 3 9 1 5 2  1 5 9 1 7 1  9 5 2
J u n i 1 5 1  7 8 9 1 4 5  2 9 1 1 4 4  7 0 9
J u l i . 1 4 6  1 2 4 1 2 0  7 9 2 1 4 7  2 7 1
A u g u s t . . 1 7 0  0 3 5 1 2 1  1 3 5 1 4 2  9 9 8
S e p t e m b e r  . 1  7 0  8 1 5 1 3 3  8 6 8 1 4 6  0 7 9
O k t o b e r 1 7 7 1 8 6 1 5 6  7 7 2 1 3 2  9 9 6
N o v e m b e r  . 1 7 3  0 6 0 1 4 5  7 5 8 1 1 9  6 4 1

B e r g a r b e i t e r l ö h n e  i n  d e n  H a u p t b e r g b a u b e z i r k e n  P r e u f s e n s  i m  I I I .  V i e r t e l j a h r e  1 9 0 5 .
M i t  A u s s c h l u ß  d e r  f e s t  b e s o l d e t e n  B e a m t e n  u n d  A u f s e h e r .

I .  D u r c h s c h n i t t s l ö h n e  s ä m t l i c h e r  A r b e i t e r .

A r t  u n d  B e z i r k  d e s  B e r g b a u e s

a .  S t e i n k o h l e n b e r g b a u
i n  O b e r s c h l e s i e n . . . . . . . . . .
i n  N i e d e r s c h l e s i e n . . . . . . . . . .
i m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t ­

m u n d  :
a .  N ö r d l i c h e  R e v i e r e 1 )  . .
b .  S ü d l i c h e  R e v i e r e 2 )  . . . 

S u m m e  O . - B . - A .  D o r t m u n d  ( a ,  b
u n d  R e v i e r  H a m m ) . . . .  

b e i  S a a r b r ü c k e n  ( S t a a t s w e r k e ) .
b e i  A a c h e n . . . . . . . . . . . . . . .

b .  B r a u n k o h l e n b e r g b a u  
i m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  H a l l e  . 
l i n k s r h e i n i s c h e r . . . . . . . . . . . .

c .  S a l z b e r g b a u
i m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  H a l l e  . 
i m  „  C l a u s t h a l

d .  E r z b e r g b a u
i n  M a n s f e l d  ( K u p f e r s c h i e f e r )  .
i m  O b e r h a r z . . . . . . . . . . . . . . .
i n  S i e g e n - N a s s a u . . . . . . . . . .
s o n s t i g e r  r e c h t s r h e i n i s c h e r  . .
l i n k s r h e i n i s c h e r . . . . . . . . . . . .

G e s a m t b e l e g s c h a f t V e r f a h r e n e  
A r b e i t s ­

s c h i c h t e n  a u f  
1  A r b e i t e r  i m

V e r d i e n t e  r e i n e  L ö h n e  ( n a c h  A b z u g  a ü e r  A r b e i t s k o s t e n ,  
s o w i e  d e r  K n a p p s c h a f t s -  u n d  I n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g s b e i t r ä g e )

i m i n s g e s a m t  i m a u f  1  A r b e i t e r  u n d  | 
1  S c h i c h t  i m

a u f  1  A r b e i t e r  
i m

J a h r e s ­
m i t t e l

1 9 0 4

I I .
V . - J .
1 9 0 5

I I I .
V . - J .
1 9 0 5

H .  I I I .  
V . - J .  V . - J .
1 9 0 5  1 9 0 5  
( a b g e r u n d e t  

a u f  g a n z e  
Z a h l e n )

I I .  V . - J .
1 9 0 5

,4t

m .  v . - j .
1 9 0 5

.41

J a h r e s ­
m i t t e l
1 9 0 4

.4L

I I .
V . - J .
1 9 0 5

.4t

I I I .
V . - J .
1 9 0 5

.4L

I I .
V . - J .
1 9 0 5
.4t

I I I .
V . - J .
1 9 0 5

.4t

8 3  3 9 1  
2 5  2 8 2

8 4  3 5 1  
2 5  5 3 1

8 4  7 7 3
2 5  3 4 9

6 8
7 3

7 4
7 8

1 7  3 9 2  0 1 4  
5  4 0 2  8 9 4

1 9  4 2 8  5 1 7  
5  7 7 7  8 8 6

2 , 9 8
2 , 7 9

3 , 0 5
2 , 9 2

3 , 0 9
2 , 9 4

2 0 6
2 1 2

2 2 9
2 2 8

1 9 3  5 1 9  
6 6  1 8 3

1 9 1  1 8 9
6 3  7 5 5

1 9 1  6 3 1
6 3  1 2 5

7 6
7 7

8 2
8 1

5 9  6 4 5  8 6 2  
1 8  8 9 2  6 6 0

6 4  1 6 7  5 7 9  
2 0  1 7 0  9 2 9

4 , 0 3
3 , 8 2

4 , 0 6
3 , 8 7

4 , 1 0
3 , 9 3

3 0 7
2 9 6

3 3 5
3 2 0

2 6 2  0 3 7  
4 4  9 4 9  
1 4  6 8 8

2 6 0  7 7 2  
4 5  5 5 3  
1 5  5 7 4

2 5 7  7 9 7  
4 5  7 4 6  
1 5  8 5 5

7 6
7 1
7 3

8 2
7 7
7 8

7 9  2 9 0  4 8 4  
1 2  2 4 0  1 1 3  

4  6 2 5  5 4 9
8 5  2 8 0  3 5 0  
1 3  3 1 8  3 7 8  

5  1 1 7  2 0 5
3 , 9 8
3 , 7 1
3 , 8 9

4 , 0 1
3 , 7 7
4 , 0 5

4 , 0 6
3 , 8 0
4 , 1 2

3 0 4
2 6 9
2 9 7

3 3 1
2 9 1
3 2 3

3 2  7 6 3  
5  0 3 5

3 3  7 3 2  
5  1 8 3

3 2  8 3 7  
5  0 0 7

7 4
7 1

7 9
7 6

7  7 4 3  9 0 9  
1  2 4 0  9 1 8

8  2 1 0  8 4 9  
1  3 0 7  0 6 7

3 , 0 5
3 , 2 5

3 , 1 2
3 , 3 7

3 , 1 8
3 , 4 5

2 3 0
2 3 9

2 5 0
2 6 1

6  1 7 2 6  4 1 5  
4 2 1 4

6  5 6 5  
4  6 4 3

7 3
7 2

7 8
7 6

1 7 1 1 7 5 7  
1  1 1 6  8 3 5

1  8 8 7  1 6 0  
1  3 2 0  2 6 7

3 , 5 9 3 , 6 5
3 , 6 8

3 , 6 9
3 , 7 3

2 6 7
2 6 5

2 8 7
2 8 4

1 4  9 4 5  
3  0 6 4  

1 7  8 4 8  
7  4 7 7  
3  8 7 8

1 5  4 3 8  
3  0 3 0  

1 7  6 6 6  
7  3 3 3  
3  8 8 1

1 5  2 5 0
2  9 8 8  

1 7  5 9 2
7  3 0 1
3  7 4 4

7 4
7 3
6 9
7 0  
7 0

7 9
7 8
7 3
7 4
7 5

3  6 5 5  4 5 1  
3 )  5 2 7  0 8 9  

3  7 9 3  7 0 8  
1  5 0 8  4 5 5  

7 0 6  6 6 7

3  8 6 3  5 5 7  
5 5 8  5 6 7

4  1 5 2  6 8 4  
1  6 4 0  3 9 2

7 3 9  2 0 4

3 , 0 8  
3 )  2 , 3 3  

2 , 9 7  
2 , 8 3  

1 2 , 4 9

3 , 2 1  
3 )  2 , 3 8  

3 , 1 1  
2 , 9 3  
2 , 5 9

3 . 2 0  
3 )  2 , 4 0

3 . 2 1  
3 , 0 3  
2 , 6 4

2 3 7  
, 3 )  1 7 4  
1 2 1 5  
1 2 0 6  

1 8 2

2 5 3  
3 )  1 8 7  

2 3 6  
2 2 5  
1 9 7

0  u n d  2 )  S i e h e  A n m e r k u n g  5 )  u n d  « )  d e r  f o l g e n d e n  N a c h w e i s u n g .  3 )  H i n z u  
i m  I I I .  V . - J .  1 9 0 5  =  0 , 1 0  .4t, i m  I I .  V . - J .  1 9 0 5  =  0 , 0 8  ,4t, i m  J a h r e s m i t t e l  1 9 0 4 t r i t t  d e r  W e r t  d e r  B r o t k o r n z u l a g e  f ü r  1  S c h i e b  

=  0 , 0 6  .41.
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a .  S t e i n k o h l e n b e r g b a u
i n  O b e r s c h l e s i e n  . . . . 3 ) 8 - 1 2 5 3 , 6 3 , 3 9 3 , 5 3 1 5 , 2 3 , 0 9 3 , 2 3 2 2 , 9 2 , 6 4 2 , 7 2 2 , 8 1 , 0 0 1 , 0 1 5 , 5 1 , 1 1 1 , 1 3i n  N i e d e r s c h l e s i e n  . . . 4 ) 8 - 1 2 4 8 , 5 3 , 0 0 3 , 1 4 1 9 , 5 2 , 8 7 3 , 0 6 2 7 , 9 2 , 6 2 2 , 7 6 2 , 9 1 , 0 2 1 , 0 7 1 , 2 1 , 4 5 1 , 5 3
i m  O . - B . - A .  D o r t m u n d :

a .  N ö r d l i c h e  R e v i e r e 5 )  . 7 , 9 4 9 , 8 4 , 8 6 4 , 9 3 2 8 , 5 3 , 3 7 3 , 4 5 1 8 , 3 3 , 3 8 3 , 4 5 3 , 4 1 , 2 1 1 , 2 1 _ __ __
b .  S ü d l i c h e  R e v i e r e 6 ) 8 5 0 , 5 4 , 5 5 4 , 6 7 2 7 , 5 3 , 2 4 3 , 3 3 1 8 , 1 3 , 2 9 3 , 3 8 3 , 9 1 , 1 6 1 , 1 9 — — —

S u m m e  O . - B . - A .  D o r t m u n d  
( a ,  b  u n d  R e v i e r  H a m m ) 7 , 9 4 9 , 9 4 , 7 8 4 , 8 6 2 8 , 3 3 , 3 4 3 , 4 2 1 8 , 3 3 , 3 5 3 , 4 3 3 , 5 1 , 2 0 1 , 2 1 —

b e i  S a a r b r ü c k e n  ( S t a a t s ­
w e r k e )  . . . . . . . . . . . . . . . 8 5 9 , 5 4 , 2 2 4 , 2 9 2 4 , 4 3 , 0 5 3 , 1 7 1 3 , 9 3 , 1 6 3 , 2 7 2 , 2 1 , 2 1 1 , 2 7 — — —

b e i  A a c h e n . . . . . . . . . . . . 8 6 0 , 8 4 , 3 9 4 , 6 2 1 4 , 8 3 , 4 2 3 , 6 9 2 1 , 0 3 , 3 0 3 , 4 8 3 , 3 1 , 2 4 1 , 3 2 0 , 1 1 , 7 8 1 , 8 1
b .  B r a u n k o h l e n ­

b e r g b a u
i m  O b e r b e r g a m t s b e z .  H a l l e 1 0 , 2 2 7 , 4 3 , 5 0 3 , 6 6 7 . 4 2 , 9 8 3 , 0 8 6 0 , 5 2 , 9 3 3 , 0 9 1,6 1 , 5 1 1 , 6 0 3 , 1 1 , 6 7 1 , 8 4
l i n k s r h e i n i s c h e r  . . . . 1 2 5 0 , 9 3 , 5 5 3 , 8 3 0 , 6 3 , 5 0 3 , 8 2 4 3 , 0 3 , 0 7 3 , 2 4 5 , 5 1 , 6 0 1 , 6 2 — 1 , 3 8 —

c. S a l z b e r g b a u
i m  O b e r b e r g a m t s b e z .  H a l l e 7 , 6 4 3 , 2 3 , 9 0 4 , 0 0 1 9 , 4 3 , 4 8 3 . 5 9 3 5 , 8 3 , 4 0 3 , 4 9 1 , 6 1,11 1 , 1 8 — 1 , 5 1 —
i m  „  C l a u s t h a l 8 4 5 , 9 — 4 , 2 2 6 , 9 — 3 , 7 1 4 5 , 2 — 3 , 3 3 2 , 0 1 , 3 4 0 , 0 2 — 2 , 1 4

d .  E r z b e r g b a u
i n  M a n s f e l d  ( K u p f e r s c h i e f e r ) 8 , 4 6 7 , 9 3 , 2 6 3 , 3 9 4 , 8 3 , 4 2 3 , 3 5 2 0 , 7 3 , 0 0 3 , 1 4 6 , 6 1 , 1 7 1 , 3 6 — —

i m  O b e r h a r z . . . . . . . . . . 9 , 5 4 2 , 9 7 )  2 , 6 5 ’ )  2 , 7 3 1 4 , 0 ’ )  2 , 6 7 7 )  2 , 7 1 3 6 , 7 7 )  2 , 0 8 7 )  2 , 1 8 6 , 4 7 )  0 , 8 1 7 )  0 , 8 5 — — —
i n  S i e g e n - N a s s a u  . .  . . 7 , 8 6 8 , 0 3 , 1 8 3 , 4 8 4 , 6 3 , 1 0 3 , 2 0 1 9 , 5 2 , 7 8 3 , 0 0 6 , 6 1 , 3 9 1 , 5 1 1 , 3 1 , 3 9 1 , 4 1
s o n s t i g e r  r e c h t s r h e i n i s c h e r  . 7 , 8 6 1 , 5 3 , 1 1 3 , 4 1 5 , 7 2 , 7 8 2 , 8 2 2 4 , 8 2 , 6 0 2 , 6 9 5 , 5 1 , 3 5 1 , 3 9 2 , 5 1 , 3 2 1 , 4 5
l i n k s r h e i n i s c h e r  .  .  .  . 8 , 2 4 3 , 7 2 , 7 9 2 , 8 8 4 , 9 2 , 6 6 2 , 7 6 4 5 , 7 2 , 3 5 2 , 5 6 3 , 4 1 , 1 2 1 , 2 2 2 , 3 1 , 3 8 1 , 4 8

i )  A u s s c h l i e ß l i c h  d e r  E i n -  u n d  A u s f a h r t ,  a h e r  e i n s c h l i e ß l i c h  d e r  P a u s e n .  2 )  G e s a m t b e l e g s c h a f t  v e r g l .  S p a l t e  2  v o n  I .  3 )  F ü r
1 3 , 4  o / 0 ; b i s  8  S t u n d e n ;  f ü r  7 5 , 1  % :  b i s  1 0  S t u n d e n ;  f ü r  7 , 5 % :  b i s  1 1  S t u n d e n ;  f ü r  4 , 0 % :  b i s  1 2  S t u n d e n .  < )  F ü r  9 9 , 5  % :
b i s  8  S t u n d e n ;  f ü r  0 , 4 % :  b i s  1 0  S t u n d e n ,  f ü r  0 , 1 % :  b i s  1 2  S t u n d e n .  5 )  N ö r d l i c h e  R e v i e r e :  O s t - R e c k l i n g h a u s e n ,  W e s t -
R e c k l i n g h a u s e n ,  D o r t m u n d  I I ,  D o r t m u n d  I I I ,  N o r d - B o c h u m ,  H e r n e ,  G e l s e n k i r c h e n ,  W a t t e n s c h e i d ,  O s t - E s s e n ,  W e s t - E s s e n ,  O b e r
h a u s e n .  6 )  S ü d l i c h e  R e v i e r e :  D o r t m u n d  I ,  W i t t e n ,  H a t t i n g e n ,  S ü d - B o c h u m ,  S ü d - E s s e n ,  W e r d e n .  7 )  S i e h e  A n m e r k u n g 3 )  b e i  I

D e r  K o h l e n v e r b r a u c h  L o n d o n s  i n  1 9 0 4 .  D e r
K o h l e n -  u n d  K o k s b e w e g u n g  i n  d e n  R h e i n h ä f e n  

z u  D u i s b u r g - R u h r o r t ,  D u i s b u r g  u n d  H o c h f e l d .

N o v e m b e r  
1 9 0 4  1 9 0 5

J a n .  b i s  N o v e m b e r  
1 9 0 4  1 9 0 5

i n  T o n n e n
A .  B a h n z u f u h r :

n a c h  D . - R u h r o r t  . . . .  4 1 6  7 4 8
„  D u i s h u r g . . . . . . . . .  2 8 8  7 0 3
„  H o c h f e l d . . . . . . . . .  6 3  6 5 1

3 6 7  2 0 8 i 5  0 9 4  4 7 8  4  7 4 2  6 5 8  
2 5 0  9 3 2  3  7 2 2  7 6 5  3  5 6 3  1 6 3  

5 4  3 1 7  8 5 9  7 2 8  7 0 7  7 3 5
B .  A b f u h r  z u  S c h i f f :

ü b e r h a u p t

u n d  o b e r h a l b

b i s  C o b l e n z  
( a u s s c h l . )

n a c h  H o l l a n d

nach Belgien

v o n  D . - R u h r o r t 4 0 5  0 4 1 3 7 8  2 1 3 5  0 1 8  4 6 9 4  7 8 0  1 7 1
„  D u i s b u r g 2 6 1  2 3 3 2 4 7  7 4 3 3  6 5 0  8 3 4 3  5 3 2  2 6 2
„  H o c h f e l d 6 3  7 1 5 5 8  3 3 3 8 7 0  8 5 8 7 0 6  6 2 5

z
„  D . - R u h r o r t 2 1 3  8 6 3 2 1 3  8 2 8  2  9 6 4  2 3 2 2  7 5 5  4 1 1
„  D u i s b u r g 1 3 3  0 5 4 1 3 1  7 6 7 2  3 8 2  5 5 8 2  2 6 3  2 5 2
„  H o c h f e l d 5 6  0 1 4 4 8  1 1 6 7 7 9  0 8 1 5 9 4  5 0 0

„  D . - R u h r o r t 8  5 5 7 4  9 7 8 7 7  2 2 5 8 1  2 7 5
„  D u i s b u r g 5 4 3 4  0 8 8 5  7 2 7 2 0  3 9 5
„  H o c h f e l d 5 0 2 0 5 2  4 9 3 1 1  7 8 6
„  D . - R u h r o r t 1 1 4  7 2 9 9 8  7 8 0 1  1 6 3  0 1 9 1  2 1 5  7 9 0
„  D u i s b u r g 1 0 5  1 2 6 9 5  9 1 6 9 3 4  0 8 9 1  0 2 8  6 6 8
„  H o c h f e l d 2  6 7 0 3  5 6 0 5 7  0 1 1 6 2  6 2 7

,  D . - R u h r o r t 6 6  9 7 3 5 9  2 0 3 7 8 9  2 4 9 6 9 5  6 2 2
,  D u i s b u r g 1 9  7 3 6 1 3  9 1 8 3 0 9  5 3 5 1 8 8  6 0 1
,  H o c h f e l d 3  6 1 8 3  5 0 3 1 9  2 3 2 2 1  8 6 8

K o h l e n v e r b r a u c h  d e r  b r i t i s c h e n  M e t r o p o l e  h a t  i m  
l e t z t e n  J a h r  d i e  H ö c h s t z i f f e r  v o m  J a h r e  1 9 0 0 ,  d a s  d e n  
H ö h e p u n k t  d e r  d a m a l i g e n  K o n j u n k t u r  b e z e i c h n e t ,  n o c h  
n i c h t  w i e d e r  e r r e i c h t ,  w e n n s c h o n  e r  m i t  1 5  4 4 5  8 4 6  t  
r d .  3 5 0  0 0 0  t  g r ö ß e r  w a r  a l s  i n  1 9 0 3 .  E n t g e g e n  d e r  
s t e t i g e n  Z u n a h m e  d e r  B e v ö l k e r u n g ,  w e l c h e  d i e  F l ä c h e  v o n  
G r o ß - L o n d o n  ( 1 5  M e i l e n  i m  U m k r e i s  v o n  C h a r i n g  C r o s s )  
e i n n i m m t ,  z e i g t e  d e r  K o h l e n v e r b r a u c h  d e r  S t a d t  i n  d e n  
l e t z t e n  J a h r e n  s e h r  s t a r k e  S c h w a n k u n g e n .  I m  e i n z e l n e n  
i s t  d a s  a u s  d e r  f o l g e n d e n ,  d e r  I r o n  a n d  C o a l  T r a d e s  
R e v i e w  e n t n o m m e n e n  T a b e l l e  z u  e r s e h e n ,  d i e  a u c h  d i e  
V e r t e i l u n g  d e s  L o n d o n e r  K o h l e n v e r b r a u c h s  a u f  d i e  v e r ­
s c h i e d e n e n  Z u f u h r w e g e  a n g i b t .

i m
J a h r e

i n s g e s a m t
a u f  d e r  

E i s e n b a h n
a b s o l u t  p C t

z u r  S e  

a b s o l u t

e

p C t

a u f  B i n n e n ­
w a s s e r ­
s t r a ß e n

a b s o l u t  p C t
1 8 5 0 3  6 3 7  8 7 8 5 5  0 9 5 1 , 5 3  5 5 3  3 0 4 9 7 , 7 2 9  4 7 9 0 , 8
1 8 6 0 5  0 7 0  5 1 5 1  4 7 7  5 4 5 2 9 , 1 3  5 7 3  3 7 7 7 0 , 5 1 9  5 9 3 0 , 4
1 8 7 0 6  7 5 9  1 0 0 3  7 5 8  0 8 9 5 5 , 6 2  9 9 3  0 1 0 4 4 , 3 7  3 0 1 0 , 1
1 8 8 0 9  9 1 5  4 8 8 6  1 9 8  3 1 0 6 2 , 5 3  7 1 4  7 0 8 3 7 , 5 4  4 7 0 —
1 8 8 8 1 2  5 1 9  3 4 4 7  6 1 9  2 2 1 6 0 , 9 4  8 8 7  5 8 3 3 9 , 0 1 2  2 5 0 0 , 1
1 8 9 8 1 4  3 0 5  0 7 6 6  9 5 4  2 0 6 4 8 , 6 7  3 3 7  0 6 2 5 1 , 3 1 3  8 0 8 0 , 1
1 9 0 0 1 5  7 4 6  4 0 3 7  7 4 2  2 6 9 4 9 , 2 7  9 8 8  2 5 0 5 0 , 7 1 5  4 8 0 0 , 1
1 9 0 1 1 5  0 6 5  5 3 4 7  3 9 9  9 0 8 4 9 , 1 7  6 5 2  1 3 7 5 0 , 8 1 3  4 8 9 0 , 1
1 9 0 2 1 5  4 4 7  4 7 4 7  3 6 0  8 9 0 4 7 , 7 8  0 6 9  8 9 8 5 2 , 2 1 6  6 8 6 0 , 1
1 9 0 3 1 5  0 8 7  7 8 7 7  1 0 1  9 0 3 4 7 , 1 7  9 6 9  9 0 3 5 2 , 8 1 5  9 8 1 0 , 1
1 9 0 4 1 5  4 4 5  8 4 6 7  1 4 1  5 6 7 4 6 , 3 8  2 8 5  4 0 9 5 3 , 6 1 8  8 7 0 0 , 1



Nr. 51. -  1 6 1 0  - 23. Dezember 1905.

W ä h r e n d  m i t h i n  i m  J a h r e  1 8 5 0  d e r  B e z u g  a u f  d e r  
E i s e n b a h n  m i t  1 , 5  p C t  d e s  G e s a m t b e z u g e s  n o c h  f a s t  b e ­
d e u t u n g s l o s  w a r ,  b e t r u g  e r  1 0  J a h r e  s p ä t e r  b e r e i t s  2 9 , 1  p C t ,  
u m  i n  1 8 7 0  a u f  5 5 , 6  p C t  z u  s t e i g e n  u n d  i n  1 8 8 0  m i t  
6 2 , 6  p C t  s e i n e n  H ö c h s t s t a n d  z u  e r r e i c h e n .  S e i t d e m  m a c h t  
s i c h  e i n  i m  g a n z e n  s t e t i g e r  R ü c k g a n g  b e m e r k b a r ,  i n f o l g e ­
d e s s e n  d e r  A n t e i l  d i e s e s  B e z u g s w e g s  i n  1 9 0 4  n u r  n o c h
4 6 , 3  p C t  b e t r u g .  D i e  u m g e k e h r t e  E n t w i c k l u n g  z e i g t  d e r  
B e z u g  z u r  S e e ,  a u f  d e n  i n  1 8 5 0  9 7 , 7  p C t  d e r  g e s a m t e n  
Z u f u h r  e n t f i e l e n ,  d i e  i n  s c h n e l l e m  S i n k e n  i n  1 8 8 0  a u f  3 7 , 5  p C t  
g e f a l l e n  w a r e n ,  s e i t d e m  a b e r  i n  l a n g s a m e m  S t e i g e n  i n  1 9 0 4  
w i e d e r  a u f  5 3 , 6  p C t  a n g e w a c h s e n  s i n d ,  s o d a ß  L o n d o n  
s e i t  e i n e r  R e i h e  v o n  J a h r e n  w i e d e r  m e h r  a l s  d i e  H ä l f t e  
s e i n e s  K o h l e n b e d a r f s  z u r  S e e  e r h ä l t .  D i e  K o h l e n z u f u h r  
a u f  B i n n e n w a s s e r s t r a ß e n ,  d i e  s c h o n  1 8 5 0  k e i n  v o l l e s  
P r o z e n t  d e r  G e s a m t z u f u h r  b e t r u g ,  i s t  i m  L a u f e  d e r  J a h r e  
v ö l l i g  b e d e u t u n g s l o s  g e w o r d e n .

D i e  D a m p f k e s s e l - E x p l o s i o n e n  i m  d e u t s c h e n  R e i c h  
w ä h r e n d  d e s  J a h r e s  1 9 0 4 .

a .  Ü b e r s i c h t  n a c h  d e r  K o n s t r u k t i o n  d e r  K e s s e l .
I .  L i e g e n d e r  e i n f a c h e r  W a l z e n k e s s e l  m i t  e i n e m  S i e d e r o h r  
( 1  E x p l o s i o n ) .

1 .  Ä u ß e r e  A b r o s t u n g  d e s  S i e d e r s  i n f o l g e  d u r c h s i c k e r n d e n  
K e s s e l  w a s s e r s .

I I .  L i e g e n d e r  e i n f a c h e r  W a l z e n k e s s e l  m i t  e i n e m  S i e d e r o h r ,  
v e r b u n d e n  m i t  s t e h e n d e m  H e i z r ö h r e n k e s s e l  o h n e  F e u e r ­
b ü c h s e  ( 1  E x p l o s i o n ) .

1 .  W a s s e r m a n g e l .
I I I .  L i e g e n d e  E i n f l a m m r o h r k e s s e l  ( 2  E x p l o s i o n e n ) .

1 .  W a s s e r m a n g e l  u n d  Ü b e r s c h r e i t e n  d e s  K o n z e s s i o n s ­
d r u c k e s .

2 .  M a n g e l h a f t e  K o n s t r u k t i o n  u n d  s c h l e c h t e  S c h w e i ß u n g  
z w i s c h e n  D o m b o d e n  u n d  D o m m a n t e l .

I V .  L i e g e n d e r  E i n f l a m m r o h r k e s s e l  m i t  S c h l a m m s a m m l e r  
( 1  E x p l o s i o n ) .

I .  M i n d e r w e r t i g e s  M a t e r i a l .
V .  L i e g e n d e  Z w e i f l a m m r o h r k e s s e l  ( 8  E x p l o s i o n e n ) .

1 .  W a s s e r m a n g e l .
2 .  Ü b e r s c h r e i t u n g  d e s  Ü b e r d r u c k e s  o d e r  W a s s e r m a n g e l  

( n i c h t  g e n a u  z u  e r m i t t e l n ) .
3 .  W a h r s c h e i n l i c h  W a s s e r m a n g e l  ( n i c h t  g e n a u  z u  e r ­

m i t t e l n ) .
4 .  W a s s e r m a n g e l  i n f o l g e  U n a c h t s a m k e i t  b e i  d e r  W a r t u n g  

o d e r  T ä u s c h u n g  ü b e r  d e n  w i r k l i c h e n  W a s s e r s t a n d .
5 .  W a s s e r m a n g e l  i n f o l g e  T ä u s c h u n g  ü b e r  d e n  w i r k l i c h e n  

W a s s e r s t a n d .
6 .  E r g l ü h e n  d e r  F l a m m r o h r e  d u r c h  A b l a g e r u n g  v o n  

K e s s e l s t e i n .
7 .  N i c h t  m i t  B e s t i m m t h e i t  z u  e r m i t t e l n ,  w a h r s c h e i n l i c h  

m a n g e l h a f t e  B e s c h a f f e n h e i t  d e r  M a n t e l b l e c h e .
8 .  W a s s e r m a n g e l .

V I .  L i e g e n d e r  Z w e i f l a m m r o h r k e s s e l  m i t  Q u e r s i e d e r n  ( 1  E x ­
p l o s i o n ) .

1 .  W a s s e r m a n g e l .
V I I .  L i e g e n d e r  F e u e r b ü c h s k e s s e l  m i t  v o r g e h e n d e n  H e i z ­
r o h r e n  ( 1  E x p l o s i o n ) .

1 .  Z u  h o h e r  D a m p f d r u c k .
N a c h t r a g  a u s  d e m  J a h r e  1 9 0 3 .

I .  S t e h e n d e r  e i n f a c h e r  W a l z e n k e s s e l .
1 .  Z u  h o h e  D a m p f s p a n n u n g  i n f o l g o  F e h l e n s  j e g l i c h e r  

S i c h e r h e i t s v o r r i c h t u n g e n .

b .  Ü b e r s i c h t  n a c h  U r s a c h e n  d e r  E x p l o s i o n .
I .  W a s s e r m a n g e l ,  m e i s t  a u c h  n a c h l ä s s i g e  W a r t u n g  ( 8  E x ­
p l o s i o n e n ) .

5  l i e g e n d e  Z w e i f l a m m r o h r k e s s e l .
L i e g e n d e r  e i n f a c h e r  W a l z e n k e s s e l  m i t  e i n e m  S i e d e r o h r  
v e r b u n d e n ,  m i t  s t e h e n d e m  H e i z r ö h r e n k e s s e l  o h n e  
F e u e r b ü c h s e .
L i e g e n d e r  E i n f l a m m r o h r k e s s e l .
L i e g e n d e r  Z w e i f l a m m r o l i r k e s s e l  m i t  Q u e r s i e d e r n .

I I .  Ö r t l i c h e  B l e c h s c h w ä c h u n g e n  d u r c h  ä u ß e r e  A b r o s t u n g  
i n f o l g e  d u r c h s i c k e r n d e n  K e s s e l w a s s e r s  ( 1  E x p l o s i o n ) .

L i e g e n d e r  e i n f a c h e r  W a l z e n k e s s e l  m i t  e i n e m  S i e d e r o h r .
I I I .  M a n g e l h a f t e  K o n s t r u k t i o n  u n d  s c h l e c h t e  S c h w e i ß u n g  
( 1  E x p l o s i o n ) .

L i e g e n d e r  E i n f l a m m r o h r k e s s e l .
I V .  E r g l ü h e n  d e r  F l a m m r o h r e  i n f o l g e  ö r t l i c h e r  K e s s e l -  
s t e i n a b l a g e r u n g  ( 1  E x p l o s i o n ) .

L i e g e n d e r  Z w e i f l a m m r o h r k e s s e l .
V .  M i n d e r w e r t i g e s  M a t e r i a l  ( 2  E x p l o s i o n e n ) .

L i e g e n d e r  E i n f l a m m r o h r k e s s e l  m i t  S c h l a m m s a m m l e r .  
L i e g e n d e r  Z w e i f l a m m r o h r k e s s e l .

V I .  Z u  h o h e  D a m p f s p a n n u n g  ( 1  E x p l o s i o n ) .
L i e g e n d e r  F e u e r b ü c h s k e s s e l  m i t  v o r g e h e n d e n  H e i z ­
r o h r e n .

V I I .  Z u  h o h e  D a m p f s p a n n u n g  o d e r  W a s s e r m a n g e l  ( 1  E x ­
p l o s i o n ) .

L i e g e n d e r  Z w e i f l a m m r o h r k e s s e l .
N a c h t r a g  a u s  d e m  J a h r e  1 9 0 3 .

I .  Z u  h o h e  D a m p f s p a n n u n g  i n f o l g e  F e h l e n s  j e g l i c h e r  
S i c h e r h e i t s v o r r i c h t u n g .

1 .  S t e h e n d e r  e i n f a c h e r  W a l z e n k e s s e l .
D i e  S t a t i s t i k  f ü r  1 9 0 4  b r i n g t  f ü r  1 9 0 3  n o c h  e i n e  

E x p l o s i o n  a l s  N a c h t r a g ,  s o d a ß  a l s o  i m  J a h r e  1 9 0 3  1 1  
E x p l o s i o n e n  g e g e n  1 5  E x p l o s i o n e n  i m  J a h r e  1 9 0 4  v o r ­
g e k o m m e n  s i n d .  D i e  Z a h l  d e r  v e r u n g l ü c k t e n  P e r s o n e n  i s t  
v o n  1 1  a u f  1 8  g e s t i e g e n .  K . - V .

V erkehrsw esen.
W a g e n g e s t e l l u n g  f ü r  d i e  i m  R u h r - ,  O b e r s c h l e ­

s i s c h e n  u n d  S a a r - K o h l e n b e z i r k  b e l e g e n e n  Z e c h e n ,  
K o k e r e i e n  u n d  B r i k e t t w e r k e .  ( W a g e n  a u f  1 0  t  L a d e ­
g e w i c h t  z u r ü c k g e f ü h r t . )

1 9 0 5 R u h r - K o h l e n ­
b e z i r k

D a v o n
Z u f u h r  a u s  d e n  D i r . - B e z .  

E s s e n  u .  E l b e r f e l d  n a c h  d e n  
R h e i n h ä f e n  

( 8 . - 1 5 .  D e z .  1 9 0 5 )M o n a t T a g g e s t e l l t g e f e h l t
D e z e m b e r 8 . 8  5 2 9 1 0 4 D . - R u h r o r t  9  1 1 7

n 9 . 2 0  6 6 9 7 4 E s s e n  < D u i s b u r g  4  7 0 6
w 1 0 . 3  6 0 1 1 0 8 H o c h f e l d  1  7 2 8
rt 1 1 . 1 9  8 4 2 9 8 D . - R u h r o r t  1 1 2
n 1 2 . 2 0  4 3 1 6 2 E l b e r f e l d D u i s b u r g  4
*» 1 3 . 2 0  3 4 1 1 4 9 ' H o c h f e l d  —
n 1 4 . 2 0  2 7 7 4 1 0
» 1 5 . 2 0  5 5 5 6 1 6

Z u s a m m e n 1 3 4  2 4 5 1 6 2 1 1 Z u s a m m e n  1 5  6 6 7
D u r c h s c h n .  f .  d .
A r b e i t s t a g  1 9 0 5 2 0  0 9 9 2 4 9 1

1904 19 712 —

Z u m  D o r t m u n d e r  H a f e n  w u r d e n  a u s  d e m  D i r . - B e z .  
E s s e n  i m  g l e i c h e n  Z e i t r a u m  5  W a g e n  g e s t e l l t ,  d i e  i n  
d e r  Ü b e r s i c h t  m i t  e n t h a l t e n  s i n d .
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D e r  V e r s a n d  a n  K o h l e n ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s  b e t r u g  i n  
M e n g e n  v o n  1 0  t  ( D . - W . ) :

Z e i t r a u m
R u h r -

K o h l e n ­
b e z i r k

O b e r -
s c h l e s .

K o h l e n ­
b e z i r k

S a a r -
K o h l e n -
b e z i r k * )

Z u ­
s a m m e n

1 .  b i s  1 5 .  D e z .  1 9 0 5  . .1 2 5 7  0 1 4  
+  g e g .  d .  g l . )  i n  a b s .  Z a h l .  +  9  1 0 7  
Z e i t r . d .  V o r j .  ( i n  P r o z e n t e n  4 -  3 , 7  
1 .  J a n .  b i s  1 5 .  D e z .  1 9 0 5  • 5  3 3 7  8 8 2  
+  g e g .  d .  g l .  ( i n  a b s .  Z a h l .  — 1 2 4 4 5 6  
Z e i t r .  d . V o r j .  ( i n  P r o z e n t e n  —  2 , 3

9 1 6 9 9  
+  5 4 1 5  
+  6 , 3  
1  8 9 6  6 9 8  
+  1 8 4 9 9 6  
+  1 0 , 8

4 1 6 3 3  
+  3 4 0  
P  0 , 8  

9 4 5  7 4 8  
+  3 7  3 6 0  
+  4 , 1

3 9 0  3 4 6  
+  1 4  8 6 2  
+  4 , 0  
8  1 8 0  3 2 8  
+  9 7  9 0 0  
+  1 , 2

* )  G e s t e l l u n g  d e s  D i r . - B e z .  S t .  J o h a n n - S a a r b r ü c k e n  u n d  d e r  
R e i c h s - E i s e n b a h n e n  i n  E l s a ß - L o t h r i n g e n .

A m t l i c h e  T a r i f v e r ä n d e r u n g e n .  V o m  T a g e  d e r  
B e t r i e b s e r ö f f n u n g  a b  s i n d  d i e  S t a t .  D a n z i g  -  H o l m  u n d  
D a n z i g - S t r o h d e i c h  d e s  D i r . - B e z .  D a n z i g  u n d  d i e  S t a t .  d e r  
N e b e n b a h n  L ö t z e n - A n g e r b u r g  d e s  D i r . - B e z .  K ö n i g s b e r g  i .  P r .  
i n  d e n  o b e r s c h l . - o s t d .  K o h l e n v e r k e h r  e i n b e z o g e n  w o r d e n .

M i t  w e i t e r e r  G ü l t i g k e i t  v o m  1 .  1 .  b i s  a u f  W i d e r r u f ,  
l ä n g s t e n s  b i s  E n d e  D e z e m b e r  1 9 0 6 ,  i s t  f ü r  d i e  f r a c h t g u t ­
m ä ß i g e  B e f ö r d e r u n g  v o n  m i n e r a l i s c h e n  K o h l e n  u n d  K o k s  
i m  b ö h m . - t i r o l .  E i s e n b a h n v e r b a n d  n a c h  J e n b a c h  b e i  F r a c h t ­
z a h l u n g  f ü r  m i n d e s t e n s  d a s  L a d e g e w i c h t  d e s  v e r w e n d e t e n  
W a g e n s  b e i  K o h l e  u n d  f ü r  d a s  w i r k l i c h e  G e w i c h t ,  m i n d e s t e n s  
f ü r  1 0  0 0 0  k g  f ü r  d e n  W a g e n  u n d  F r a c h t b r i e f  b e i  K o k s ,  
z u  b e r e c h n e n .  V o n  M i r ö s c h a u  ( B .  C .  B . )  1 3 8 0 ,  S t r e b i c h o -  
w i t z - W i u a r i t z  ( S t .  E .  G . ) ,  A l t k l a d u o  ( B .  E .  B . ) ,  B u s c h t e h r a d  
( B .  E .  B . ) ,  D u b y  ( B .  E .  B . ) ,  K l a d n o  ( B .  E .  B . ) ,  N e u -  
k l a d n o  ( B .  E .  B . ) ,  O s s e g  ( k .  k .  S t .  B . )  u n d  S m e c n a -  
S t e r n b e r g  ( B .  E .  J B . )  1 5 3 2  h  f ü r  d i e  t .  D i e  S e n d u n g e n  
m ü s s e n  z u  R e g i e z w e c k e n  d e r  A c h e n s e e b a h n  o d e r  d e r  Z i l l e r t a l ­
b a h n  b e s t i m m t  u n d  a n  e i n e  D i e n s t s t e l l e  d i e s e r  V e r w a l t u n g e n  
a d r e s s i e r t  s e i n .

M arktberich te .
E s s e n e r  B ö r s e .  A m t l i c h e r  B e r i c h t  v o m  1 8 .  D e z .  1 9 0 5 .  

N o t i e r u n g e n  f ü r  K o h l e n ,  K o k s  u n  i  B r i k e t t s  u n v e r ä n d e r t .  
N a c h f r a g e  f o r t g e s e t z t  l e b h a f t .  N ä c h s t e  B ö r s e n - V e r s a m m l u n g  
M i t t w o c h  d e n  2 7 .  D e z e m b e r  1 9 0 5 ,  n a c h m i t t a g s  v o n  3  {/ 2 
b i s  5  U h r ,  i m  „ B e r l i n e r  H o f "  H o t e l  H a r t m a n n .

B ö r s e  z u  D ü s s e l d o r f .  A m t l i c h e r  B e r i c h t  v o m  
1 5 .  D e z .  1 9 0 5 .

A .  K o h l e n  u n d  K o k s :
1 .  G a s -  u n d  F l a m m k o h l e n :

a )  G a s k o h l e  f ü r  L e u c h t g a s b e r e i t u n g  1 1 , 0 0 — 1 3 , 0 0  . f t
b )  G e n e r a t o r k o h l e . . . . . . . . . . . . .  1 0 , 5 0 — 1 1 , 8 0  „
c )  G a s f l a m m f ö r d e r k o h l e  . . . .  9 , 7 5 — 1 0 , 7 5  „

2 .  F e t t k o h l e n :
a )  F ö r d e r k o h l e . . . . . . . . . . . . . . . .  0 , 3 0 — 1 0 , 0 0  „
b )  b e s t e  m e l i e r t e  K o h l e  . . . .  1 0 , 5 0 — 1 1 , 5 0  „
c )  K o k s k o h l e . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  9 , 5 0 — 1 0 , 0 0  „

3. M a g e r e  K o h l e :
a )  F ö r d e r k o h l e  . . . . . .  8 , 2 5 —  9 , 5 0  „
b )  m e l i e r t e  K o h l e . . . . . . . . . . . . .  9 , 5 0 — 1 0 , 0 0  „
c )  N u ß k o h l e  K o r n  I I  ( A n t h r a z i t )  . 1 9 , 5 0 — 2 4 , 0 0  „

4. Koks :
a )  G i e ß e r e i k o k s . . . . . . . . . . . . . . . .  1 6 , 5 0 — 1 7 , 5 0  , ,
b )  H o c h o f e n k o k s . . . . . . . . . . . . . . . .  1 4 , 0 0  — 1 6 , 0 0  „
c )  N u ß k o k s ,  g e b r o c h e n  . . . .  1 7 , 0 0  — 1 8 , 0 0  „

5 .  B r i k e t t s . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 0 , 5 0 — 1 3 , 5 0  „

B .  R o h e i s e n :
1 .  S p i e g e l e i s e n  I a .  1 0 — 1 2  p C t  M a n g a n  8 1 , 0 0  JL
2 .  W e i ß s t r a h l i g e s  Q u a l . - P u d d e l r o h e i s e n :

a )  R h e i n . - w e s t f .  M a r k e n  . . . .  —  „
b )  S i e g e r l ä n d e r  M a r k e n . . . .  —  „

3 .  S t a h l e i s e n . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  „
4 .  E n g l i s c h e s  B e s s e m e r e i s e n ,  c i f  R o t t e r d a m  —  „
5 .  S p a n i s c h e s  B e s s e m e r e i s e n ,  M a r k e  M u d e l a ,

c i f  R o t t e r d a m . . . . . . . . . . . . .  —  „
6 .  D e u t s c h e s  B e s s e m e r e i s e n . . .  7 2 , 0 0  „
7 .  T h o m a s e i s e n  f r e i  V e r b r a u c h s s t e l l e  6 8 , 0 0  —  6 8 , 5 0  „
8 .  P u d d e l e i s e n ,  L u x e m b u r g e r  Q u a l i t ä t  a b

L u x e m b u r g   . . . . . . . . . . . .  5 2 , 0 0 — 5 2 , 8 0  „
9 .  E n g l .  R o h e i s e n  N r .  I I I  a b  R u h r o r t  .  7 2 , 0 0  „

1 0 .  L u x e m b u r g e r  G i e ß e r e i e i s e n  N r .  I I I  a b
L u x e m b u r g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 6 2  „

1 1 .  D e u t s c h e s  G i e ß e r e i e i s e n  N r .  I  . . 7 1  —  7 2  „
1 2 .  „  , ,  „  I I
1 3 .  „  „  „  I I I  .  . 6 7 - 6 8  „
1 4 .  „ H ä m a t i t . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  7 2 — 7 4  „
1 5 .  S p a n .  H ä m a t i t ,  M a r k e  M u d e l a ,  a b

R u h r o r t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  —  „
C .  S t a b e i s e n :

1 .  G e w ö h n l i c h e s  S t a b e i s e n  F l u ß e i s e n  . 1 1 5 — 1 2 0  „
2 .  S c h w e i ß e i s e n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  1 3 2 , 5 0  „

D .  B l e c h e :
1 .  G e w ö h n l .  B l e c h e  a u s  F l u ß e i s e n  .  . 1 2 5 , 0 0  „
2 .  G e w ö h n l .  B l e c h e  a u s  S c h w e i ß e i s e n  .  .  —  „
3 .  K e s s e l b l e c h e  a u s  F l u ß e i s e n  . . . .  1 3 0 , 0 0  „
4 .  K e s s e l b l e c h e  a u s  S c h w e i ß e i s e n  . . .  —  „
5 .  F e i n b l e c h e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . —  „

F .  D r a h t :
1 .  E i s e n w a l z d r a h t . . . . . . . . . . . . . . . . . . . —  „
2 .  S t a h l w a l z d r a h t . . . . . . . . . . . .  1 2 7 — 1 3 2 , 5 0  , ,

N o t i e r u n g e n  f ü r  E r z e  f e h l e n .
D e r  K o h l e n m a r k t  i s t  f o r t g e s e t z t  f e s t ;  t r o t z  A b s c h w ä c h u n g  

d e s  W a g e n m a n g e l s  k a n n  d e r  B e d a r f  a n  I n d u s t r i e k o h l e n  
n i c h t  b e f r i e d i g t  w e r d e n .  A u f  d e m  E i s e n m a r k t  h a t  d i e  
K n a p p h e i t  a n  R o h s t o f f e n  z u g e n o m m e n ; d i e  P r e i s e  s i n d  f e s t  
b e i  s t e i g e n d e r  T e n d e n z ;  i n  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  h ä l t  d i e  
s t a r k e  N a c h f r a g e  b e s o n d e r s  a u c h  v o m  A u s l a u d e  a n .  N ä c h s t e  
B ö r s e  f ü r  P r o d u k t e  a m  5 .  J a n u a r  1 9 0 6 .

X. V o m  a u s l ä n d i s c h e n  E i s e n m a r k t .  I n  S c h o t t ­
l a n d  b l i e b  d e r  R o h e i s e n w a r r a n t m a r k t  i n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  
r e g e .  D i e  T e n d e n z  w a r  z u l e t z t  s t e i g e n d ; C l e v e l a n d w a r r a n t s  
g i n g e n  u m  1  s 3  d  a u f  5 3  s  8 1/2 d  C a s s a  i n  d i e  H ö h e ,  
H ä m a t i t w a r r a n t s  u m  2  s 6  d  a u f  7 2  s. W e i t e r e  A n ­
f r a g e n  v o n  A m e r i k a  s i n d  a u f  d e m  M a r k t e ; d i e  S t a h l w e r k e  
h a b e n  d a h e r  n o c h  a u f  l ä n g e r e  Z e i t  m i t  h o h e n  H ä m a t i t ­
p r e i s e n  z u  r e c h n e n .  A u f  d e m  E i s e n -  u n d  S t a h l m a r k t e  s i n d  
N e u b e s t e l l u n g e n  s e i t  e i n i g e r  Z e i t  s p ä r l i c h ; e s  i s t  d i e  ü b l i c h e  
S t i l l e ,  d i e  m a n  n a c h  d e r  v o r a u f g e g a n g e n e n  f l o t t e n  V e r k a u f s ­
t ä t i g k e i t  e r w a r t e n  m u ß t e .  S t a h l  w i r d  a u g e n b l i c k l i c h  u m  
2  s  5  d  b i s  5  s b i l l i g e r  a b g e g e b e n  a l s  a n f a n g s  D e z e m b e r .  
D i e s  b e r ü h r t  i n d e s s e n  d i e  G e s c h ä f t s l a g e  n i c h t  w e i t e r ;  d i e  
m e i s t e n  W e r k e  s i n d  e b e n  a u f  l a n g e  Z e i t  h i n a u s  d u r c h a u s  
b e s e t z t  u n d  h a b e n  w e n i g  V o r r ä t e  v e r f ü g b a r .  A u f  d e m  
W a l z e i s e n m a r k t e  i s t  d e r  G e s c h ä f t s v e r k e h r  f l o t t  u n d  d i e  
A u s s i c h t e n  s i n d  g ü n s t i g e r  a l s  j e .  D i e  E i s e n g i e ß e r e i e n  s i n d  
s e h r  i n  A n s p r u c h  g e n o m m e n .  R ö h r e n  g e h e n  n o c h  i m m e r  
s c h l e p p e n d .  I n  s c h o t t i s c h e n  R o h e i s e n s o r t e n  h a t  s i c h  d i e  
N a c h f r a g e  v e r l a n g s a m t ,  d a  d i e  m e i s t e n  V e r b r a u c h e r  a u f



Nr. 51. -  1 6 1 2  - 23. Dezember 1905.

l a n g e  Z e i t  h i n a u s  i h r e n  B e d a r f  g e d e c k t  h a b e n .  H ä m a t i t ­
e i s e n  s t e h t  u m  1  s b i s  1  s  6  d  n i e d r i g e r  a l s  v o r  e i n e m  
M o n a t

I n  E n g l a n d  i s t  n a c h  d e n  l e t z t e n  B e r i c h t e n  a u s  
M i d d l e s b r o u g h  d i e  G e s c h ä f t s l a g e  g u t ,  u n d  e s  i s t  s i c h e r ,  
d a ß  m a n  e i n e m  n e u e n  A u f s c h w u n g  e n t g e g e n g e h t ,  w a s  s i c h  
a l l e r d i n g s  i n  S t a h l  w e i t  b e s t i m m t e r  a u s s p r i c h t  a l s  i n  E i s e n .  
U n g ü n s t i g  i s t  a u f  d e m  E i s e n m a r k t e  f ü r  d e n  A u g e n b l i c k  
d i e  b e s t ä n d i g e  Z u n a h m e  d e r  L a g e r v o r r ä t e  i n  C l e v e l a n d ­
e i s e n  u n d  d i e s e  d ü r f t e  b i s  g e g e n  E n d e  F e b r u a r  a n h a l t e n ,  
d a  d i e  n ä c h s t e n  M o n a t e  i n  d e r  R e g e l  e i n e  A b f l a u u n g  
b r i n g e n .  T r o t z  d e r  ü b e r r e i c h l i c h e n  E r z e u g u n g  d e n k e n  d i e  
P r o d u z e n t e n  n i c h t  a n  e i n e  E i n s c h  ä n k u n g  d e s  B e t r i e b e s ,  
o f f e n b a r  i n  d e r  A n n a h m e ,  d a ß  i m  n ä c h s t e n  J a h r e  e i n  u n ­
g e w ö h n l i c h  s t a r k e r  A n d r a n g  d i e s e  V o r r ä t e  s c h n e l l  a b ­
s o r b i e r e n  w e r d e .  A u c h  r e c h n e t  m a n  w o h l  a u f  s t ä r k e r e  
a m e r i k a n i s c h e  N a c h f r a g e .  B i s  j e t z t  h a t  s i c h  l e t z t e r e  a b e r  
a u f  H ä m a t i t  u n d  S p i e g e l e i s e n  b e s c h r ä n k t  u n d  d i e  A u s ­
s i c h t e n  e r s c h e i n e n  a u c h  z i e m l i c h  u n g e w i ß ,  w e n n  m a n  b e ­
d e n k t ,  d a ß  s e i t  1 9 0 4  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  d i e  E r ­
z e u g u n g  v o n  1 8  a u f  2 6  M i l l i o n e n  t  e r h ö h t  w o r d e n  i s t  u n d  e i n e  
w e i t e r e  P r o d u k t i o n s s t e i g e r u n g  v o r b e r e i t e t  i s t .  I n  N o r d e n g l a n d  
s i n d  j e t z t  8 6  H o c h ö f e n  i n  B e t r i e b  g e g e n  7 6  v o r  e i n e m  
J a h r e .  D i e  P r e i s e  s i n d  d u r c h  d i e  a u g e n b l i c k l i c h e  Z u v i e l ­
e r z e u g u n g  e i n i g e r m a ß e n  g e d r ü c k t .  N r .  3  G .  M .  B .  n o t i e r t e  
z u l e t z t  z i e m l i c h  a l l g e m e i n  5 3  s  6  d;  f ü r  L i e f e r u n g  i m  
e r s t e n  V i e r t e l j a h r  1 9 0 6  w i r d  o h n e  S c h w i e r i g k e i t  5 4  s d u r c h ­
g e s e t z t .  F ü r  p r o m p t e  L i e f e r u n g  n o t i e r t  N r .  1  j e t z t  5 5  s, 
G i e ß e r e i r o h e i s e n  N r .  4  5 2  s ,  g r a u e s  P u d d e l r o h e i s e n  N r .  4  
5 1  s  3  d, m e l i e r t e s  5 0  s  9  d, w e i ß e s  5 0  s 6  d;  f ü r  
k ü n f t i g e  L i e f e r u n g  b i s  z u m  e r s t e n  A p r i l  e r h ö h e n  s i c h  d i e s e  
P r e i s e  u m  6  d. I n  H ä m a t i t r o h e i s e n  i s t  d i e  N a c h f r a g e  
n a c h  w i e  v o r  r e c h t  d r i n g e n d ,  u n d  e s  i s t  h ä u f i g  s c h w e r ,  
i h r  v o l l  z u  e u t s p r e c h e n .  D i e  P r e i s e  z e i g e n  s t e i g e n d e  
T e n d e n z ,  z u m a l  a u f  d i e  N a c h r i c h t  v o n  a m e r i k a n i s c h e n  
K ä u f e n .  G e m i s c h t e  L o s e  d e r  O s t k ü s t e  n o t i e r e n  j e t z t  f ü r  
d a s  e r s t e  V i e r t e l j a h r  1 9 0 6  7 1  s  6  d, f ü r  d a s  z w e i t e  7 2  s  
6  d. A u f  d e m  F e r t i g e i s e n -  u n d  S t a h l m a r k t e  s i n d  
d i e  V e r h ä l t n i s s e  d u r c h a u s  b e f r i e d i g e n d .  D i e  A u s s i c h t e n  
b l e i b e n  g ü n s t i g ;  d i e  i n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  e i n g e f ü h r t e n  
P r e i s e r h ö h u n g e n  w e r d e n  o h n e  S c h w i e r i g k e i t  d u r c h g e s e t z t ,  
z u m a l  d e r  a u s l ä n d i s c h e  W e t t b e w e r b ,  n a m e n t l i c h  d e r  d e u t s c h e ,  
s i c h  w e i t  w e n i g e r  f ü h l b a r  m a c h t  a l s  i n  d e n  v o r i g e n  
J a h r e n  d e r  F a l l  w a r .  S c h i f f p l a t t e n  i n  S t a h l  w e r d e n  n i c h t  
u n t e r  7  L  f . o . b .  a b g e g e b e n ,  S c h i f f s w i n k e l  i n  S t a h l  n i c h t  
u n t e r  G L  1 2  s  6  d; S c h i f f s p l a t i e n  u n d  S c h i f f s w i n k e l  i n

E i s e n  n o t i e r e n  7  L  5  s .  I n  S t a h l s c h i e n e u  h ä l t  d i e  
B e s s e r u n g  a n .  V o n  I n d i e n  u n d  d e n  K o l o n i e n  s i n d  w e i t e r e  
g u t e  A u f t r ä g e  i n  A u s s i c h t .  S c h w e r e  S t a h l s c h i e n e n  e r z i e l e n  
j e t z t  m e i s t  6  L ,  w ä h r e n d  s i e  z u  A n f a n g  d e s  J a h r e s  n i c h t  
ü b e r  4  L  1 0  s  h i n a u s k a m e n  S t a b e i s e n  b e h a u p t e t  s i c h  
s e h r  f e s t  a u f  7  L.

I n  B e l g i e n  i s t  d e r  E i s e n -  u n d  S t a h l m a r k t  d u r c h a u s  
f e s t  u n d  a l l g e m e i n  g e l t e n  d i e  A u s s i c h t e n  f ü r  d i e  k ü n f t i g e  
E n t w i c k l u n g  a l s  r e c h t  e r m u t i g e n d .  D i e  W e r k e  s i n d  a l l e  
v o l l  b e s c h ä f t i g t  u n d  h a b e n  M ü h e ,  d e r  b e t r ä c h t l i c h e n  N a c h ­
f r a g e  p r o m p t  z u  e n t s p r e c h e n .  A n  R o h e i s e n  i s t  s e h r  s t a r k e r  
B e d a r f  u n d  e s  h e r r s c h t  e i n e  g e w i s s e  K n a p p h e i t .  D a s  
L u x e m b u r g e r  S y n d i k a t  h a t  d i e  P r e i s e  a u f  6 0 , 5 0  F r c s .  b e z w .
6 3 . 5 0  F r c s .  e r h ö h t .  H a l b z e u g  v e r z e i c h n e t  e i n e  a u s ­
g e z e i c h n e t e  N a c h f r a g e  f ü r  d e n  i n l ä n d i s c h e n  B e d a r f  w i e  
f ü r  d i e  A u s f u h r  n a c h  E n g l a n d .  B i s  E n d e  M ä r z  i s t  d i e  g e ­
s a m t e  E r z e u g u n g  v e r s c h l o s s e n  u n d  e s  i s t  e i n e  s t ä r k e r e  
K n a p p h e i t  z u  e r w a r t e n ,  d a  n o c h  k e i n e s w e g s  a l l e  V e r ­
b r a u c h e r  i h r e n  B e d a r f  g e d e c k t  z u  h a b e n  s c h e i n e n .  T r ä g e r  
s i n d ,  n a m e n t l i c h  f ü r  d i e  A u s f u h r ,  a n d a u e r n d  g e s u c h t  u n d  
n o t i e r e n  f ü r  B e l g i e n  1 2 7 , 5 0  F r c s . ,  f ü r  d i e  A u s f u h r  f  o .  b .  
A n t w e r p e n  5  i ;  e s  d ü r f t e  d e m n ä c h s t  e i n e  E r h ö h u n g  u m  
3  —  6  F r c s .  z u  e r w a r t e n  s e i n .  I n  S t a h l s c h i e n e n  s i n d  e i n i g e  
A u f t r ä g e  h i n z u g e k o m m e n ,  d o c h  l ä ß t  d i e  G e s c h ä f t s l a g e  h i e r  
n o c h  i m m e r  z u  w ü n s c h e n .  I n  F e r t i g e r z e u g n i s s e n  k o m m e n  
S p e z i f i k a t i o n e n  a u f  d i e  b e s t e h e n d e n  A b s c h l ü s s e  f l o t t  e i n ; 
n e u e  A u f t r ä g e  s i n d  s p ä r l i c h e r  u n d  d i e  W e r k e  s e l b s t  
w ü n s c h e n  s i c h  a u c h  n i c h t  ü b e r  E n d e  J u n i  h i n a u s  z u  
b i n d e n .  S t a b e i s e n  N o .  2  n o t i e r t e  z u l e t z t  1 5 5  F r c s . ,  f ü r  
d i e  A u s f u h r  6  L  2 s, N o .  3  1 6 0  F r c s .  b e z w .  6  L  6  s, 
W i n k e l  i n  E i s e n  1 5  7 , 5 0  F r c s .  b e z w .  6  I  4  s ,  i n  S t a h l
1 5 7 . 5 0  F r c s .  b e z w .  6  L ,  G r o b b l e c h e  i n  E i s e n  u n d  S t a h l  
1 6 0  F r c s .  b e z w .  6  L  1 0  s .

M e t a l l m a r k t  ( L o n d o n ) .
N o t i e r u n g e n  v o m  1 4 .  b i s  2 0  D e z .  1 9 0 5 .

7 9  L. 5  s .  —  d. b i s  8 1  L.
8 0  „  

1 6 6  „  
1 6 5  „

K u p f e r ,  G . H .  .
3  M o n a t e  .  .  7 8  ,, 1 5  „ —  „

Z i n n ,  S t r a i t s  .  .  1 6 5  „  —  „ —  „
3  M o n a t e  .  .  1 6 4 , ,  —  „  —  „

B l e i ,  w e i c h e s  f r e m d .  1 6  „  1 7  „  6  „  
e n g l i s c h e s  . .  1 7  „  5  „  —  „

Z i n k ,  G . O . B  .  .  2 8  „  1 2  „  6 „
S o n d e r m a r k e n  .  2 9  „  —  „  —  „

1 7
1 7
2 8

—  s. —
5 „ — 

1 5  
10 

2 „ 6 
10
1 7  6

d.

M a r k t n o t i z e n  ü b e r  N e b e n p r o d u k t e .  ( A u s z u g  a u s  d e m  D a i l y  C o m r a e r c i a l  R e p o r t ,  L o n d o n . )

R o h - T e e r  ( 1  G a l l o n e ) . . . . . . . . . . . . . . .
A m m o n i n m s u l f a t  ( 1 1. t o n ,  B e c k t o n  t e r m s )
B e n z o l  9 0  p C t .  ( 1  G a l l o n e ) . . . . . . . . . .

.  5 0  „  (  ,  )  . . . . . . . . . .
T o l u o l  ( 1  G a l l o n e ) . . . . . . . . . . . . . . . . .
S o l v e n t - N a p l i t h a  9 0  p C t .  ( 1  G a l l o n e )  .  . 
R o h -  „  3 0  p C t .  (  „  ) .  .
R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  ( 1  1 .  t o n )  . . .
K a r b o l s ä u r e  6 0  p C t .  ( 1  G a l l o n e )  . . .
K r e o s o t ,  l o k o ,  ( 1  G a l l o n e ) . . . . . . . . . .
A n t h r a z e n  A  4 0  p C t .  .  ( U n i t )  . . .
P e c h  ( 1  1 .  t o n  f . o . b . ) . . . . . . . . . . . . . . .

12 10

10
1

34

1 3 .  D e z e m b e r .

d.

l 3 / s
10 
10 
11 

1 -

9 ' / ,
l ’/s
l ‘ / 2
6

bis

35

_ d .

iy*

1042 
l l 1/2

4%

2
l 5 / s

L.

12

2 0 .  D e z e m b e r .
v o n

10

10
1

34

d.
b i s

L.

D/2
10 1 — 

10V4 
11 -

4  I -
-  I 8 

9 V 2  
U/s 
1V2

34

d.

ID /2
1
4V4

1V8
6



23. Dezember 19 0 5 . -  1 6 1 3  - Nr. 51.

N o t i e r u n g e n  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  K o h l e n -  u n d  
F r a c h t e n m a r k t  ( B ö r s e  z u  N e w c a s t l e - u p o n - T y n e ) .  

N o t i e r u n g e n  v o m  1 4 .  D e z .  b i s  2 0 .  D e z .  1 9 0 5 .  
K o h l e n m a r k t .

B e s t e  n o r t h u m b r i s c h e 1 t o n
D a m p f k o h l e 9  s. 3  d. b i s  1 0  s. —  d. f . o . b .

Z w e i t e  S o r t e  .  . 8  „ 8  » » 9  „ 8  » »
K l e i n e  D a m p f k o h l e  . 5  „ 8  » » 5  » 9  „  „
D u r h a m  -  G a s k o h l e . 8 . , 6  » ,, 9  , , 8  n »
B u n k e r k o h l e  u n g e s i e b t 8  „ 9  »  » 9  „ 99 99
E x p o r t k o k s  . .  . 99 99 99 99 99 99
H o c h o f e n k o k s 1 7  „ 99 99 99 —  „ f . a . T e e s

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e — L o n d o n  . , 3  s. 1 d. b i s 4  s .  —  d.

— H a m b u r g . 99 n » 99 99
— S w i n e m ü n d e . 99 » » 99 99
— G e n u a •  • 6 „  6 » » 7 __1 99 99

P a te n tb e r ic h t.
( D i e  f e t t g e d r u c k t e  Z i f f e r  b e z e i c h n e t  d i e  P a t e n t k l a s s e . )

A n m e l d u n g e n ,
d i e  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  d e s  K a i s e r l i c h e n  

P a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .
V o m  1 1 .  1 2 .  0 5  a n .

l a .  W .  2 1  7 2 2 .  V e r f a h r e n  u n d  V o r r i c h t u n g e n  z u r  A u f ­
b e r e i t u n g  v o n  E r z e n  o .  d g l . ,  w e l c h e  i n  f e i n  z e r k l e i n e r t e m  Z u ­
s t a n d e  v o n  e i n e m  L u f t -  o d e r  G a s s t r o m  a u f g e n o m m e n  s i n d ; 
Z u s .  z .  A n m .  W .  1 9  6 6 2 .  F r a n z  W i n d h a u s e n  j r . ,  B e r l i n ,  
C o r n e l i u s s t r .  1 .  1 9 .  1 .  0 4 .

5  h .  T .  9  9 0 3 .  S c h r ä m  W e r k z e u g  m i t  u m  e i n e n  z y l i n d r i s c h e n  
K ö r p e r  s c h r a u b e n f ö r m i g  v e r l a u f e n d e n  S c h n e i d e n .  D r .  L u d w i g  
T ü b b e n ,  F r i e d r i c h s t h a l  a  S a a r .  2 6 .  9 .  0 4 .

5 d .  M .  2 6 0 1 1 .  V o r r i c h t u n g  z u r  E r m i t t l u n g  d e r  A b w e i c h u n g  
v o n  B o h r l ö c h e r n  v o n  d e r  S e n k r e c h t e n ,  b e i  d e r  d i e  A b w e i c h u n g  
d u r c h  e i n  i n  e i n e m  d r e h b a r e n  R a h m e n  f r e i  s c h w i n g e n d e s  P e n d e l  
a n g e z e i g t  w i r d .  H u g h  F r e d e r i c k  M a r r i o t t ,  W e s t  C l i f f ,  T r a n s ­
v a a l ;  V e r t r . : H .  N e u b a r t ,  P a t . - A n w . ,  B e r l i n  S W .  1 1 .  2 4 . 8 . 0 4 .

1 0 a .  K .  2 8  8 4 1 .  K o k s o f e n  m i t  s e n k r e c h t e n  H e i z z ü g e n  u n d  
d i e s e  o b e n  v e r b i n d e n d e m  L ä n g s k a n a l .  H e i n r i c h  K ö p p e r s ,  E s s e n -  
R u h r ,  W i t t r i n g s t r .  8 1 .  1 .  8 .  0 4 .

2 3 b .  S .  2 1  6 8 8 .  V e r f a h r e n  z u r  V e r a r b e i t u n g  v o n  d e u t s c h e m  
R o h p e t r o l e n m .  F r .  S e i d e n s c h n u r ,  C h a r l o t t e n b u r g ,  H o l t z e n d o r f f -  
s t r a ß e  1 2 .  4 .  1 0 .  0 5 .

2 4 h .  A .  1 1 7 6 5 .  A n o r d n u n g  d e s  O e l b e h ä l t e r s  b e i  F e u e r u n g e n  
f ü r  f l ü s s i g e  B r e n n s t o f f e .  G e o r g  A p e l ,  B e r l i n ,  D i r k s e n s t r .  1 .
1 0 .  2 .  0 5 .

2 4  e .  J .  8 1 1 9 .  V e r f a h r e n  z u r  E r z e u g u n g  t e e r a r m e r  
G e n e r a t o r g a s e  a u s  t e e r h a l t i g e n  B r e n n s t o f f e n  i n  z w e i  o d e r  
m e h r e r e n  G a s e r z e u g e r n ,  b e i  d e n e n  V e r b i n d u n g s k a n ä l e  a n g e o r d n e t  
s i n d ,  d i e  s t e t s  v o m  o b e r e n  T e i l  d e s  e i n e n  G a s e r z e u g e r s  z u m  
u n t e r e n  T e i l  d e s  ä n d e r n  G a s e r z e u g e r s  f ü h r e n .  F r i e d r i c h  J a h n s ,  
v o n  d e r  H e y d t  b .  S a a r b r ü c k e n .  1 .  1 1 .  0 4 .

2 6  d .  B .  4 0  2 5 2 .  V e r f a h r e n  z u r  E n t f e r n u n g  v o n  S c h w e f e l ­
w a s s e r s t o f f  a u s  G a s e n .  D r .  E m s t  B u r s c h e l l ,  L a n d a u ,  P f a l z .  
1 7 .  6 .  0 5 .

5 9 a .  B .  3 7  4 7 8 .  P u m p e .  H e n r i  B e a u ,  P a r i s ;  V e r t r . :  
A .  G e r s o n  u .  G .  S a c h s e ,  P a t . - A n w ä l t e ,  B e r l i n  S W .  6 1 .  2 2 .  6 .  0 4 .

5 9  a .  H .  3 3  9 8 7 .  M e m b r a n p u m p e  f ü r  S c h l a m m f ö r d e r u n g .  
H a m m e l r a t h  u .  S c h w e n z e r ,  D ü s s e l d o r f .  1 8 .  1 0 .  0 4 .

8 1  e .  K .  2 9  2 8 8 .  H ä n g e b a h n a n l a g e  m i t  e i n e r  e i n a c h s i g e n  
z w e i r ä d r i g e n  L a u f k a t z e .  C a r l  K l e i n e r t ,  W i e s b a d e n ,  S c h l a c h t -  
h a u s s t r .  8 .  1 .  4 .  0 5 .

8 1 e .  W .  2 3  7 1 6 .  V o r r a t s t a s c h e  f ü r  E r z e ,  K o h l e  u .  d g l .  
W i t k o w i t z e r  B e r g b a u -  u n d  E i s e n h ü t t e n - G e w e r k s c h a f t ,  W i t k o w i t z ,  
M ä h r e n ;  V e r t r . :  A .  L o l i  u .  A .  V o g t ,  P a t . - A n w ä l t e ,  B e r l i n  W. 8.
8 .  4 .  0 5 .

V o m  1 4 .  1 2 .  0 5  a n .
5  h .  A .  1 1  4 7 5 .  V o r r i c h t u n g  z u m  S c h r ä m e n ,  b e i  d e r  e i n e  

s t o ß e n d e  B o h r m a s c h i n e  u m  d r e h b a r  a n  e i n e r  S p a n n s ä u l e  b e ­

f e s t i g t e  Z a p f e n  g e s c h w e n k t  w i r d .  A r m a t u r e n -  u n d  M a s c h i n e n ­
f a b r i k  „ W e s t f a l i a “  A k t . - G e s . ,  G e l s e n k i r c h e n .  9 .  1 1 .  0 4 .

5  h .  G .  2 0 3 3 0 .  K u p p l u n g s v o r r i c h t n n g  f ü r  S c h l a n g e n b o h r e r ,  
b e i  d e r  k e i l f ö r m i g e  Z a p f e n  d e r  z u  v e r b i n d e n d e n  T e i l e  v o n  e i n e r  
H ü l s e  u m g e b e n  s i n d ,  g e m ä ß  Z u s .  A n m .  C .  1 2 6 9 9 ;  Z u s .  z .  A n m .
C .  1 2  6 9 9 .  L u d w i g  C h r i s t ,  R i n g s t r .  1 0 a ,  u .  C a r l  G o e r g - K ö n i g s t r .  2 0 ,  
K a i s e r s l a u t e r n .  1 2 .  9. 0 4 .

5 c .  D .  1 5 1 8 7 .  V e r f a h r e n  z u m  N i e d e r b r i n g e n  v o n  S e n k -  
s c h ä c h t e n  i n  f e s t e m  u n d  w a s s e r f ü h r e n d e m  G e b i r g e .  D o n n e r s -  
m a r c k h ü t t e ,  O b e r s c h l e s i s c h e  E i s e n  u .  K o h l e n w e r k e ,  A k t . - G e s . ,  
Z a b r z e  O . - S .  8 .  9 .  0 1 .

1 0  a .  W .  2 0  3 7 8 .  L i e g e n d e r  K o k s o f e n  m i t  s e n k r e c h t e n  H e i z -  
z i i g e n .  G u s t a v  W o l t e r s ,  D o r t m u n d ,  H a n s e m a n n s t r .  5 .  1 6 . 3 . 0 3 .

2 0  d .  A .  1 2  0 1 3 .  A u s  R i n g e n  v o n  U - f ö r m i g e m  Q u e r s c h n i t t  
g e b i l d e t e r  O e l a b s c h l u ß  f ü r  d i e  A c h s l a g e r  v o n  F ö r d e r w a g e n .  
A r m a t u r e n -  u .  M a s c h i n e n f a b r i k  „ W e s t f a l i a “  A k t . - G e s . ,  G e l s e n ­
k i r c h e n .  3 .  5 .  0 5 .

2 6 a .  ü .  1 6 1 8 8 .  E i n r i c h t u n g  z u m  A b s c h e i d e n  u n d  E n t ­
f e r n e n  d e s  P e c h s  a u s  d e n  T e e r v o r l a g e n  v o n  R e t o r t e n ö f e n .  
D e u t s c h e  K o n t i n e n t a l - G a s - G e s e l l s c h a f t ,  D e s s a u .  2 3 .  8 .  0 5 .

5 9 h .  P .  1 6  2 1 4 .  V e r b u n d z e n t r i f u g a l p u m p e .  D r .  I n g .  
R e i n h o l d  P r o e i l ,  D r e s d e n - A . ,  R a b e n e r s t r .  1 3 .  2 8 .  6 .  0 4 .

5 9  c .  J .  7  6 2 9 .  D r u c k l u f t  -  W a s s e r h e b e v o r r i c h t u n g .  J o h n  
J o h n s o n  u .  E m i l  H i t z ,  S t .  L o u i s ,  V .  S t .  A . ;  V e r t r . :  H .  N e u b a r t ,  
P a t . - A n w . ,  B e r l i n  S W .  6 1 .  1 0 .  1 2 .  0 3 .

G e b r a u c h s m u s t e r - E i u t r a g u n g e n .
B e k a n n t  g e m a c h t  i m  R e i c h s a n z e i g e r  v o m  1 1 .  1 2 .  0 5 .

4 a .  265 376. A n  A z e t y l e n  -  G r u b e n s i c h e r h e i t s l a m p e n  e i n e
d i e  A n b r i n g u n g  e i n e s  T r a g h a k e n s  e r m ö g l i c h e n d e  E r b r e i t e r u n g  
d e s  o b e r e n  G e s t e l l r i n g e s .  H a n s  v .  H a l l ,  E s s e n  a .  R u h r ,  S e l m a -  
s t r a ß e  2 .  8 .  1 1 .  0 5 .

4 h .  265 375. A n  A z e t y l e n  -  G r u b e n s i c h e r h e i t s l a m p e n  e i n
i n n e r h a l b  d e s  G l a s e s  a n g e b r a c h t e r  R e f l e k t o r .  H a n s  v .  H a l l ,  
E s s e n  a .  R u h r ,  S e l m a s t r .  2 .  8 .  1 1 .  0 5 .

4 d .  265 3 74. A n t r i e b  f ü r  D o s e n z ü n d v o r r i c h t u n g e n  a n  G r u b e n ­
s i c h e r h e i t s l a m p e n ,  b e s t e h e n d  a u s  e i n e m  a u f  d i e  Z ü n d s t r e i f e n ­
t r o m m e l  e i n w i r k e n d e n  K e g e l r ä d e r p a a r .  H a n s  v .  H a l l ,  E s s e n  a .  
R u h r ,  S e l m a s t r .  2 .  8 .  1 1 .  0 5 .

4 d .  265567. M i t  a u f k l a p p b a r e r  S e i t e n w a n d  v e r s e h e n e  R e i b ­
z ü n d v o r r i c h t u n g  f ü r  G r u b e n s i c h e r h e i t s l a m p e n .  P a u l  W o l f ,  
Z w i c k a u  i .  S . ,  R e i c h e n b a c h e r s t r .  2 3 .  1 2 .  0 4 .

4 d .  265 568. R e i b z ü n d  V orrichtung f ü r  G r u b e n s i c h e r h e i t s ­
l a m p e n  m i t  d u r c h  K u r b e l  u n d  S c h i e b e r  b e w e g t e m  A nreißer. 
P a u l  W o l f ,  Z w i c k a u  i .  S . ,  R e i c h e n b a c h e r s t r .  2 3 .  1 2 .  0 4 .

5 a .  265 274. E r d b o h r e r ,  a u s  e i n e m  g e w u n d e n e n ,  a m  U n t e r ­
e n d e  e i n e s  z u m  G r i f f  a u s g e b i l d e t e n  H o l z s c h a f t e s  s i t z e n d e n  l a n z e t t ­
f ö r m i g e n  E i s e n s t a b .  F r i t z  P e t e r s e i m ,  E r f u r t ,  D a l b e r g s w e g  5 .
6 .  1 1 .  0 5 .

5 h  265 530. V e r s t e l l b a r e r  K r e u z m e i ß e l  -  S t e i n b o h r e r  m i t  
F u g e n t a s t e r .  A .  T h i e k e ,  B e r l i n ,  W i l s n a c k e r s t r .  9 .  2 6 .  1 0 .  0 5 .

2 0 h .  265 571. S i c h e r h e i t s v o r r i c h t u n g  f ü r  B r e m s b e r g e ,  b e ­
s t e h e n d  a u s  e i n e m  h o r i z o n t a l  v e r s c h i e b b a r e n  T r a g e i s e n  m i t  a u f  
d i e s e m  i n  g e e i g n e t e r  E n t f e r n u n g  z u e i n a n d e r  m i t t e l s  T r ä g e r  
m o n t i e r t e r ,  a u f  d i e  S c h i e n e n  s c h i e b b a r e r  S p e r r v o r r i c h t u n g e n .  
H e r r n .  I m g r a m ,  R ü n d e r o t h .  6 .  3 .  0 5 .

2 6 h .  265 566. A z e t y l e n  -  G r u b e n l a m p e  m i t  v o n  u n t e n h e r
n a c h  d e m  o b e n  g e s c h l o s s e n e n  K a r b i d b e h ä l t e r  g e f ü h r t e m  W a s s e r ­
z u l e i t u n g s r o h r .  F r i e m a n n  &  W o l f ,  Z w i c k a u  i .  S .  1 0 .  1 1 .  0 4 .

2 6  d .  265 222. M e h r k a m m e r i g e r  G a s - R e i n i g e r  u n d  - K ü h l e r  
m i t  l o s e  e i n g e s e t z t e n  S c h e i d e w ä n d e n .  D e u t s c h e  S a u g g a s -  
L o k o m o b i l - W e r k e ,  G .  m .  b .  H . ,  H a n n o v e r .  6 /  1 1 .  0 5 .

3 5 a .  265 504. A u f z i e h b a r e r  V e r s c h l u ß  f ü r  F ö r d e r k ö r b e .
E r n s t  M o r h e n n ,  H o c h h e i d e .  2 .  3 .  0 5 .

D e u t s c h e  P a t e n t e .
1 0 c .  166150 ,  v o m  5 .  S e p t e m b e r  1 9 0 3 ,  A n d r e a s

H e n d u n e n  i n  M o s k a u .  Vorrichtung zum Entivässern 
von Torf in geschlossenen Behältern unter Verwendung 
von Pressluft. Z u s a t z  z u m  P a t e n t e  1 4 8  3 8 7 .  L ä n g s t e  
D a u e r :  2 3 .  J u n i  1 9 1 7 .

D i e  s i e b a r t i g  d u r c h l ö c h e r t e n  K o l b e n  d e s  H a u p t p a t e n t e s  s i n d  
a l s  B o d e n -  o d e r  V e r s c h l u ß s t ü c k e  d e r  Z y l i n d e r  s o  a u s g e b i l d e t ,  
d a ß  i n  s i e  n a c h  A b s c h l u ß  i h r e r  A u ß e n s e i t e n  u n m i t t e l b a r  d i e  
P r e ß l u f t  e i n g e f ü h r t  b e z w .  d a s  P r e ß w a s s e r  a b g e l e i t e t  w e r d e n  
k a n n .  D u r c h  d i e s e  A n o r d n u n g  w i l d  e i n e r s e i t s  e i n e  s c h n e l l e
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B e s c h i c k u n g  u n d  A u s l a d u n g  d e r  Z y l i n d e r ,  a n d e r e r s e i t s  d e r  V o r ­
t e i l  e r z i e l t ,  d a ß  w e n i g e r  P r e ß l u f t  n ö t i g  i s t ,  d a  d i e s e  n u r  d e n  
H o h l r a u m  d e s  K o l b e n s  u n d  d e s  P r e ß g u t e s  a u s f ü l l t ,  w ä h r e n d  b e i  
d e n  f r ü h e r e n  A p p a r a t e n  d e r  g a n z e  K a u m  z w i s c h e n  B o d e n  u n d  
d e m  z u  e n t w ä s s e r n d e n  G u t  m i t  P r e ß l u f t  a u s g e f ü l l t  w e r d e n  
m u ß t e .

2 0 a .  165 735, v o m  2 8 .  S e p t e m b e r  1 9 0 4 .  B e r u h .  
R i c k e r s  j u n .  i n  S t e r k r a d e .  Vorrichtung zum gleich- 
massigen Anlegen und Lösen der Klemmbacken an selbst­
tätigen Seilgreiferny für Seilförderbahnen.

I n  d e m  K l e m m g a b e l k o p f  i s t  e i n e  Q u e r w e l l e  a  g e l a g e r t ,  a u f  
d e r  d a s  Z u g s e i l  a u f r u h t ,  u n d  w e l c h e  z w e i  D a u m e n  b  t r ä g t ,  d i e  
i n  A u s s p a r u n g e n  d e r  u n t e r  d e r  W i r k u n g  v o n  F e d e r n  d  s t e h e n d e n  
K l e m m b a c k e n  c  e i n g r e i f e u .  E s  w e r d e n  d a h e r  v e r m i t t e l s  d e r  
W e l l e  a  b e i d e  K l e m m b a c k e n  g l e i c h m ä ß i g  v e r s c h o b e n ,  w e n n  e i n e  
d e r  B a c k e n  d u r c h  e i n e  ä u ß e r e  K r a f t  v e r s c h o b e n  w i r d .  S o l l  e i n  
W a g e n  m i t  d e m  Z u g s e i l  g e k u p p e l t  w e r d e n ,  s o  w i r d  l e t z t e r e s  i n

d e n  K l e m m g a b e l k o p f  g e l e g t ;  d i e  K l e m m b a c k e n  w e r d e n  w e g e n  
d e s  W i d e r s t a n d e s  d e s  W a g e n s  v o n  d e m  S e i l  m i t g e n o m m e n  u n d  
i n f o l g e  d e r  A n o r d n u n g  d e r  W e l l e  a  g l e i c h m ä ß i g  g e g e n  d a s  
S e i l  g e k l e m m t .  U m  1  e i n e  s e l b s t t ä t i g e  A u s l ö s u n g  d e r  K l e m m e  
z u  e r z i e l e n ,  w i r d  d e r  F a h r b a h n  a n  d e r  S t e l l e  a n  d e r  d i e  E n t ­
k u p p l u n g  e r f o l g e n  s o l l ,  e i n  G e f ä l l e  g e g e b e n ,  s o  d a ß  d i e  W a g e n  
i n f o l g e  i h r e s  E i g e n g e w i c h t e s  d e m  Z u g s e i l  v o r e i l e n ,  d e r  d a s  A n -  
p r e s s e n  “ d e r  K l e m m b a c k e n  b e w i r k e n d e  W i d e r s t a n d  a u f h ö r t  u n d  
d i e  K l e m m b a c k e n  i n f o l g e  d e r  W i r k u n g  d e r  F e d e r n  d  v o m  S e i l  
e n t f e r n t  w e r d e n .  L e t z t e r e s  t r i t t  a l s d a n n  s e l b s t t ä t i g  i a u s  d e r  
G a b e l  a u s .

2 L l l .  166 319, v o m  1 2 .  A u g u s t  1 9 0 4 .  F i r m a  
W .  C .  H e r a e u s  i n  H a n a u  a .  M .  Elektrisch beheizte 
Gcfäfsc (Muffeln, Tiegel « .  dgl.) mit auf die Wandungen 
aufgekittetem Heizwiderstand .

D i e  E r f i n d u n g  b e s t e h t  d a r i u ,  d a ß  a l s  B e l a g  f ü r  d i e  G e f ä ß e  
S t r e i f e n ,  v o n  D r a h t n e t z e n  v e r w e n d e t  w e r d e n .

2 1 I l .  166 373, v o m  1 5 .  J a n u a r  1 9 0 4 .  D r .  H e r r n .
M e h n e r  i n  F r i e d e n a u  b e i  B e r l i n .  Verfahren zur 
elektrischen Beheizung von Öfen für chemische und 
metallurgische Ziveckc.

D a s  V e r f a h r e n  b e s t e h t  d a r i n ,  d a ß  a l s  L e i t e r  d e s  e l e k t r i s c h e n  
H e i z s t r o m e s  K e i n  i n  b e k a n n t e r , W e i s e  i n  d e r  M i t t e  d e s  O f e n s  
h e r a b f l i e ß e n d e r  S t r o m  v o n  g e s c h m o l z e n e r  S c h l a c k e  o d e r  v o n  
e i n e r  a n d e r e n  b e s s e r  a l s  d i e  B e s c h i c k u n g  l e i t e n d e n  S c h m e l z e  
v e r w e n d e t ,  u n d  d i e  B e s c h i c k u n g  v o n  o b e n  i n  e i n e m  ä u ß e r e n  
K i n g ,  u n t e r  U m s t ä n d e n  i n  m e h r e r e n  Z o n e n  z u g e f ü h r t  w i r d .

' 5 0 c 166137, v o m  1 1 .  D e z e m b e r  1 9 0 3 .  J u l i u s  
W  ü  s  t  e  n  h  ö  f e  r  i n  D o r t m u n d .  Fliehkraftwalzenmuhle, 
bei der die Mahlkörper durch Mitnehmer eines zwei­
teiligen Treibrades in einem feststehenden oder drehbaren 
Gehäuse bewegt werden.

D a s  W e s e n  d e r  E r f i n d u n g  b e s t e h t  d a r i u ,  d a ß  z w i s c h e n  j e  
z w e i  M i t n e h m e r n  e  z w e i  o d e r  m e h r  W a l z e n  f  h i n t e r e i n a n d e r  
g e r e i h t j s i n d .  H i e r d u r c h  w i r d  e i n e  g a n z  w e s e n t l i c h  e r h ö h t e  
M a h l w i r k u n g  e r r e i c h t ,  w e i l  n i c h t  n u r  e i n e  Z e r r e i b u u g  z w i s c h e n
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z w a r  i n  g l e i c h e m  S i n n e  d r e h e n ,  a b e r  m i t  e n t g e g e n g e s e t z t  s i c h  
b e w e g e n d e n  F l ä c h e n  a u f e i n a n d e r  l a u f e n .

E n g l i s c h e  P a t e n t e .
11943, v o m  2 5 .  M a i  1 9 0 4 .  J o h n  P r i c e  K e e s  i n  

K e n n i n g t o n ,  L o n d o n . ^Sicherheits-Grubenlampe.
D i e  G l ü h l a m p e  g r e i f t  v e r m i t t e l s  m i t  i h r e m  G l ü h f a d e n  v e r ­

b u n d e n e r  D r a h t ö s e n  u m  d i e  u m g e b o g e n e n  E n d e n  d e r  S t r o m ­
z u f ü h r u n g s d r ä h t e  u n d  w i r d  v o n  e i n e r  P l a t t e  g e t r a g e n ,  w e l c h e  
d u r c h  e i n e  F e d e r  h o c h g e d r ü c k t  w i r d ,  s o  d a ß  e i n e  B e r ü h r u n g  
d e r l , 0 e s e n  m i t  d e n  Z u f ü h r u n g s d r ä h t e n  g e s i c h e r t  i s t .  D i e  l e t z t e r e n  
s i n d  a u f  d e m  m i t  e i n e r  m i t t l e r e n  O e f f u u n g  v e r s e h e n e n  B o d e n  
e i n e s  k r e i s f ö r m i g e n ,  o b e n  o f f e n e n  G e h ä u s e s  B  b e f e s t i g t ,  w e l c h e s  
i n  e i n e m  A u f s a t z  d e s  D e c k e l s  A  d e s  G e h ä u s e s  d e r  d e n  S t r o m  
f ü r  d i e  L a m p e  l i e f e r n d e n  B a t t e r i e  e i u g e s c h r a u b t  i s t . ^ D i e  V e r ­
b i n d u n g  d e s  e i n e n  P o l s t ü c k e s  d e r  B a t t e r i e  m i t  d e m  e i n e n  
Z u f ü h r u n g s d i  a h t  f ü r  d i e  G l ü h l a m p e  b e s t e h t  a u s  e i n e m  g e -  
w u u d e n e n  D r a h t ,  w ä h r e n d  ¿ d a s  z w e i t e  P o l s t ü c k  d e r j B a t t e r i e  m i t  
e i n e m  K o n t a k t s t ü c k  G  v e r s e h e n  i s t ,  w e l c h e s  u n t e r h a l b  e i n e s  
B o l z e n s  J  e n d i g t ,  d e r  d u r c h  e i n e  F e d e r  g e g e n  e i n  D i a p h r a g m a  
g e d r ü c k t  w i r d ,  w e l c h e s  d i e  B o d e n ö f f n u n g  d e s  G e h ä u s e s  B  v e r ­
s c h l i e ß t  u n d  m i t  d e m  z w e i t e n  Z u f ü h r u n g s d r a h t  f ü r  d i e  G l ü h ­
l a m p e  i n  l e i t e n d e r  V e r b i n d u n g  s t e h t .  D i e  S c h u t z g l o c k e  C j f ü r  
d i e  G l ü h l a m p e  i s t  i n  e i n e  k r e i s f ö r m i g e  N u t  d e r  W a n d u n g  ¿ d e s  
G e h ä u s e s  B  e i n g e s e t z t  u n d  d u r c h  W a c h s ,  Z e m e n t  o .  d g l .  l u f t ­

d i c h t  e i n g e k i t t e t  D a s .  D r u c k m i t t e l  ( L u f t  o d e r  i n e r t e s  G a s ) ,  
w e l c h e s  d u r c h  s e i n e n  D r u c k  d a s  D i a p h r a g m a  ' „ s o w e i t  d u r c h ­
b i e g e n  s o l l ,  d a ß  d e r  B o l z e n  J  i n  B e r ü h r u n g  m i t  d e m  K o u t a k t -  
s t ü c k  G j k o m m t  u n d  s o  d e n  S t r o m k r e i s  f ü r  d i e  L a m p e  s c h l i e ß t ,  
w i r d  d u r c h  e i n e  O e f f u u n g  M  u n t e r  d i e  G l o c k e  C  g e l e i t e t .  D i e s e  
O e f f u u n g  w i r d  d u r c h . e i n e  i m  I n n e r e n  d e s  G e h ä u s e s  B  a n g e ­
o r d n e t e  K o r k p l a t t e  N  v e r s c h l o s s e n ,  d i e  a n  e i n e r  a m  G e h ä u s e  B  
v e r s c h r a u b t e n  F e d e r  b e f e s t i g t  i s t ,  u n d  d i e  z w e c k s  R e g e l u n g  d e r  
D r u c k l u f t -  b e z w .  D r u c k g a s m e n g e  d u r c h  e i n e  S c h r a u b e  P  m e h r  
o d e r  w e n i g e r  v o n  d e r  G e h ä u s e w a n d  e n t f e r n t  w e r d e n  k a n n .

t f e n  M a h l k ö r p e r n  u n d  d e m  M a h l m a n t e l  s t a t t f i n d e t ,  s o n d e r n  
g a n z  b e s o n d e r s  a u c h  z w i s c h e n  d e n  M a h l k ö r p e r n  s e l b s t ,  d i e  s i c h
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11982, v o m  2 5 .  M a i  1 9 0 4 .  P h i l i p p  S c h e r m u l y  
i n  W e i l  b ü r g  a .  d .  L a h n  ( D e u t s c h l a n d ) .  Schlagvor­
richtung für Tiefhohrapparate.

G e m ä ß  d e r  E r f i n d u n g  w i r d  d i e  S t o ß b e w e g u n g  b e i  T i e f b o h r ­
v o r r i c h t u n g e n  v e r m i t t e l s  e i n e r  K l a u e n k u p p l u n g  m i t  s p e r r z a h n -  
a r t i g e n  K l a u e n  e r z e u g t ,  d e r e n  e i n e  H ä l f t e  i n  R i c h t u n g  d e r  
s c h r ä g  a n s t e i g e n d e n  F l ä c h e n  d e r  K l a u e n  i n  D r e h u n g  g e s e t z t  
w i r d ,  w ä h r e n d  d i e  a n d e r e  H ä l f t e  a n  d e r  D r e h u n g  g e h i n d e r t  
w i r d  u n d  i n f o l g e d e s s e n  e i n e  a c h s i a l e  B e w e g u n g  a u s f ü h r t .  I n  
F i g .  1  i s t  e i n e  T i e f b o h r v o r r i c h t u n g  z u m  G e s t ä n g e b o h r e n  m i t  
d e r  v o r l i e g e n d e n  S c h l a g v o r r i c h t u n g  d a r g e s t e l l t .  D e r  u n t e r e  
K u p p l u n g s t e i l  1  i s t  d r e h b a r  i n  e i n e m  G e s t e l l  2  g e l a g e r t  u n d  
w i r d  v e r m i t t e l s  e i n e s  S c h n e c k e n r a d a n t r i e b e s  i n  D r e h u n g  v e r s e t z t .  
D e r  o b e r e  K u p p l u n g s t e i l  4  i s t  f e s t  m i t  e i n e m  T r ä g e r  5  v e r ­
b u n d e n ,  d e r  d u r c h  B o l z e n  6 ,  d i e  i n  B o h r u n g e n  d e s  G e s t e l l e s  
g e f ü h r t  s i n d ,  a n  e i n e r  D r e h u n g  v e r h i n d e r t  i s t .  Z w i s c h e n  d e m  
G e s t e l l  2  u n d  d e m  T r ä g e r  5  s i n d  F e d e r n  o .  d g l .  a n g e o r d n e t ,  
d i e  d i e  U e b e r t r a g u n g  d e r  S t ö ß e  a u f  d e n  A n t r i e b  v e r h i n d e r n  
u n d  d a s  A n h e b e n  d e s  G e s t ä n g e s  e r l e i c h t e r n ,  w e l c h e s  v e r m i t t e l s  
e i n e r  S c h r a u b e n s p i n d e l  u n d  e i n e r  M u t t e r ,  d i e  z u m  N a c h l a s s e n  
d i e n t ,  a u  d e m  o b e r e n  K u p p l u u g s t e i l  a u f g e h ä n g t  i s t .  W i r d  d i e  
u n t e r e  K u p p l u u g s h ä l f t e  r e c h t s  h e r u m  i n  D r e h u n g  v e r s e t z t ,  s o

w i r d  d a s  G e s t ä n g e  b e i  je d e r  U m d reh u n g  der K u p p lu n g sh a lfte  
s o  o f t  angehoben u n d  fallen  g elassen  w ie d ie K u p p lu n g  Zähne 
b e s i t z t .  D a s  E i g e n g e w i c h t  des G es tän g es b e w irk t desseD A b­
w ä r t s b e w e g u n g  s o b a l d  d ie Z ähne d e r  oberen  K u p p lu n g s­
h ä l f t e  v o n  d e n  Z ähnen  d e r  u n te re n  K u p p lu n g sh ä lften  
f r e i g e g e b e n  w e r d e n .  D ie K u p p lu n g sh ä lften  sin d  au ß en  m it 
A n s ä t z e n  v e r s e h e n  u n d  besitzen  eine in n ere  ab g ed ich te te  H ülse. 
A n s ä t z e  u n d  H ü l s e  sch ließen  den Z w ischenraum  zw ischen den 
K u p p l u n g s h ü l s e n  n a c h  a u ß en  ab , so d a ß  in  diesem  ein L u ft­
p u f f e r  e n t s t e h t .  W i r d  d ie  U m la u fs r ic h tu n g  d er u n te ieu

K u p p l u n g s h ä l f t e n  g e ä n d e r t  u n d  d i e  V e r b i n d u n g  d e r  o b e r e n  
K u p p l u n g s h ä l f t e  4  m i t  d e m  T r ä g e r  5  g e l ö s t ,  s o d a ß  d i e  K u p p l u n g s ­
h ä l f t e  4  s i c h  i n  d e m  T r ä g e r  d r e h e n  k a n n ,  s o  i s t  d i e  V o r r i c h t u n g  
z u m  d r e h e n d e n  B o h r e n  z u  v e r w e n d e n ,  d a  d i e  o b e r e  K u p p l u n g s ­
h ä l f t e  a n  d e r  D r e h u n g  d e r  u n t e r e n  K u p p l u n g s h ä l f t e  t e i l -  -  
n e h m e n  m u ß .

I n  d e n  F i g u r e n  2  u n d  3  i s t  d i e  S c h l a g v o r r i c h t n n g  i n  V e r ­
b i n d u n g  m i t  e i n e m  e i n a r m i g e n  b e z w .  z w e i a r m i g e n  B o h r s c h w e n g e l  
d a r g e s t e l l t .  I m  e r s t e r e n  F a l l  ( F i g .  2 )  r u h t  d e r  S c h w e n g e l  a u f  
d e m  o b e r e n  K u p p l u n g s t e i l  u n d  i s t  m i t  d i e s e m  f e s t  v e r b u n d e n ,  
w ä h r e n d  d e r  u n t e r e  K u p p l u n g s t e i l  d r e h b a r  g e l a g e r t  u n d  z w a n g ­
l ä u f i g  i n  D r e h u n g  g e s e t z t  w i r d .  B e i  V e r w e n d u n g  e i n e s  z w e i ­
a r m i g e n  S c h w e n g e l s  ( F i g  3 )  g r e i f t  d i e  d e n  S c h w e n g e l  a n t r e i b e n d e  
Z u g s t a n g e  a n  d e n  u n t e r e n ,  a c h s i a l  b e w e g l i c h e n ,  g e g e n  D r e h u n g  
g e s i c h e r t e n  T e i l  d e r  S c h l a g v o r r i c h t u n g  a n ,  d e r e n  o b e r e r  T e i l  
i n  D r e h u n g  g e s e t z t  w i r d .

F i g .  4  v e r a n s c h a u l i c h t  d i e  A n o r d n u n g  d e r  S c h l a g v o r r i c h t u n g  
z u m  S e i l b o h r e n .  D e r  o b e r e  T e i l  1  d e r  V o r r i c h t u n g  w i r d  z w a n g ­
l ä u f i g  a n g e t r i e b e n ,  w ä h r e n d  d e r  u n t e r e  T e i l  4  d u r c h  F e d e r n  
g e g e n  D r e h u n g  g e s i c h e r t ,  j e d o c h  a c h s i a l  v e r s c h i e b b a r  i s t  u n d  
R o l l e n  3 7  t r ä g t ,  ü b e r  w e l c h e  d a s  ü b e r  e i n e  i m  B o h r t u r m  a u ­
g e o r d n e t e  R o l l e  l a u f e n d e  B o h r s e i l  4 0  g e f ü h r t  i s t .

I n  d e r  F i g .  5  e n d l i c h  i s t  e i n  f ü r  G e s t ä n g e -  u n d  S e i l b o h r e n  
v e r w e n d b a r e r  T i e f b o h r a p p a r a t  m i t  d e r  v o r l i e g e n d e n  S c h l a g v o r ­
r i c h t u n g  d a r g e s t e l l t .  D i e  B a u a r t  d e r  T i e f b o h r v o r r i c h t u n g  
s t i m m t  i m  w e s e n t l i c h e n  m i t  d e r  V o r r i c h t u n g  g e m ä ß  F i g .  1  
ü b e r e i n ,  j e d o c h  t r ä g t  d i e  o b e r e  K u p p l u n g s h ä l f t e  n i c h t  u n ­
m i t t e l b a r  d a s  G e s t ä n g e ,  s o n d e r n  d i e  i n  d e n  K u p p l u n g s h ä l f t e n  
a n g e o r d n e t e ,  m i t  d e r  o b e r e n  K u p p l u n g s h ä l f t e  1  f e s t  v e r b u n d e n e  
H ü l s e  1 7  t r ä g t  N a c h l a ß s c h r a u b e n  4 6 ,  4 7 ,  d i e  e n t w e d e r  z u m  
G e s t ä n g e b o h r e n  e i n  Q u e r s t ü c k  4 8  z u m  F e s t k l e m m e n  d e s  G e ­
s t ä n g e s  2 0  o d e r  z u m  S e i l b o h r e n  e i n e  S e i l s c h e i b e  4 2  f ü r  d a s  
B o h r s e i l  4 0  t r a g e n .

12 626, v o m  3 .  J u n i  1 9 0 4 .  W i l l i a m  C h a r l e s  
S t e p h e n s  i n  C a r n  B r e a ,  C o r n w a l l  ( E n g l . ) .  Bohrkopf.

D i e  B o h r s t a n g e  a  t r ä g t  e i n e n  a u f  z w e i  S e i t e n  a b g e p l a t t e t e n ,  
m i t  e i u e r  B o h r u n g  u n d  e i n e r  A u s s p a r u n g  c  v e r s e h e n e n  A n s a t z  b .  
I n  d i e  B o h r u n g  d i e s e s  A n s a t z e s  i s t  e i n  a u ß e n  d e m  D u r c h m e s s e r  
d e r  B o h r u n g ,  i n n e n  e t w a  d e m  h a l b e n  U m f a n g  d e s  i m  Q u e r s c h n i t t  
a c h t e c k i g e n  M e i ß e l s c h a f t e s  d 1  e n t s p r e c h e n d e s  F u t t e r  d  e i n g e l e g t  
u n d  v e r m i t t e l s  z w e i e r  i n  A u s s p a r u n g e n  d e s  A n s a t z e s  e i n g r e i f e n d e r  
A n s ä t z e  e  g e g e n  a c h s i a l e  V e r s c h i e b u n g  g e s i c h e r t .  I n  d i e  A u s ­
s p a r u n g  c  d e s  A n s a t z e s  b  g r e i f t  e i n e  K l e m m b a c k e  g ,  d i e  u n t e n  
d e m  U m f a n g e  d e s  M e i ß e l s c h a f t e s  e n t s p r i c h t  u n d  o b e n  z w i s c h e n  
z w e i  A b s ä t z e n  k  k 1  e i n e  s c h r ä g e ,  i m  Q u e r s c h n i t t  g e w ö l b t e  
F l ä c h e  h  b e s i t z t .  D u r c h  z w e i  B o h r u n g e n  t t  d e s  A n s a t z e s  b  s i n d

d i e  G e w i n d e  u n d  M u t t e r n  j  t r a g e n d e n  S c h e n k e l  e i n e s  U - f ö r m i g  
g e b o g e n e n  R u n d e i s e n s  1  g e f ü h r t .  Z w e c k s  F e s t k l e m m e n s  d e s  
M e i ß e l s  w i r d  d i e  K l e m m b a c k e  g  d u r c h  S c h l ä g e  a u f  i h r e n  
A n s a t z  k  v o r g e t r i e b e n ,  s o  d a ß  s i e  d u r c h  d e n  B ü g e l  1  i n f o l g e  
d e r  W i r k u n g  i h r e r  s c h r ä g e n  F l ä c h e  n a c h  u n t e n  b e w e g t  w i r d  
u n d  d e n  M e i ß e l  z w i s c h e n  s i c h  u n d  d e m  F u t t e r  d  p r e ß t .  D u r c h  
S c h l ä g e  a u f  d e n  A n s a t z  k 1  d e r  K l e m m b a c k e  k a n n  d i e s e  z u r ü c k ­
g e t r i e b e n  u n d  d e r  M e i ß e l  g e l ö s t  w e r d e n .

13 609, v o m  1 4 .  S e p t e m b e r  1 9 0 4 .  O w e n  H u g h e s  
i n  H i n d l e y  u n d  J o h n  B e r r y  i n  H i n d l e y  G r e e n  
( E n g l . ) .  Wagen für Bohr- und Schrämmaschinen.

E i n e  s c h w e r e  g u ß e i s e r n e  P l a t t e  a  i s t  m i t  n a c h  d e r  P l a t t e n ­
m i t t e  z u  s c h r ä g  a n s t e i g e n d e n  A u s s p a r u n g e n  b  v e r s e h e n ,  w e l c h e  
z u r  A u f n a h m e  z w e i e r  R a d a c h s e n  c  d i e n e n .  D u r c h  g e b o g e n e  
S t i f t e  d ,  w e l c h e  V o r s p r ü n g e  d 1  b e s i t z e n ,  d i e  d a d u r c h ,  d a ß  s i e  
s i c h  g e g e n  e n t s p r e c h e n d e  S c h u l t e r n  v o n  B o h r u n g e n  d e r  P l a t t e  a  
l e g e n ,  e i n  E n t f e r n e n  d e r  S t i f t e  a u s  d e r  P l a t t e  v e r h i n d e r n ,  
w e r d e n  d i e  A c h s e n  i n  d e r  P l a t t e  g e h a l t e n .  D i e  R ä d e r  s i n d  
d u r c h  u n t e r  F e d e r d r u c k  s t e h e n d e  S t i f t e  g ,  w e l c h e  i n  B o h r u n g e n  f  
d e r  A c h s e  e i n g r e i f e n ,  m i t  d e r  l e t z t e r e n  v e r b u n d e n  | F i g .  3 ) .  
I n  e i n e  m i t t l e r e  B o h r u n g  d e r  P l a t t e  a  w i r d  v e r m i t t e l s  e i n e s
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v e r j ü n g t e n  A n s a t z e s  d i e  B o h r s ä u l e  i  e i n g e s e t z t  u n d  d u r c h  K e i l e  k ,  
d i e  i n  s c h r ä g e  A u s s p a r u n g e n  d e r  B o h r s ä u l e  e i n g r e i f e n ,  e i n e  f e s t e  
V e r b i n d u n g  z w i s c h e n  B o h r s ä u l e  u n d  P l a t t e  g e s c h a f f e n .  U m  e i n  
K i p p e n  d e s  W a g e n s  i n f o l g e  d e s  G e w i c h t e s  d e r  s e i t l i c h  a n  d e r  
B o h r s ä u l e  b e f e s t i g t e n  B o h r m a s c h i n e  z u  v e r h i n d e r n ,  i s t  d i e  
P l a t t e  a  n i c h t  s o  l a n g  w i e  d i e  A c h s e n  g e m a c h t  u n d  k a n n ,  w e n n  
e r f o r d e r l i c h ,  a u f  d e n  A c h s e n  v e r s c h o b e n  w e r d e n .

U n t e r  g e w ö h n l i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  d i e n t  d i e  f a h r b a r e  P l a t t e

b e i m  F e s t s p a n n e n  d e r  S ä u l e  a l s  G e g e n l a g e ,  w o b e i  e i n  H o l z b l o c k  
u n t e r  d i e s e l b e  g e l e g t  w e r d e n  k a n n .  S o l l  a b e r  i n  d e r  N ä h e  d e r  
S o h l e  g e b o h r t  b e z w .  g e s c h r ä m t  w e r d e n ,  s o  w e r d e n  d i e  S t i f t e  d  
h o c h g e z o g e n  u n d  d i e  A c h s e n  m i t  d e n  B ä d e r n  a u s  d e r  P l a t t e  
g e z o g e n ,  s o d a ß  l e t z t e r e  s i c h  a u f  d i e  S o h l e  a u f s e t z t .  U m  d e n  
W a g e n  m i t  d e r  B o h r s ä u l e  u n d  d e r  B o h r m a s c h i n e  l e i c h t e r  b e ­
f ö r d e r n  z u  k ö n n e n ,  k a n n  d i e  P l a t t e  m i t  L ö c h e r n  v e r s e h e n  s e i n ,  
w e l c h e  z u r  B e f e s t i g u n g  e i n e s  S e i l e s  o .  d g l .  d i e n e n .

13765, v o m  1 7 .  J u n i  1 9 0 4 .  T h o m a s  A r t h u r  J o h n s o n  
i n  W i n n i n g t o n  ( E n g l . ) .  Vorrichtung zur Scheidung 
von Gut von verschiedenem spezifischem Gewicht, z. B. 
Kohle, E rz  u. dgl.

D a s  z u  s c h e i d e n d e  G u t  w i r d  i n  e i n e n  S c h ü t t r i c h t e r  2  e i n ­
g e b r a c h t ,  a u s  d e m  e s  a u f  e i n  e n d l o s e s  F ö r d e r b a n d  3  f ä l l t ,  
w e l c h e s  o b e r h a l b  e i n e r  s c h r ä g e n  F l ä c h e  5  a n g e o r d n e t  i s t .  
S c h a b e r  G  v o n  v e r s c h i e d e n e r  L ä n g e  s t r e i c h e n  d a s  G u t  v o n  d e m  
e n d l o s e n  F ö r d e r b a n d  u n d  v e r t e i l e n  e s  g l e i c h m ä ß i g  ü b e r  d i e  
s c h r ä g e  F l ä c h e  d u r c h  d i e  e s  e i n e r  s e n k r e c h t e n ,  d e r  B r e i t e  d e r  
F l ä c h e  e n t s p r e c h e n d e n ,  e i n e  A u f f a n g r i n n e  t r a g e n d e  R i n n e  7

z u g e f ü h r t  w i r d ,  w e l c h e  i n  e i n e n  z u m  g r ö ß t e n  T e i l  m i t  W a s s e r  
g e f ü l l t e n  B e h ä l t e r  1 1  r a g t .  D i e  R i n n e  7  i s t  a u f  e i n e m  T e i l  
i h r e r  H ö h e  m i t  e i n e r  m i t t l e r e n  L ä n g s w a n d  v e r s e h e n ,  w e l c h e  
d a s  G u t  v e r a n l a ß t  a n  e i n e r  S e i t e  d e r  R i n n e  i n  d e m  W a s s e r  
n i e d e r z u s i n k e n .  D i e  a n d e r e  S e i t e  d e r  R i n n e  i s t  m i t  e i n e m  
U e b e r l a u f  v e r s e h e n ,  a n  d e m  s i c h  e i n e  d u r c h l ö c h e r t e  F l ä c h e  1 4  
a n s c h l i e ß t .  L ä n g s  d e r  u n t e r e n  K a n t e n  d e r  W ä n d e  d e r  R i n n e  7  
s i n d  R o h r e  1 0  a n g e o r d n e t ,  d i e  n a c h  d e r  R i n n e  z u  A u s t r i t t s ­
ö f f n u n g e n  b e s i t z e n .  I n  d i e s e  R o h r e  w i r d  P r e ß l u f t  b e z w .  e i n  
u n t e r  D r u c k  s t e h e n d e s  G a s  g e l e i t e t .  D i e  a u s  d e n  O e f f n u n g e n  
d e r  R o h r e  1 0  s t r ö m e n d e ,  i n  d e r  R i n n e  a u f s t e i g e n d e  L u f t  b e z w .  
G a s b l a s e n  b e f ö r d e r n  d e n  l e i c h t e r e n  T e i l  d e s  i n  d e r  R i n n e  7  
n i e d e r s i n k e n d e n  G u t e s ,  z .  B .  d i e  K o h l e ,  ü b e r  d e n  U e b e r l a u f  a u f  
d i e  s c h r ä g e  F l ä c h e  1 4 ,  d u r c h  d e r e n  L ö c h e r  d a s  a n  d e m  G u t  
h a f t e n d e  u n d  d a s  d u r c h  d i e  L u f t b l a s e n  d u r c h  d e n  U e b e r l a u f  
g e s c h l e u d e r t e  W a s s e r  u n d  d e r  d e m  G u t e  a n h a f t e n d e  S t a u b  i n  
d e n  B e h ä l t e r  1 1  g e l a n g e n  u n d  i n  d i e s e m  n i e d e r s i n k e n ,  w ä h r e n d  
d i e  ü b r i g e n  T e i l e  d e s  G u t e s ,  d i e  r e i n e  K o h l e ,  ü b e r  e i n e  s c h r ä g e  
F l ä c h e  9  e i n e m  B e h ä l t e r ,  e i n e m  W a g e n  o .  d g l .  z u g e f ü h r t  w e r d e n .

D e r  v o n  d e r  L u f t  b e z w .  v o n  d e m  G a s  n i c h t  b e e i n f l u ß t e  s c h w e r e  
T e i l  d e s  G u t e s  ( S c h m u t z ,  S t e i n e  u .  d g l . )  s i n k t  i n n e r h a l b  d e r  
R i n n e  7  i n  d e m  W a s s e r  h i n a b  u n d  s a m m e l t  s i c h  i n  d e m  u n t e r e n  
T e i l  d e s  B e h ä l t e r s  1 1 ,  a u s  d e m  e s  m i t  d e n  d u r c h  d i e  O e f f n u n g e n  
d e r  F l ä c h e  1 4  i n  d e n  B e h ä l t e r  g e l a n g t e n  S t a u b  v e r m i t t e l s  e i n e s  
B e c h e r w e r k e s  1 2  e i n e m  B e h ä l t e r ,  e i n e m  W a g e n  o .  d g l .  z u ­
g e f ü h r t  w i r d .

P a t e n t e  d e r  V e r .  S t a a t e n  A m e r i k a s .
787 814, v o m  1 8 .  A p r i l  1 9 0 5 .  J a c o b  D a v i d  W o l f  

i n  L o n d o n .  Verfahren und Vorrichtung zum Trennen 
von Metallen von ihren Erzen.

D a s  m i t  W a s s e r  g e m i s c h t e  z e r k l e i n e r t e  E r z  w i r d  v e r m i t t e l s  
e i n e r  S c h ü t t r i n n e  A  g l e i c h z e i t i g  m i t  a u s  e i n e m  G e f ä ß  A 1  a u s ­
f l i e ß e n d e n  m i t  S c h w e f e l c h l o r i d  b e h a n d e l t e m  O e l  d e m  i n n e r e n  
H o h l z y l i n d e r  B  e i n e s  G e f ä ß e s  B  z u g e f ü h r t .  D u r c h  e i n  u n t e r ­
h a l b  d e s  H o h l z y l i u d e r s  a n g e o r d n e t e s  i n  s c h n e l l e  D r e h u n g  v e r ­
s e t z t e s  S c h l e u d e r r a d  w i r d  d i e  M i s c h u n g  i n  d e m  H o h l z y l i n d e r  
h i n a b  u n d  a u ß e r h a l b  d e s  H o h l z y l i n d e r s  a u f w ä r t s  b e w e g t ,  w o ­
d u r c h  d i e  E r z t e i l c h e n  m i t  d e m  O e l  i n  i n n i g e  B e r ü h r u n g  g e b r a c h t  
u n d  v o n  d e m  O e l  ü b e r z o g e n  w e r d e n .  D u r c h  e i n e n  U e b e r l a u f  B 5  
f l i e ß t  d i e  M i s c h u n g  s t ä n d i g  i n  e i n e n  S p i t z k a s t e n  C .  I n  d i e s e m  
s i n k t  d i e  n i c h t  v o m  O e l  b e n e t z t e  G a n g a r t  z u  B o d e n  u n d  w i r d  
d u r c h  e i n  R o h r  C *  a b g e z o g e n ,  w ä h r e n d  d i e  f e t t i g e n  E r z t e i l c h e n  
a u f  d e r  O b e r f l ä c h e  d e s  W a s s e r s  s c h w i m m e n  u n d  i n  e i n  R o h r C 2  
e i n t r e t e n ,  a u s  d e m  s i e  z .  B .  v e r m i t t e l s  e i n e r  K r e i s e l p u m p e  . v o n  
u n t e n  i n  e i n  f a s t  v ö l l i g  m i t  w a r m e m  W a s s e r  g e f ü l l t e s  G e f ä ß  E  b e ­
f ö r d e r t  w e r d e n ,  w e l c h e s  i n  e i n e m  D a m p f  o d e r  h e i ß e s  W a s s e r  
e n t h a l t e n d e m  G e f ä ß  E <  a n g e o r d n e t  i s t .  I u  d e r  A u s t r i t t s ö f f n u u g  
d e s  R o h r e s ,  d u r c h  w e l c h e s  d a s  O e l  m i t  d e n  E r z t e i l c h e n  s t r ö m t ,

w i r d  d a s  a u f s t e i g e n d e  O e l  d ü n n f l ü s s i g e r  g e m a c h t  u n d  g i b t  e i n e n  
T e i l  d e r  G a n g a r t  f r e i ,  s o  d a ß  d i e s e  i n  d e m  G e f ä ß e  z u  B o d e n  
s i n k t  u n d  d u r c h  e i n  R o h r  E 3  a b g e z o g e n  w e r d e n  k a n n ,  w ä h r e n d  
d i e  M e t a l l t e i l c h e n  m i t  e i n e m  T e i l  d e r  G a n g a r t  i n  d e m  O e l  v e r ­
b l e i b e n  u n d  s i c h  m i t  d i e s e m  a u f  d e r  O b e r f l ä c h e  d e s  W a s s e r s  
s a m m e l n ,  v o n  w o  s i e  d u r c h  e i n  R o h r  i n  e i n  z w e i t e s  G e f ä ß  E  
g e l e i t e t  w e r d e n ,  i n  d e m  s i c h  d e r  b e s c h r i e b e n e  V o r g a n g  w i e d e r ­
h o l t  W e n n  e r f o r d e r l i c h ,  k ö n n e n  n o c h  m e h r e r e  G e f ä ß e  E  i n  
d e m  B e h ä l t e r  E «  a n g e o r d n e t  s e i n .  A u s  d e m  l e t z t e n  G e f ä ß  E  
l ä u f t  d a s  v ö l l i g  v o n  d e r  G a n g a r t  b e f r e i t e ,  n u r  n o c h  M e t a l l ­
t e i l c h e n  e n t h a l t e n d e  O e l  d u r c h  e i n  R o h r  E 3  i n  e i n e n  B e h ä l t e r  F ,  
a u s  d e m  e s  d u r c h  e i n e n  p n e u m a t i s c h e n  D r u c k a p p a r a t  G  d u r c h  
e i n e  F i l t e r p r e s s e  H  g e d r ü c k t  w i r d .  A u s  d i e s e r  f l i e ß t  d a s  r e i n e  
O e l  i n  e i n e n  B e h ä l t e r  J ,  a u s  d e m  e s  d u r c h  e i n e  P u m p e  K  i n  
d e n  B e h ä l t e r  A  z u r ü c k b e f ö r d e r t  w i r d .  D i e  G a n g a r t ,  w e l c h e  s i c h  
i n  d e m  B e h ä l t e r  C  a b g e s e t z t  h a t  u n d  w e l c h e  n o c h  g e r i n g e  
S p u r e n  O e l  f e s t h ä l t ,  w i r d  i n  e i n e n  B e h ä l t e r  L  g e l e i t e t ,  i n  
w e l c h e m  S c h e i d e w ä n d e  d e r a r t  e i n g e b a u t  s i u d ,  d a ß  d e r  B r e i ,  u m  
z u m  U e b e r l a u f r o h r  z u  g e l a n g e n ,  e i n e n  Z i c k z a c k w e g  b e s c h r e i b e n  
m u ß ;  D u r c h  d e n  B r e i  w i r d  a u s  D ü s e n  L 1  L u f t  o d e r  e i n  
G e m i s c h  v o n  L u f t  u n d  D a m p f  g e b l a s e u  u n d  h i e r d u r c h  d a s  O e l  
g e z w u n g e n ,  a n  d i e  O b e r f l ä c h e  d e s  B r e i e s  z u  s t e i g e n ,  v o n  d e r  e s  
a b g e s c h ö p f t  o d e r  a u f  e i n e  a n d e r e  W e i s e  e n t f e r n t  w e r d e n  k a n n .
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Ü b e r  S c h w e r l a s t - D r e h k r a n e  i m  W e r f t -  u n d  H a f e n ­
v e r k e h r .  Y o n  D r . - I n g .  E u g e n  S c h ü r m a n n .  M ü n c h e n  
u n d  B e r l i n ,  1 9 0 4 .  R .  O l d e n b o u r g .  P r e i s  6 , 0 0  d l .

A u s g e h e n d  v o n  d e n  A n f o r d e r u n g e n  d e s  h e u t i g e n  W e r f t ­
b e t r i e b e s  g e l a n g t  d e r  V e r f a s s e r  d a z u ,  d i e  K r a n e  n a c h  
T r a g k r a f t  u n d  G r ö ß e  i n  d r e i  H a u p t g r u p p e n  e i n z u t e i l e n :
1 .  K r a n e  v o n  5 0  t  T r a g f ä h i g k e i t  u n d  1 5  m  A u s l a d u n g ;
2 .  s o l c h e  v o n  1 0 0  t  u n d  2 0  m  A u s l a d u n g  u n d  3 .  s o l c h e  
v o n  1 5 0  t  u n d  2 5  i n  A u s l a d u n g .  A u f  d i e s e  W e i s e  w i r d  
a u c h  s t e i g e n d e n  F o r d e r u n g e n  d e s  W e r f t v e r k e h r s  h i n ­
l ä n g l i c h  R e c h n u n g  g e t r a g e n .

D a s  W e r k  b e h a n d e l t  D r e h s c h e i b e n k r a n e  ( a l t e  F o r m ) ,  
D r e h s c h e i b e n - T - K r a n e  ( n e u e  F o r m ) ,  H a m m e r -  u n d  D e r r i c k ­
k r a n e .  B e i  U n t e r s u c h u n g  d e r  K r a f t -  u n d  A r b e i t s v e r ­
h ä l t n i s s e  w i r d  d u r c h w e g  e l e k t r i s c h e r  A n t r i e b  v o r a u s g e s e t z t .  
D i e  f ü r  d e n  K o n s t r u k t e u r  e r f o r d e r l i c h e n  H a u p t a b m e s s u n g e n  
d i e s e r  K r a n t y p e n  s i n d  t a b e l l a r i s c h  ü b e r s i c h t l i c h  z u s a m m e n ­
g e s t e l l t ,  a u c h  d i e  G e s c h w i n d i g k e i t e n  f ü r  H e b e n ,  S c h w e n k e n ,  
F a h r e n  u n d  W i p p e n ,  b e i  V o l l -  u n d  N u t z l a s t ,  s i n d  i n  d i e  
A r b e i t  a u f g e n o m m e n ;  d i e  b e t r e f f e n d e n  A n g a b e n  e n t s p r e c h e n  
z a h l r e i c h e n  B e i s p i e l e n  a u s  d e r  P r a x i s .

D i e  s t a t i s c h e n  u n d  d i e  d y n a m i s c h e n  W i d e r s t ä n d e  b e i m  
A n f a h r e n  w e r d e n  d e r  B e t r a c h t u n g  d e r  m e c h a n i s c h e n  V e r ­
h ä l t n i s s e  z u g r u n d e  g e l e g t ,  w a s  d e r  W i r k l i c h k e i t  i m  g r o ß e n  
u n d  g a n z e n  e n t s p r e c h e n  d ü r f t e .  D e r  E i n f l u ß  d e s  W i n d e s  
i s t  u n b e r ü c k s i c h t i g t  g e l a s s e n .  F ü r  d i e  U n t e r s u c h u n g  d e r  
w o h l  i m  V o r d e r g r ü n d e  d e s  I n t e r e s s e s  s t e h e n d e n  H a m m e r ­
k r a n e  m i t  G e g e n g e w i c h t s - A u s l e g e r  f a l l t  d i e s e r  U m s t a n d  
a l l e r d i n g s  n i c h t  s o n d e r l i c h  i n s  G e w i c h t ;  b e i  D e r r i c k k r a n e n  
i s t  e r  j e d o c h  v o n  z i e m l i c h e r  B e d e u t u n g .

F ü r  d i e  e i n z e l n e n  B e w e g u n g s a r t e n  s i n d  b e i  d e n  v e r ­
s c h i e d e n e n  K r a n t y p e n  u n d  - g r o ß e n  d i e  M a s s e n - ,  s o w i e  d i e  
G e w i c h t s -  u n d  R e i b u n g s - W i d e r s t ä n d e  b e r e c h n e t  u n d  i n  
D i a g r a m m e n  d a r g e s t e l l t  w o r d e n ;  d e r  d a b e i  e i n g e s c h l a g e n e  
W e g  w i r d  h i n r e i c h e n d  e r l ä u t e r t .  D i e  D i a g r a m m e  g e b e n  i n  
i h r e r  G e s a m t h e i t  e i n  a n s c h a u l i c h e s  B i l d  ü b e r  d i e  j e w e i l i g  
v o r l i e g e n d e n  B e t r i e b s v e r h ä l t n i s s e  u n d  i h r e  B e z i e h u n g e n  
z u e i n a n d e r ;  d i e  A n n a h m e n ,  w e l c h e  b e i  d e n  B e r e c h n u n g e n  
b e n u t z t  w e r d e n ,  e r s c h e i n e n  p r a k t i s c h  g e r e c h t f e r t i g t .  H i e r  
s o l l  b e s o n d e r s  e i n  N ä h e r u n g s v e r f a h r e n  h e r v o r g e h o b e n  
w e r d e n ,  d a s  b e i  E r m i t t l u n g  d e r  T r ä g h e i t s m o m e n t e  v o n  
K r a n g e r ü s t - T r ä g e r n  g u t e  D i e n s t e  l e i s t e t  u n d  p r a k t i s c h  
v o l l a u f  g e n ü g t ;  d i e  d a r a u f  b e z ü g l i c h e  E n t w i c k l u n g  i s t  
k l a r  u n d  l e i c h t  v e r s t ä n d l i c h .

B e i  U n t e r s u c h u n g  d e r  Z a p f e n r e i b u n g  g e h t  d e r  V e r ­
f a s s e r  a u s f ü h r l i c h  a u f  d i e  B e a n s p r u c h u n g  d e r  M i t t e l s ä u l e  
v o n  D r e h s c h e i b e n - K r a n e n  e i n ,  w i e  s i e  d u r c h  D r e h s c h e i b e n -  
u n d  P l a t t f o r m - H a l s l a g e r  h e r v o r g e r u f e n  w i r d ;  d e r  E i n f l u ß  
d e r  v e r s c h i e d e n e n  A n t r i e b a r t e n  a u f  d i e  S ä u l e n b e a n ­
s p r u c h u n g  w i r d  e i n g e h e n d  e r ö r t e r t .  I n t e r e s s a n t  s i n d  a u c h  
d i e  B e t r a c h t u n g e n  ü b e r  d i e  W a h l  d e s  G e g e n g e w i c h t s  u n d  
s e i n e  E n t f e r n u n g  v o n  d e r  S c h w e n k a c h s e  m i t  R ü c k s i c h t  
a u f  d i e  d a b e i  a u f t r e t e n d e n  d y n a m i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e .

D i e  V o r t e i l e  d e r  n e u e n  D r e h s c h e i b e n - T - K r a n e  g e g e n ü b e r  
d e n e n  d e r  a l t e n  F o r m  w e r d e n  g e b ü h r e n d  h e r v o r g e h o b e n .  
B e s o n d e r s  a u s f ü h r l i c h  w e r d e n  d i e  H a m m e r k r a n e  b e h a n d e l t ;  
d a b e i  w e r d e n  d i e  v e r s c h i e d e n e n  A r t e n  d e s  D r e h w e r k -  
A n t r i e b e s  ( u n t e r e s  o d e r  o b e r e s  H a l s l a g e r ) ,  s o w i e  d i e  v e r ­
s c h i e d e n e n  A n o r d n u n g e n  d e r  H u b -  u n d  F a h r w e r k e  f ü r  d i e  
L a u f k a t z e  e r ö r t e r t .

I n  d e r  U n t e r s u c h u n g  ü b e r  D e r r i c k - K r a n e  w e r d e n  m i t  
H i l f e  d e s  d ’ A l e m b e r t s c h e n  P r i n z i p s  d i e  H a l s l a g e r d r u c k e

Biicherscliau. v o n  K r a n e n  b e s t i m m t ,  d i e  s i c h  i n  b e s c h l e u n i g t e r  S c h w e n k ­
b e w e g u n g  b e f i n d e n .  D i e  d a b e i  g e w o n n e n e n  E r g e b n i s s e  
e r s c h e i n e n  w e r t v o l l  e i n e r s e i t s  f ü r  d i e  E r m i t t l u n g  d e r  
S t a n d s i c h e r h e i t  v o n  D r e h k r a n e n  w ä h r e n d  d e s  B e t r i e b e s ,  
a n d e r s e i t s  f ü r  d i e  F e s t s t e l l u n g  d e r  L a g e r d r u c k e  b e i  D r e h ­
s c h e i b e n  m i t  2  H a l s l a g e r n .  A n  d i e  B e r e c h n u n g  d e r  
F u n d a m e n t e  f ü r  d i e  e i n z e l n e n  K r a n t y p e n  s c h l i e ß t  s i c h  
e i n e  k r i t i s c h e  B e t r a c h t u n g  d e r  e r r e c h n e t e n  D i a g r a m m e  u n d  
e i n e  E r ö r t e r u n g  ü b e r  d i e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  d e r  v e r ­
s c h i e d e n e n  S y s t e m e .  D e r  V e r f a s s e r  k o m m t  d a b e i  z u  d e m  
E r g e b n i s ,  d a ß  b e i  B e r ü c k s i c h t i g u n g  a l l e r  i n  B e t r a c h t  
k o m m e n d e n  K o s t e n  d i e  H a m m e r k r a n e  d i e  t e u e r s t e n  s i n d .

D a s  v o r l i e g e n d e  W e r k  g e w ä h r t  e i n e n  k l a r e n  E i n b l i c k  
i n  d a s  w e i t e  G e b i e t  d e r  S c h w e r l a s t - K r a n e ,  d e r e n  v e r ­
w i c k e l t e  K r a f t -  u n d  A r b e i t s v e r h ä l t n i s s e  m i t  p r a k t i s c h  h i n ­
r e i c h e n d e r  G e n a u i g k e i t  u n t e r s u c h t  w e r d e n .  E s  g i b t  s o w o h l  
d e m  S t u d i e r e n d e n  w i e  d e m  i n  d e r  P r a x i s  s t e h e n d e n  
K o n s t r u k t e u r  i n  d a n k e n s w e r t e r  W e i s e  r e i c h e s  Z a h l e n ­
m a t e r i a l  a n  d i e  H a n d  u n d  g e w ä h r t  i h n e n  A u f s c h l u ß  ü b e r  
v i e l e  F r a g e n ,  d i e  s i c h  b e i  d e r  A r b e i t  a u f d r ä n g e n .  D e m ­
n a c h  e r s c h e i n t  e s  w o h l  e m p f e h l e n s w e r t ,  z u m a l  a u c h  d i e  
ä u ß e r e  A u s s t a t t u n g  h o h e n  A n f o r d e r u n g e n  g e r e c h t  w i r d .

H e r b s t ,  D i p l . - I n g .
D i e  L u f t p u m p e n .  P r o j e k t i e r u n g ,  B e r e c h n u n g  u n d  U n t e r ­

s u c h u n g  d e r  K o m p r e s s o r e n  u n d  V a k u u m p u m p e n .  E i n  
H a n d b u c h  f ü r  d i e  P r a x i s  v o n  D i p l .  I n g .  M .  H i r s c h .  
H a n n o v e r ,  1 9 0 5 .  V e r l a g  v o n  D r .  M a x  J ä n e c k e .  
P r e i s  b r o s c h .  8  d l ,  g e b .  9 , 6 0  d l.

D a s  W e r k  b e h a n d e l t  d i e  P r o j e k t i e r u n g ,  B e r e c h n u n g  u n d  
U n t e r s u c h u n g  d e r  L u f t k o m p r e s s o r e n  u n d  V a k u u m p u m p e n .  
D i e s e  D r e i t e i l u n g  d e s  S t o f f e s  b e z w e c k t  e i n e  A n p a s s u n g  a n  d i e  
E i n t e i l u n g  d e r  I n g e n i e u r t ä t i g k e i t  i n  g r ö ß e r e n  S p e z i a l w e r k e n .  
H i e r d u r c h  i s t  j e d o c h  o f t  e i n e  Z e r s p l i t t e r u n g  d e s  G e s a m t ­
s t o f f e s  o d e r  W i e d e r h o l u n g  b e r e i t s  n i e d e r g e l e g t e r  G e d a n k e n  
a u c h  n a c h  A n s i c h t  d e s  V e r f a s s e r s  n i c h t  z u  u m g e h e n .

D i e  T ä t i g k e i t  d e s  p r o j e k t i e r e n d e n  I n g e n i e u r s  ( e r s t e r  
A b s c h n i t t )  h a t  s i c h  a u f  a l l g e m e i n e r e  G e s i c h t s p u n k t e ,  w i e  
K r a f t b e d a r f ,  v o l u m e t r i s c h e n  W i r k u n g s g r a d  u n d  F e s t l e g u n g  
d e r  e i n z e l n e n  M o d e l l e ,  z u  b e s c h r ä n k e n .  S i e  s e t z t  j e d o c h  
e i n  g e n a u e s  V e r s t ä n d n i s  f ü r  d i e  A r b e i t  d e s  K o n s t r u k t e u r s  
v o r a u s ,  w e l c h e  i m  f o l g e n d e n  T e i l  b e h a n d e l t  w i r d .  H i e r  
w e r d e n  d i e  K r a f t v e r h ä l t n i s s e ,  d i e  z u l ä s s i g e n  L u f t g e s c h w i n d i g ­
k e i t e n ,  d i e  p h y s i k a l i s c h e n  E r s c h e i n u n g e n ,  d i e  K ü h l u n g  u n d  
d i e  W a h l  d e r  Q u e r s c h n i t t e  u n d  R o h r l e i t u n g e n  v o m  V e r ­
f a s s e r  e i n g e h e n d  b e l e u c h t e t .

D e r  d r i t t e  A b s c h n i t t  ü b e r  d i e  U n t e r s u c h u n g  v o n  K o m ­
p r e s s o r e n  u n d  V a k u u m p u m p e n  e n t h ä l t  n u r  a l l g e m e i n e  G e ­
s i c h t s p u n k t e ,  n a c h  d e n e n  V e r s u c h e  d u r c h z u f ü h r e n  s i n d .

V e r s u c h s e r g e b n i s s e  s e l b s t  b e r ü c k s i c h t i g t  d e r  V e r f a s s e r  
i n  s e i n e m  W e r k  z u r  F e s t s t e l l u n g  d e r  d a r i n  g e b r a u c h t e n  
E r f a h r u n g s k o e f f i z i e n t e n  n i c h t .  E r  w i l l  e s  d e m  u n t e r ­
s u c h e n d e n  I n g e n i e u r  ü b e r l a s s e n ,  d i e  V e r s u c h e  n a c h  e i g e n e n  
I d e e n  d u r c h z u f ü h r e n .

I n  d e n  b e i g e f ü g t e n  T a b e l l e n  w e r d e n  d i e  E n d e r g e b n i s s e  
i n  g r a p h i s c h e r  D a r s t e l l u n g  z u s a m m e n g e s t e l l t .  H i e r d u r c h  
w i r d  e i n e  e i n f a c h e  I n t e r p o l a t i o n  u n d  e i n  g u t e r  Ü b e r b l i c k  
ü b e r  d e n  V e r l a u f  d e r  d a r g e s t e l l t e n  G e s e t z e  e r m ö g l i c h t .

Z u m  V e r s t ä n d n i s  d e s  B u c h e s  i s t  d i e  K e n n t n i s  d e r  
T h e o r i e  u n d  K o n s t r u k t i o n  d e r  K o m p r e s s o r e n  u n d  V a k u u m ­
p u m p e n  e r f o r d e r l i c h .  D i e  B e h a n d l u n g  d e s  S t o f f e s  b a u t  s i c h  
a u f  d e n  G e s e t z e n  d e r  m e c h a n i s c h e n  W ä r m e t h e o r i e  a u f .

W i e  d e r  V e r f a s s e r  i n  d e m  V o r w o r t  h e r v o r h e b t ,  i s t  d a s  
W e r k  i n  e r s t e r  L i n i e  f ü r  d e n  S p e z i a l i n g e n i e u r  b e s t i m m t .
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D i e  g r a p h i s c h e  B e h a n d l u n g  d e r  T a b e l l e n  u n d  d i e  z w e c k ­
m ä ß i g e  E i n t e i l u n g  d e s  S t o f f e s  l a s s e n  d a s  B u c h  a l s  e i n e  
b e a c h t e n s w e r t e  B e r e i c h e r u n g  d e r  F a c h l i t e r a t u r  e r s c h e i n e n .

K . - V .
D i e  a u t o m a t i s c h e  R e g u l i e r u n g  d e r  T u r b i n e n .  V o n  

D r . - I n g .  W a l t h e r  B a u e r s f e l d ,  A s s i s t e n t  a n  d e r  K g l .  
T e c h n .  H o c h s c h u l e  B e r l i n .  M i t  1 2 6  T e x t f i g .  B e r l i n ,  
1 9 0 5 .  V e r l a g  v o n  J u l i u s  S p r i n g e r .  P r e i s  6  d l

I n  d i e s e m  W e r k ,  d a s  d e r  V e r f a s s e r  a u f  V e r a n l a s s u n g  
v o n  P r o f e s s o r  E .  K e i c h e l  i n  B e r l i n  u n d  u n t e r  B e n u t z u n g  
s e i n e s  B e r i c h t e s  „ D e r  T u r b i n e n b a u  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
i n  P a r i s  1 9 0 0 "  b e a r b e i t e t  h a t ,  s t e l l t  e r  s i c h  d i e  A u f g a b e ,  
a l l e  d i e j e n i g e n  F r a g e n  i m  Z u s a m m e n h ä n g e  z u  b e h a n d e l n ,  
d i e  s i c h  a u f  d i e  a u t o m a t i s c h e  G e s c h w i n d i g k e i t s r e g u l i e r u n g  
d e r  T u r b i n e  b e z i e h e n .  W e n n  a u c h  d i e  a n g e s t e l l t e n  U n t e r ­
s u c h u n g e n  u n d  B e t r a c h t u n g e n  s i c h  z u n ä c h s t  n u r  a u f  
W a s s e r t u r b i n e n  e r s t r e c k e n ,  s o  s i n d  s i e  d o c h  s i n n g e m ä ß  
a u c h  a u f  d i e  D a m p f t u r b i n e n  a n z u w e n d e n .

D u r c h  s y s t e m a t i s c h  g e o r d n e t e  A u s f ü h r u n g s z e i c h n u n g e n ,  
d e n e n  k n a p p e  B e s c h r e i b u n g e n  u n d  L i t e r a t u r h i n w e i s e  b e i ­
g e g e b e n  s i n d ,  k a n n  s i c h  j e d e r  I n t e r e s s e n t  m i t  g e r i n g e m  
Z e i t a u f w a n d  ü b e r  d e n  h e u t i g e n  S t a n d  d e s  g e s a m t e n  
T u r b i n e n b a u e s  u n t e r r i c h t e n .

D a s  W e r k  b e d e u t e t  i n  d e r  v o r l i e g e n d e n  F o r m  e i n e n  
l ä n g s t  e r w ü n s c h t e n  w e r t v o l l e n  Z u w a c h s  d e r  L i t e r a t u r  ü b e r  
d e n  T u r b i n e n b a u .  K . - V .
D i e  r u s s i s c h e n  V o r s c h r i f t e n  ü b e r  d i e  E r r i c h t u n g ,  

I n s t a n d h a l t u n g  u n d  R e v i s i o n  e l e k t r i s c h e r  A n ­
l a g e n  m i t  N i e d e r s p a n n u n g  b i s  z u  2 5 0  V o l t .
A u s  d e m  R u s s i s c h e n  ü b e r s e t z t  v o n  E d .  B i n g ,  F a b r i k ­
d i r e k t o r  i n  R i g a .  B e r l i n ,  1 9 0 5 .  V e r l a g  v o n  G e o r g  
S i e m e n s .

D a s  v o r l i e g e n d e  B u c h  i s t  d a s  5 .  H e f t  d e r  V e r ö f f e n t ­
l i c h u n g e n  d e s  „ V e r e i n s  z u r  W a h r u n g  g e m e i n s a m e r  W i r t -  
s c h a f t s i u t e r e s s e n  d e r  d e u t s c h e n  E l e k t r o t e c h n i k " .  D i e  s e h r  
g u t e  Ü b e r s e t z u n g  e n t h ä l t  d i e  r u s s i s c h e n  V o r s c h r i f t e n  s o ­
w o h l  ü b e r  d i e  K o n z e s s i o n  e l e k t r i s c h e r  A n l a g e n  u n d  I n ­
s t a l l a t i o n e n  v o m  4 .  J u n i  1 9 0 4  a l s  a u c h  ü b e r  E r r i c h t u n g ,  
I n s t a n d h a l t u n g  u n d  R e v i s i o n  e l e k t r i s c h e r  A n l a g e n  v o m  
2 6 .  M a i  1 9 0 4 .  D i e  Ü b e r s e t z u n g  i s t  g e r a d e  i n  d e r  j e t z i g e n  
Z e i t  ,  i n  d e r  i n f o l g e  d e r  A n n a h m e  d e s  p r e u ß i s c h e n  
K o s t o n g e s e t z e s ,  b e t r .  ü b e r w a c h u n g s b e d ü r f t i g e  A n l a g e n ,  d i e  
d e r  Ü b e r w a c h u n g  e l e k t r i s c h e r  A n l a g e n  z u  G r u n d e  z u  
l e g e n d e n  V e r o r d n u n g e n  u n d  t e c h n i s c h e n  N o r m e n  i m  V o r d e r ­
g r u n d  d e s  I n t e r e s s e s  s t e h e n ,  e i n  s e h r  w e r t v o l l e s  M a t e r i a l .

K . - V .
D e u t s c h e r  B e r g w e r k s - K a l e n d e r .  P e r s o n a l -  u n d  s t a t i ­

s t i s c h e s  J a h r b u c h  ¡ f ü r  d i e  d e u t s c h e  B e r g -  u n d  H ü t t e n ­
i n d u s t r i e  f ü r  d a s  J a h r  1 9 0 6 .  H a m m  i .  W . ,  1 9 0 5 .  
V e r l a g  v o n  0 .  W e b e r .  P r e i s  2 , 5 0  d l .

A u ß e r  d e m  K a l e n d a r i u m ,  e i n e m  T a g e b u c h e  u n d  d e n  
ü b l i c h e n  K a l e n d e r n a c h r i c h t e n  e n t h ä l t  d a s  i m  T a s c h e n f o r m a t  
e r s c h i e n e n e  B u c h  i n  s e i n e m  e r s t e n  T e i l  m a t h e m a t i s c h e ,  
m a r k s c h e i d e r i s c h e ,  c h e m i s c h e ,  p h y s i k a l i s c h e ,  b a u t e c h n i s c h e  
u s w .  T a b e l l e n .  D a r a n  s c h l i e ß e n  s i c h  d i e  a u f  d e n  B e r g b a u  
s i c h  b e z i e h e n d e n  w i c h t i g s t e n  G e s e t z e ,  B e r g p o l i z e i v e r o r d n u n g e n  
u n d  B e k a n n t m a c h u n g e n .  I m  d r i t t e n  A b s c h n i t t  f i n d e n  w i r  
d i e  B e r g b e h ö r d e n  v o n  P r e u ß e n ,  S a c h s e n ,  B a y e r n ,  W ü r t t e m ­
b e r g ,  H e s s e n ,  B a d e n  u n d  E l s a ß - L o t h r i n g e n  s o w i e  e i n  V e r ­
z e i c h n i s  d e r  s t a a t l i c h e n  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e r k e .  H i e r a n  
s c h l i e ß e n  s i c h  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  B e r g w e r k s -  u n d  H i i t t e n -  
A k t i e n g o s e l l s c h a f t e n ,  G e w e r k s c h a f t e n ,  G e s e l l s c h a f t e n  m .  b .  I I .

u s w . ,  ü b e r  S y n d i k a t e  u n d  V e r k a u f s v e r e i n u n g e n ,  ü b e r  b e r g -  
u n d  h ü t t e n m ä n n i s c h e  V e r e i n e ,  B e r g s c h i e d s g e r i c h t e ,  K n a p p -  
s c h a f t s b e r u f s g o n o s s o n s c h a f t  u s w .  D e n  S c h l u ß  b i l d e n  z a h l ­
r e i c h e  s t a t i s t i s c h e  T a b e l l e n .
G e o l o g i s c h e  K a r t e  v o n  P r e u f s e n  u n d  b e n a c h b a r t e n  

B u n d e s s t a a t e n .  I m  M a ß s t a b e  1  : 2 5  0 0 0 .  H e r a u s ­
g e g e b e n  v o n  d e r  K g l .  P r e u ß .  G e o l o g i s c h e n  L a n d e s ­
a n s t a l t  u n d  B e r g a k a d e m i e .  1 1 7 .  L i e f e r u n g .  B l ä t t e r  
S c h ü t t e n w a l d e ,  Z a l e s i e ,  T u c h e i ,  L i n d e n b u s c h ,  K l o n o w o ,  
L u b i e w o .  A u f g e n o m m e n  u n d  e r l ä u t e r t  v o n  D r .  G .  
M a a s .  ( B l a t t  L u b i e w o  m i t  U n t e r s t ü t z u n g  v o n  D r .  H .  
M e n z e l . )  P r e i s  1 2  d l .

D a s  a u f  d e n  g e n a n n t e n  6  B l ä t t e r n  d a r g e s t e l l t e  G e b i e t  
u m f a ß t  d e n  s ü d w e s t l i c h e n  T e i l  d e r  s o g .  T u c h e i e r  H e i d e .  
V o n  g e o l o g i s c h e n  F o r m a t i o n s g l i e d e r n  t r e t e n  d a r i n  a u f  a l s  
ä l t e s t e  S c h i c h t e n  m i o c ä n e  B r a u n k o h l e n b i l d u n g e n  u n d  d i e  
j u n g t e r t i ä r e n  A b l a g e r u n g e n  d e r  P o s e n e r  F l a m m e n t o n e .  D i e s e  
k o m m e n  e b e n s o  w i e  d i e  A b l a g e r u n g e n  d e s  U n t e r e n  D i l u v i u m s  
n u r  a n  d e n  S t e i l h ä n g e n ,  b e s o n d e r s  d e r  B r a h e  s o w i e  e i n i g e r  
S e e n ,  z u  T a g e .  D i e  s o g .  U n t e r e n  S a n d e  s i n d  b e s o n d e r s  
w i c h t i g ,  w e i l  s i e  i n  d e r  g a n z e n  G e g e n d  d e n  H a u p t w a s s e r ­
h o r i z o n t  b i l d e n .  D i e  H a u p t f l ä c h e n  n i m m t  d a s  o b e r e  D i l u v i u m  
m i t  s e i n e n  S a u d e n ,  K i e s e n  u n d  G e s c h i e b e m e r g e l f l ä c h e n ,  
s o w i e  d e n  w e i t v e r b r e i t e t e n  S a n d e n  d e r  T ä l e r  u n d  B e c k e n  
e i n .  D i e  B i l d u n g e n  d e s  O b e r e n  D i l u v i u m s  i m  G e b i e t  d e r  
e i g e n t l i c h e n  H e i d e  u n t e r s c h e i d e n  s i c h  v o n  d e r  n o r m a l e n  
A u s b i l d u n g  d i e s e r  S c h i c h t e n  d a d u r c h ,  d a ß  s i e  n a c h  M a a s  
v i e l  ä r m e r  a n  f e i n e m ,  t o n i g e n  M a t e r i a l  u n d  v i e l  r e i c h e r  a n  
S t e i n e n  s i n d .  D i e s e  E i g e n s c h a f t  e r h i e l t e n  s i e  s c h o n  b e i m  
A b s a t z ,  i n d e m  i n  d e r  s c h o n  d a m a l s  g e g e n  d i e  R a n d g e b i e t e  
t i e f e r  l i e g e n d e n  H e i d e  e i n e  v i e l  s t ä r k e r e  A u s w a s c h u n g  d e r  
g l a z i a l e n  G e b i l d e  s t a t t g e f u n d e n  h a t .  I n  Z u s a m m e n h a n g  
d a m i t  s t e h t  a u c h  d i e  A u s b i l d u n g  d e r  E n d m o r ä n e n  d i e s e s  
G e b i e t e s .  W ä h r e n d  i n  d e m  w e s t l i c h e n  R a n d g e b i e t ,  d a s  
z u m  T e i l  n o c h  a u f  d i e  B l ä t t e r  ü b e r g r e i f t ,  s i c h  g r ö ß e r e  
Z ü g e  v o n  z u s a m m e n h ä n g e n d e n  E n d m o r ä n e n  m i t  d e m  S a n d ­
g e b i e t  d a v o r  u n d  d e r  G r u n d m o r ä n e n l a n d s c h a f t  d a h i n t e r  
n a c h w e i s e n  l a s s e n ,  f i n d e t  s i c h  i m  G e b i e t e  d e r  H e i d e  n u r  
e i n e  U n z a h l  k l e i n e r e r ,  d i c h t  a u f e i n a n d e r  f o l g e n d e r  E u d -  
m o r ä u e n s t a f f e l n ,  d i e  i n  G e s t a l t  v o n  K i e s -  u n d  S a n d r ü c k e n  
o d e r  - k u p p e n  o d e r  a u c h  n u r  s e h r  s t e i n r e i c h e r  B e s t r e u u n g s -  
g e b i e t e  a u s  w e i t e n  F e l d e r n  w e n i g e r  s t e i n r e i c h e r  S a n d e  h e r ­
v o r r a g e n .

V o n  I n t e r e s s e  i s t  i n  d e m  G e b i e t  f e r n e r  n o c h  d e r  N a c h ­
w e i s ,  d a ß  d i e  P o s e n e r  F l a m m e n t o n e  s i c h  d i s k o r d a n t  a u f  
d i e  u n t e r m i o c ä n e n  B r a u n k o h l e n b i l d u n g e n  a u f l e g e n ,  z u s a m m e n  
m i t  d e n  u n t e r d i l u v i a l e n  A b l a g e r u n g e n  t e k t o n i s c h  g e s t ö r t  
s i n d  u n d  v o n  d e m  u n g e s t ö r t e n  O b e r e n  D i l u v i u m  ü b e r l a g e r t  
w e r d e n .

Z eitseh riftensc lian .
( E i n e  E r k l ä r u n g  d e r  h i e r u n t e r  v o r k o m m e n d e n  A b k ü r z u n g e n  
v o n  Z e i t s c h r i f t e n - T i t e l n  i s t ,  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e i n u n g s ­
o r t e s ,  N a m e n s  d e s  H e r a u s g e b e r s  u s w . ,  i n  N r .  1  d e s  

l f d .  J g .  d i e s e r  Z t s c h r .  a u f  S .  3 3  a b g e d r u c k t . )
M i n e r a l o g i e ,  G e o l o g i e .

T h e  M e n o m i n e e  R a n g e .  V o n  B u e l l .  I r .  A g e .
7 .  D e z .  S .  1 5 1 9 / 2 0 .  B e m e r k u n g e n  ü b e r  E n t d e c k u n g ,  
A u s b e u t u n g  u n d  E n t s t e h u n g  d e r  d o r t i g e n  E i s e n e r z l a g e r .
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B e r g b a u t e c h n i k  ( e i n s c h l .  A u f b e r e i t u n g  p p . ) .
S a f e  s b o t - f i r i n g  i n  c o a l m i n e s .  V o n  A n d r é .  

€ o l l .  G .  1 5 .  D e z .  S .  9 8 4 .  B e m e r k u n g e n  ü b e r  d i e  
e l e k t r i s c h e  Z ü n d u n g  d e r  S p r e n g s c h ü s s e  i m  B e r g w e r k s ­
b e t r i e b e .

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  
V o n  F u t e r s .  ( F o r t s . )  C o l l .  G .  1 5 .  D e z .  S .  9 8 4 / 6 .  
1  T e x t f i g .  S e l b s t t ä t i g e s  A u f l a u f e n  u n d  A b l a u f e n  d e r  
F ö r d e r w a g e n  b e i  d e r  S c h a c h t f ö r d e r u n g ,  E i n r i c h t u n g  a u f  d e r  
N e u b a t t l e - G r u b e .  ( F o r t s ,  f . )

A  n o v e l  w a t e r  h o i s t .  A m . M a n .  3 0 .  N o v .  S .  6 7 7 / 8 0 .  
4  T e x t f i g .  B e s c h r e i b u n g  e i n e r  a u t o m a t i s c h e n  W a s s e r ­
f ö r d e r u n g  a u f  e i n e r  a m e r i k a n i s c h e n  G r u b e .  S i e  h e b t  i n  
d e r  M i n u t e  r d .  1 5  0 0 0  1  a u f  5 5 0  F u ß  H ö h e .

T h e  Z w o y e r  b r i q u e t t e  p r o c è s  s .  E n g .  
M i n .  I .  2 .  D e z .  S .  1 0 2 2 / 3 .  2  A b b .  B e s c h r e i b u n g
d e s  v o n  d e r  Z w o y e r  F u e l  C o m p a n y  i n  J e r s e y  C i t y  u n d  
B r o o k l y n  a u s g e f ü h r t e n  B r i k e t t i e r u n g s p r o z e s s e s ,  b e i  d e m  e i n e  
n e u a r t i g e  M e t h o d e  d e r  V e r m i s c h u n g  d e r  s t a u b f ö r m i g e n  
K o h l e  m i t  d e m  B i u d e m i t t e l ,  w e l c h e s  d u r c h  ü b e r h i t z t e n  
D a m p f  z e r s t ä u b t  w i r d ,  A n w e n d u n g  f i n d e t .

M a s c h i n e n - ,  D a m p f k e s s e l w e s e n ,  E l e k t r o t e c h n i k .
E i n r i c h t u n g  z u m  V e r h i n d e r n  d e s  Z u s t a n d e ­

k o m m e n s  u n z u l ä s s i g e r  G e s c h w i n d i g k e i t e n  b e i m  
B e t r i e b e  v o n  F ö r d e r m a s c h i n e n  ,  A u f z u g s ­
m a s c h i n e n  u n d  d e r g l .  V o n  S c h w a r z e n a u e r .  B r k l .  
1 9 .  D e z .  S .  5 2 3 / 7 .  4  A b b .  B e s c h r e i b u n g  v e r ­
s c h i e d e n e r  S i c h  e r h e i t s  V o r r i c h t u n g e n .

O m  h y d r a u l i s k a  h i s s a r  i  N o r r a  A m e r i k a .  V o n  
C e n t e r w a l l .  T e k n .  T i d s k r .  9 .  D e z .  H y d r a u l i s c h e  
A u f z ü g e  i n  N o r d - A m e r i k a .

A n g t u r b i n e r  v i d  u t s t ä l l n i n g e n  i n  S t .  L o u i s .  
V o n  O l s s o n .  T e k n .  T i d s k r .  1 1 .  N o v .  D i e  D a m p f ­
t u r b i n e n  v o n  H a m i l t o n - H o l z w a r t h  u n d  D e  L a v a l .

D e u t s c h e  T u r b i n e n  a m  N i a g a r a .  V o n  U n g e r e r .  
( V o r t r a g . )  Z .  D .  I n g .  1 6 .  D e z .  S .  2 0 0 9 / 1 9 .  1 6  A b b .  
D i e  6 1 0 0  p f e r d i g e n  T u r b i n e n  d e r  H a m i l t o n  C a t a r a c t  C o .  
D i e  1 1 3 4  p f e r d i g e n  T u r b i n e n  d e r  O n t a r i o  P o w e r  C o .

O m  c e n t r i f u g a l p u m p a r  f ö r  s t o r  u p p f o r d r i n g s -  
h j ö d  o c h  h a s t i g h e t .  V o n  H o f f s t e d t .  T e k n .  T i d s k r .
9 .  D e z .  A n g a b e n  ü b e r  d i e  v o n  d e r  L a v a l - A k t i e n g e s e l l s c b a f t  
g e b a u t e n  Z e n t r i f u g a l p u m p e n  f ü r  g r o ß e  F ö r d e r h ö h e n  u n d  
G e s c h w i n d i g k e i t e n .

Ü b e r  Z e n t r i f u g a l p u m p  e n .  V o n  F e e g .  Z e i t s c h r .  
f .  d .  g e s  T u r b i n e n w e s e n .  H e f t  2 4 .  E r ö r t e r u n g  d e r j e n i g e n  
P u n k t e ,  w e l c h e  b e i  d e r  B e s t e l l u n g  e i n e r  Z e n t r i f u g a l p u m p e  
b e a c h t e t  w e r d e n  s o l l e n ,  u m  e i n e  g l a t t e  I n b e t r i e b s e t z u n g  
u n d  e i n e n  s t ö r u n g s l o s e n  B e t r i e b  z u  e r m ö g l i c h e n .  ( S c h l u ß  f . ) .

D i e  n e u e s t e n  A u s f ü h r u n g s t y p e n  d e r  H o c h ­
d r u c k k r e i s e l p u m p e  S y s t e m  R a t e a u .  V o n  D i v i s .  
Ö s t .  Z .  1 6 .  D e z .  S .  6 5 3 / 5 6 .  W i e d e r g a b e  d e r  M i t t e i l u n g e n ,  
d i e  P r o f e s s o r  R a t e a u  ü b e r  d i e  n e u e s t e n  A u s f ü h r u n g e n  
s e i n e s  P u m p e n s y s t e m s  a u f  d e m  K o n g r e ß  i n  L ü t t i c h  
g e m a c h t  h a t .

A n o r d n i n g e n  f ö r  t i l l - o c h  f r a n s l a g u i n g  a f  
r e m  m a r .  T e k n .  T i d s k r .  1 1 .  N o v .  B e s c h r e i b u n g  e i n i g e r  
i n  L ü t t i c h  a u s g e s t e l l t e r  E i n r i c h t u n g e n  z u m  A u f -  u n d  A b ­
l e g e n  v o n  R i e m e n .

P o r t a b l e  a i r - c o m p r e s s i n g  p l a n t .  E n g g .  1 5 .  D e z .
S .  8 1 4 .  1  A b b .  E i n  f a h r b a r e r  K o m p r e s s o r ,  a n g e t r i e b e n

d u r c h  e i n e n  G a s m o t o r .  D a s  G a s  w i r d  e r z e u g t  i n  e i n e m  
G e n e r a t o r ,  d e r  s i c h  g l e i c h f a l l s  a u f  d e m  T r a n s p o r t w a g e n  
b e f i n d e t .

T h e  v a r i o u s  m e t h o d s  o f  g o v e r n i n g  f o u r - c y c l e  
g a s  e n g i n e s .  V o n  M a t h o t .  E n g .  M a g .  D e z .  
9  A b b .  D i e  R e g u l i e r u n g  d e r  G a s m a s c h i n e n  w i r d  a u f  
2  v e r s c h i e d e n e  A r t e n  a u s g e f ü h r t ;  e i n m a l  d u r c h  V e r ä n d e r u n g  
d e r  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  G e m i s c h e s  b e i  k o n s t a n t e r  M e n g e ,  
a n d e r s e i t s  d u r c h  g l e i c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  G e m i s c h e s  
b e i  v a r i a b l e r  M e n g e .  B e t r a c h t u n g  d e r  v e r s c h i e d e n e n  A r t e n  
d e r  k o n s t r u k t i v e n  A u s b i l d u n g .

D i e  W e l t a u s s t e l l u n g  i n  L ü t t i c h  1  9 0 5 .  D i e  
W e r k z e u g m a s c h i n e n .  V o n  S c h l e s i n g e r .  ( F o r t s . )  Z .
D .  I n g .  1 6 .  D e z .  S .  2 0 2 6 / 3 6 .  5 9  A b b .  D r e h b ä n k e
m i t  l i e g e n d e r  P l a n s c h e i b e .  D i e  W a g e r e c h t - ,  B o h r - ,  D r e h -  
u n d  F r ä s w e r k e .

Ö f v e r h e t t n i n g s - a p p a r a t e r .  V o n  O l s s o n .  T e k n .  
T i d s k r .  9 .  D e z .  B e s c h r e i b u n g  d e r  Ü b e r h i t z e r  v o n  A u t -  
m a n n  u .  T a y l o r ,  S h e l b y  S t e e l  T u b  C o . ,  P o w e r  S p e c i a l t y  C o . ,  
B a l e s c h  u .  W i l c o x  u n d  S u g d e n .

N y  g e u e r a t o r  f o r  l i k s t r o m  u t a n  k o m m u t a t o r .  
V o n  H a r d e n .  T e k n .  T i d s k r .  9 .  D e z .  B e s c h r e i b u n g  e i n e r  
n e u e n  T y p e  e i n e r  H o m o p o l a r m a s c h i n e  o h n e  K o m m u t a t o r .

B e r e c h n u n g  d e s  e l e k t r i s c h e n  A n t r i e b e s  e i n e s  
F ö r d e r h a s p e l s ,  S y s t e m  I l g n e r .  V o n  H i n d e n .  E l .  A n z .  
7 . ,  1 0 .  u .  1 4 .  D e z .  S .  1 2 2 0 / 2 ,  S .  1 2 3 2 / 3 ,  S .  1 2 4 7 / 8 .  
( F o r t s ,  u .  S c h l u ß . )

D r e h s t r o m m o t o r  d e r  E l e k t r i z i t ä t s  -  A k t i e n ­
g e s e l l s c h a f t  v o r m .  K o l b e n  &  C o .  f ü r  d e n  A n t r i e b  
v o n  z w e i  R i e d l e r s c h e n  H o c h d r u c k z e n t r i f u g a l -  
p n m p e n  E l e k t r i s c h e  B a h n e n  u .  B e t r i e b e .  1 4 .  D e z .
S .  6 8 0 .  5  A b b .  B e s c h r e i b u n g  u n d  A b b i l d u n g  e i n e s
9 0  P S - D r e h s t r o m m o t o r s ,  2 0 3 0  V o l t ,  5 0  P e r i o d e n ,  
1 4 4 0  U m d r e h .

E i n e  n e u e  V e r l e g u n g s a r t  f ü r  L e i t u n g e n .  V o n  
K u h l o .  E .  T .  Z .  7 .  D e z .  S .  1 1 1 9 / 2 1 .  1 0  A b b .
D e r  V e r f a s s e r  h a t  e i n e  n e u e  A r t  v o n  R o h r l e i t u n g e n  f ü r  
e l e k t r i s c h e  S t a r k s t r o m a n l a g e n  e n t w o r f e n ,  d i e  e r  a l s  
I n s t a l l a t i o n s s y s t e m  m i t  M e t a l l r o h r d r ä h t e n  b e z e i c h n e t .  D a s  
u n t e r s c h e i d e n d e  M e r k m a l  d i e s e s  n e u e n  S y s t e m s  g e g e n ü b e r  
d e n  b i s h e r  v e r w e n d e t e n  I s o l i e r -  u n d  M e t a l l r o h r e n  b e s t e h t  
d a r i n ,  d a ß  z w i s c h e n  d e r  i s o l i e r t e n  L e i t u n g  u n d  d e m  u m ­
g e b e n d e n  M a n t e l  k e i n  H o h l r a u m  v o r h a n d e n  i s t ,  s o n d e r n  
d a ß  d i e  K u p f e r l e i t u n g ,  I s o l i e r s c h i c h t  u n d  R o h r m a n t e l  e i n  
z u s a m m e n h ä n g e n d e s  G a n z e s  b i l d e n .  D i e  I s o l a t i o n  d e r  
D r ä h t e  i s t  w e d e r  d e n  E i n f l ü s s e n  d e r  F e u c h t i g k e i t  n o c h  d e r  
B e r ü h r u n g  z u g ä n g l i c h .  D i e  A b z w e i g u n g e n  w e r d e n  m i t t e l s  
b e s o n d e r e r  A b z w e i g d o s e n ,  d i e  g e g e n  E i n d r i n g e n  v o n  F e u c h t i g ­
k e i t  m i t  I s o l i e r m a s s e  a u s g e g o s s e n  w e r d e n  k ö n n e n ,  g e b i l d e t .  
D i e  ■ M e t a l l h ü l l e  k a n n  a l s  g e e r d e t e r  M i t t e l l e i t e r  b e n u t z t  
w e r d e n .  A n  d a s  L e i t u n g s n e t z  d e r  S t e t t i n e r  E l e k t r i z i t ä t s ­
w e r k e  s i n d  c a .  3 0  0 0 0  m  s o l c h e r  R o h r d r a h t l e i t u n g e n  a n ­
g e s c h l o s s e n .  D i e  g e m a c h t e n  E r f a h r u n g e n  s i n d  g ü n s t i g .

H ü t t e n w e s e n ,  C h e m i s c h e  T e c h n o l o g i e ,  C h e m i e ,  
P h y s i k .

L e g e r i n g a r  m e l l a n  t e n n  o c h  s t ä l .  V o n  G u i l l e t .  
J e r n k .  A n n a l .  b i h .  1 1 .  U n t e r s u c h u n g e n  v o n  Z i n n s t a h l  i n  
u n b e a r b e i t e t e m  u n d  b e a r b e i t e t e m  Z u s t a n d e .  I h r  E r g e b n i s  
i s t ,  d a ß  Z i n n  d a s  E i s e n  h a r t  u n d  s p r ö d e  m a c h t ,  
e i n e  V e r b i n d u n g  m i t  d e m  E i s e n  i m  S t a h l  n i c h t  e i n z u g e h e n
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s c h e i n t ,  u n d  d a ß  b e i  Z i n n s t a h l  m i t  m e h r  a l s  1 0  p C t  S n  
d e r  g e s a m t e  C  i n  P e r l i t  ü b e r g e h t .

U n d e r s o k n i n g a r  o f v e r j ä r n  o c h  s t a l  f o r  e l e k t r o -  
t e k n i s k a  ä n d a m ä l .  V o n  E n s t r ö m .  T e k n .  T i d s k r .  1 1 .  N o v .  
U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  E i g e n s c h a f t e n  v o n  s c h w e d i s c h e m  
E i s e n  u n d  S t a h l  i n  b e z u g  a u f  m a g n e t i s c h e s  u n d  e l e k t r i s c h e s  
V e r h a l t e n  u n d  V o r s c h l ä g e  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e s  M a t e r i a l s .

W a n n e r s  p y r o m e t e r .  V o n  N o r d e n s k j ö l d .  T e k n .  
T i d s k r .  2 5 .  N o v .  K o n s t r u k t i o n  u n d  V e r w e n d u n g  d e s  
P y r o m e t e r s  v o n  W a n n e r .

B e s t ä m n i n g  o f  s v a f v e l  i  j ä r n .  V o n  P e t r e n .  
T e k n .  T i d s k r .  2 5 .  N o v .  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d i e  Z u v e r ­
l ä s s i g k e i t  d e r  g e b r ä u c h l i c h e n  M e t h o d e n  z u r  F e s t s t e l l u n g  
d e s  S c h w e f e l g e h a l t e s  i m  E i s e n :  1 .  d i e  C h l o r b a r i u m m e t h o d e ,
2 .  d i e  M e t h o d e n ,  b e i  d e n e n  d e r  S c h w e f e l  d u r c h  L ö s u n g  
d e s  E i s e n s  i n  S ä u r e  i n  S c h w e f e l w a s s e r s t o f f  ü b e r g e f ü h r t  w i r d .

Ü b e r  d i e  i m  K a l i s a l z l a g e r  s t a t t g e f u n d e n e  
O x y d a t i o n  d e s  E i s e n c h l o r ü r s  d u r c h  W a s s e r z e r ­
s e t z u n g  u n t e r  B i l d u n g  v o n  W a s s e r s t o f f .  V o n
P r e c h t .  Z .  f .  a n g .  C h .  8 .  D e z .  S .  1 9 3 5 / 6 .  N e u e  
B e l e g e  z u  d e r  v o m  V e r f a s s e r  b e r e i t s  v o r  2 5  J a h r e n  a u f ­
g e s t e l l t e n  T h e o r i e ,  n a c h  w e l c h e r  d i e  i n  d e r  N ä h e  v o n  
K a l i s a l z l a g e r s t ä t t e n  h ä u f i g  b e o b a c h t e t e n  e x p l o s i b l e n  G a s e  
i n  d e r  H a u p t s a c h e  a u s  W a s s e r s t o f f  b e s t e h e n ,  w e l c h e r  a u s  
d e m  Z e r f a l l  d e s  K r i s t a l l w a s s e r s  b e i  Z e r s e t z u n g  d e s  d e m  
K a r n a l l i t  u r s p r ü n g l i c h  a l s  i s o m e r e r  B e s t a n d t e i l  b e i g e ­
m i s c h t e n  E i s e n c h l o r ü r s  z u  E i s e n o x y d  h e r r ü h r t .

D i e  B e w e r t u n g  v o n  B r e n n m a t e r i a l i e n .  V o n
G r a m b e r g .  B r k l .  1 2 .  D e z .  S .  5 0 7 / 1 1 .  3  A b b .  B e ­
w e r t u n g  d e r  B r a u n k o h l e  n a c h  d e m  o b e r e n  o d e r  u n t e r e n  
H e i z w e r t ,  s o w i e  d e s s e n  B e s t i m m u n g  i m  B o m b e n k a l o r i m e t e r .

K o l n i n g  a f  t r ä  i  T y s k l a n d  o c h  O s t e r r i k e .  V o n  
B e r g s t r ö m .  J e r n k .  A n n a l .  H e f t  7 .  A l l g e m e i n e s  ü b e r  
d a s  K o h l e n  v o n  H o l z  i n  D e u t s c h l a n d  u n d  Ö s t e r r e i c h .  
K o h l u n g s a p p a r a t e .  V e r a r b e i t u n g  d e r  H o l z s ä u r e :  D e s t i l ­
l a t i o n ,  H e r s t e l l u n g  v o n  E s s i g s ä u r e ,  A z e t o n ,  H o l z s p r i t .

O m  k o l n i n g  a f  t r ä  i  N o r d a m e r i k a .  V o n  B e r g l u n d .  
J e r n k .  A n n a l .  H e f t  7 .  H e r s t e l l u n g  v o n  H o l z k o h l e  i n  
N o r d a m e r i k a .  V e r a r b e i t u n g  d e  - N e b e n p r o d u k t e .  B e t r i e b s ­
k o s t e n  u n d  E r g e b n i s s e  b e i m  K o h l e n .

ü p p g i f t e r  o m  k o l n i n g  a f  b a r r v e d  i  A m e r i c a s  
F ö r e n t a  S t a t e r .  V o n  B e r g s t r ö m .  J e r n k .  A n n a l .  H e f t  7 .  
D a s  K o h l e n  v o n  N a d e l h o l z  i n  N o r d a m e r i k a .  E i n ­
r i c h t u n g e n  h i e r z u .  G e w i n n u n g  d e r  N e b e n p r o d u k t e .

S t a t i s t i s k a  ü p p g i f t e r  a n g ä e n d e  g e n o m  t o r r -  
d e s t i l l a t i o n  a f  t r ä  v u n n a  p r o d u k t e r .  V o n  v .  P o s t .  
J e r n k .  A n n a l .  H e f t  7 .  S t a t i s t i s c h e  A n g a b e n  ü b e r  d i e  
d u r c h  T r o c k e n d e s t i l l a t i o n  v o n  H o l z  g e w o n n e n e n  P r o d u k t e ,  
w i e  H o l z k o h l e ,  e s s i g s a u r e n  K a l k ,  M e t y l a l k o h o l ,  E s s i g s ä u r e ,  
T e r p e n t i n ö l ,  i n  D e u t s c h l a n d ,  U n g a r n ,  F r a n k r e i c h  u n d  
I t a l i e n .  E i n -  u n d  A u s f u h r  d i e s e r  P r o d u k t e .

O m  r e n i n g  a f  a f l o p p s v a t t e n .  V o n  W e s t e r b e r g .  
T e k n .  T i d s k r .  1 8 .  N o v .  B e s c h r e i b u n g  v e r s c h i e d e n e r  
M e t h o d e n  z u r  R e i n i g u n g  v o n  A b w ä s s e r n .

O m  ä t g ä r d e r  m o t  v a t t e n d r a g e n s  f o r o r e n i n g .  
V o n  S u n d b e r g .  T e k n .  T i d s k r .  2 5 .  N o v .  R e i s e b e r i c h t

ü b e r  V o r k e h r u n g e n ,  u m  d i e  V e r u n r e i n i g u n g  v o n  W a s s e r ­
l ä u f e n  d u r c h  F a b r i k a b w ä s s e r  z u  b e h e b e n .  D i e  v e r s c h i e d e n e n  
R e i n i g u n g s m e t h o d e n  v o n  A b w ä s s e r n  i n  D e u t s c h l a n d .  
R e i n i g u n g  v o n  F a b r i k -  u n d  W i r t s c h a f t s w ä s s e r n ,  d i e  b i o ­
l o g i s c h e  R e i n i g u n g ,  d i e  R e i n i g u n g s a n l a g e  n a c h  R o t h e -  
D e g e n e r s  K o h l e b r e i - V e r f a h r e n  i n  P o t s d a m ,  d i e  m e c h a n i s c h e  
R e i n i g u n g  m i t  g l e i c h z e i t i g e r  G e w i n n u n g  v o n  F e t t e i l e n  
n a c h  K r e m e r ,  d i e  b i o l o g i s c h e n  A n l a g e n  i n  W i l d a u ,  B o r s i g -  
w a l d e  u n d  L i c h t e n f e l s .

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .
D i e  N a p h t a i n d u s t r i e  i n  B a k u  i m  J a h r e  1 9 0 4 .  

V o n  G o l d l u s t .  ( S c h l u ß . )  O e s t . - U n g .  M . - Z t g .  1 5 .  D e z .
S .  3 8 0 / 2 .  E x p o r t  u n d  P r e i s e  d e s  i n  B a k u  g e w o n n e n e n  
P e t r o l e u m s .

S t a t i s t i s c h e  M i t t e i l u n g e n  ü b e r  E i n f u h r  v o n  
E i s e n e r z e n  i n  E n g l a n d  i n  1 9 0 3  u n d  1 9 0 4 .  J e r n k .  
A n n a l .  b i h .  1 1 .

S t a t i s t i s c h e  Z u s a m m e n s t e l l u n g e n  ü b e r  B l e i ,  
K u p f e r ,  Z i n k ,  Z i n n ,  S i l b e r ,  N i c k e l ,  A l u m i n i u m  
u n d  Q u e c k s i l b e r  v o n  d e r  M e t a l l g e s e l l s c h a f t  u n d  
d e r  M e t a l l u r g i s c h e n  G e s e l l s c h a f t ,  A . - G .  ( F o r t s . )  
O e s t  - U n g .  M . - Z t g .  1 5 .  D e z .  S .  3 7 8 / 8 0 .  P r o d u k t i o n  
u n d  V e r b r a u c h  v o n  K u p f e r  i n  d e n  e i n z e l n e n  L ä n d e r n .  
K u p f e r a u s f u h r  a u s  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n .  D u r c h s c h n i t t ­
p r e i s e  v o n  S t a n d a r d - K u p f e r  i n  L o n d o n .  ( F o r t s ,  f . )

P ersona lien .
Z u m  N a c h f o l g e r  d e s  v e r s t o r b e n e n  G e n e r a l d i r e k t o r s  

T o m s o n  d e r  B e r g w e r k s - G e s e l l s c h a f t  D a h l b u s c h  i s t  m i t  d e m  
g l e i c h e r .  T i t e l  d e r  b i s h e r i g e  t e c h n i s c h e  D i r e k t o r  d e r  
H a r p e n e r  B e r g b a u - A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  ( Z e c h e n  v o n  d e r  
H e y d t ,  J u l i a ,  R ° c k l i n g h a u s e n  I  u n d  I I ) ,  B e r g a s s e s s o r  
L ü t h g e n  g e w ä h l t  w o r d e n .

A n  s e i n e  S t e l l e  i s t  b e i  d e r  H a r p e n e r  G e s e l l s c h a f t  d e r  
B e r g a s s e s s o r  K e t t e ,  b i s h e r  B e r g w e r k s d i r e k t o r  d e r  
S c h l e s i s c h e n  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  f ü r  B e r g b a u  u n d  Z i n k ­
h ü t t e n b e t r i e b  z u  K a r s t e n  C e n t r u m - G r u b e  b e i  B e u t h e n  
g e t r e t e n .

D e r  B e r g a s s e s s o r  K l e i n ,  b i s h e r  L e h r e r  a n  d e r  
B e r g s c h u l e  z u  E i s l e b e n ,  i s t  z u r  Ü b e r n a h m e  e i n e r  S t e l l e  
a l s  B e a u f t r a g t e r  d e r  S e k t i o n  I V  d e r  K n a p p s c h a f t s b e r u f s ­
g e n o s s e n s c h a f t  z u  H a l l e  a u f  2  J a h r e  a u s  d e m  S t a a t s d i e n s t e  
b e u r l a u b t  w o r d e n .

M i t t e i l u n g .
Der Verlag unserer Zeitschrift hat von dem 

stenographischen Bericht der I n t e r p e l l a t i o n  der 
Abgeordneten Hilbck. Haarmann und Schmieding 
(Dortmund), betreffend S t o c k u n g e n  im E i s e n b a h n ­
v e r k e h r  und der Besprechung der Interpellation im 
Hause der Abgeordneten am 6. und 13. Dezember 
ds. Js. eine Anzahl Exemplare bezogen, die, soweit 
der Vorrat reicht, gegen Einsendung von 0,50 d l  
portofrei an unsere Abonnenten abgegeben werden.

D. Bed.

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größeren Anzeigen befindet sich, gruppenweise geordnet, 
auf den Seiten 44 und 45 des Anzeigenteiles.


